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Rußland will Srieden.
Die militärischen Mitarbeiter der Zeitun­

gen wälzen bereits die Handbücher und machen 
sich Auszüge über die Truppendislokation in 
Rußland, weil es „in jedem Augenblick los- 
göhen" könne. Nicht allzuweit von dieser An­
sicht scheinen sich auch die beiden Eeneralin- 
spsktsure z-u bewegen, die unsere Ost- und West­
grenze zu hüten haben, Eoltz und Eichhorn, 
von denen der letztere soeben erst eine einiger­
maßen kriegerische Rede in Saarbrücken gehal­
ten hat. Allen diesen „Pessimisten" wird aber 
von russischer Seite beharrlich erwidert, daß 
das Zarenreich an einen Krieg nicht im Ent­
ferntesten denke und erst recht nicht an einen 
Krieg nach drei Fronten, nach der deutschen, 
österreichischen und rumänischen, blos um den 
Serben «inen Hafen an der Adria zu ver­
schaffen.

Nachdem uns neulich, wie wir berichtet 
haben, ein deutscher Generalstäbler gesagt 
hatte, er halte den russischen Aufmarsch doch 
nur für einen Bluff, hatten wir heute Gelegen­
heit mit einem hochstehenden Mitgliede der 
russischen Botschaft in Berlin die große Tages­
frage zu besprechen. Wie kann man nur an­
nehmen, sagte unser Gewährsmann, daß Ruß­
land den Weltkrieg entfesseln wolle! Während 
in Deutschland zu einem Angriffskriegs die 
Zustimmung des Bundesrats nötig ist, liegt in 
Rußland die Entscheidung einzig und allein in 
der Hand des Zaren, der aber wird doch nicht 
der Geschichte seiner Frisdensbestrobungen ge­
radezu ins Gesicht schlagen, indem er selber 
einen Krieg vorn Zaune bricht! Woher die 
Serben ihre Hoffnungen auf militärische Hilfe 
Rußlands haben, ist uns unerfindlich jeden­
falls gibt es in Petersburg keinen Menschen 
in amtlicher Stellung, der dazu Veranlassung 
gegeben hätte. Wir haben in Belgrad und in 
der großen Öffentlichkeit wiederholt bekannt 
gegeben, daß uns die Ansprüche Serbiens sym­
pathisch sind und daß wir sie diplomatisch — 
auf einer Konferenz natürlich — unterstützen 
würden, aber nur diplomatisch, auf keinen Fall 
mit unserer Wehrkraft. Wenn wir an unseren 
Grenzen Vorsichtsmaßregeln treffen, so machen 
sie leicht einen offensiven Eindruck, weil bei 
dem Rissenmatz der sarmatischen Ebene selbst­
verständlich die wenigen Eisenbahnen sofort 
stark belastet werden, aber in der Tat tragen 
diese Maßnahmen nur defensiven Charakter; 
wir wären absolut wehrlos, wenn wir in 
Perioden der Spannung den Ausmarsch nicht 
ein wenig vorwegnähmen. Die Spannung 
aber ist Loch unzweifelhaft da, denn ganz 
Österreich-Ungarn ist nervös, mdn rüstet dort 
gegen alle Welt. gegen die Serben und den 
Balkanbund, gegen Rußland und gegen die 
Slawen E  eigenen Lande, deren man nichr 
völlig sicher ist. Unser Nachbar hat in solcher 
Zeit so etwas wie Kriegsrebt im eigenen 
Lande einfach nötig. Nun glauben auch wir 
nicht an Angriffsgelüste unserer Nachbarn, ob­
wohl seine tüchtige Armee nach dem Kriege 
lechzt und der jahrelang erwartete Krieg mit 
I ta lien  neuerdings immer mehr als ausge­
schlossen erscheint, aber wenn ein Nervöser 
nachts den dunklen Wald durchschreitet, dann 
geht ihm die Pistole lehr leicht los, und die 
Begegnenden müssen sich hüten. Wir Russen 
können unter den gegenwärtigen Umständen 
nicht unbswaffnet wandern, aber wir ver­
suchen wenigstens mit unserer Laterne das 
Dunkel zu erhellen, indem wir fortgesetzt laut 
erklären, wir würden für Serbien nicht zu den 
Waffen greifen. Mehr können wir als slawi­
sche Macht nicht tun, denn das darf doch nie­
mand von uns erwarten, daß wir etwa mit 
Österreich-Ungarn vereint den Serben den 
Daumen aufs Auge drücken; was wir für Eu­
ropa tun, das ist schon mehr als manch einer 
es noch vor kurzem für möglich gehalten hätte, 
da ja angeblich in Rußland nicht der Zar und 
seine Staatsmänner regieren, sondern groß­
fürstliche Camarillen. Solche Märchen aus 
alter Zeit werden in Westeuropa immer noch 
geglaubt, und man verweist auf den japani­

schen Krieg, der doch auch gegen den Willen 
unseres Herrschers ausgebrochen sei. Man ver­
gißt nur, daß die Japaner — die Angreifer 
waren. Unsere deutschen Freunde können ver­
sichert sein, daß Rußland lieft auf seine Auf­
gabe ist, in dem jetzigen Augenblick der Welt 
den Frieden zu erhalten L-aß es ihn erhalten 
will und auch erhalten wird, wenn nicht irgend 
etwas „Unbegreifliches" eintritt, irgend eine 
aus Nervosität geborene Provokation von der 
anderen Seite. I n  einem solchen Kriege gäbe 
es nicht einmal einen Sisgespreis, denn weder 
brauchen wir noch mehr Ruthenen, noch die 
Österreicher noch mehr Polen, die Sinnlosig­
keit jeder Kriegshetze liegt also klar zu Tage 
und wird von den Verantwortlichen auch er­
kannt.

Wir glauben die Ausführungen unseres 
Gewährsmannes nahezu wortgetreu wiederge­
geben zu haben; es waren ihnen noch einige 
nicht zur Veröffentlichung bestimmte Bemer­
kungen angefügt, die uns darüber informier­
ten, wie viel von der „Mobilisierung" nichr 
der europäischen, sondern der — kaukasischen 
Grenze gelte, um, wenn die Türkei wirklich 
aufgeteilt werde, in Armenien mitsprechen zu 
können. Nicht alle „Pessimisten" werden sich 
durch die Ausführungen des russischen Diplo­
maten überzeugen lassen, aber auf uns persön­
lich wirkten sie in ihrer Offenheit überzeugend 
ehrlich. Auch Personalfragen wurden gestreift: 
Ssasonow, so hieß es, sei ein eiserner Chef des 
auswärtigen Dienstes und käste sich von keinem 
übereifrigen Balkangesandten einen „kleinen 
Krieg aufhängen". —n.

Das sozialdemokratische Manifest.
Wie auf den Kongressen in Stuttgart und 

Kopenhagen ist auch auf der Tagung der Roten 
Internationale in B a s e l  das übliche „Mani­
fest an die Proletarier aller Länder" erlassen 
worden. Es unterscheidet sich diesmal von den 
früheren Kundgebungen dieser Art durch eine 
ganz außergewöhnliche Länge, sodann durch 
den Erlaß genauer Vorschriften über die be­
sonderen Aufgaben, die die sozialistischen P a r­
teien der verschiedenen Länder in der „gemein­
samen Aktion" zu erfüllen haben, und endlich 
durch eine übsrhebung und Großsprecherei, die 
alles bisher von der Sozialdemokratie Gelei­
stete weit hinter sich läßt. Enthält doch das 
Manifest die fulminante Phrase: „Das Prole­
tariat ist sich bewußt, in diesem Augenblick der 
Träger der ganzen Zukunft der Menschheit zu 
sein." Dieser wahnwitzigen Vorstellung, die 
an Gotteslästerung grenzt, entspricht der Ton, 
in dem über die Einzelfragen des internatio­
nalen Staaten- und Völkerproblems abgeur­
teilt wird. Für die Balkanstaaten, für die 
europäische und die asiatische Türkei, für Öster­
reich-Ungarn, für die slawischen Völkerstämme, 
für Albanien, Ita lien  und Griechenland, für 
sämtliche Großmächte haben die manifestieren­
den Genossen ein Sprüchlein bereit, für jeden 
einzelnen S taat sagen sie voraus, wie es kom­
men soll und kommen müsse. Das ist natürlich 
nur möglich, wenn man sich über geschichtliche 
Tatsachen mit erhabener Gebärde hinwegsetzt 
oder sie vornehm ignoriert. Das geschieht denn 
auch gründlichst. Die Bündnisverträge zwi­
schen Österreich-Ungarn und Italien, die doch 
nach allgemeinem Urteil den Bestand des euro­
päischen Friedens drei Jahrzehnte hindurch 
gesichert haben, werden hochmütig beiseite ge­
schoben; das Manifest spricht spöttisch und ver­
ächtlich von der „höheren Ehre diplomatischer 
Gobeimverträge", um die sich das „Proletariat" 
nicht einen Deut zu kümmern brauche. An 
einer anderen Stelle spricht das Manifest von 
der „künstlich genährten Gegnerschaft zwischen 
Großbritannien und dem deutschen Reich", ob­
wohl das führende Organ der deutschen Sozial- 
domokratie, der „Vorwärts", erst in dem Be­
grüßungsartikel, den er dem Kongreß in Batet 
widmete, daraus hingewiesen hatte, wie sehr 
die nichtenglischen Wirtschafts- und Handels­
interessen durch die Politik Englands im I n ­

dischen Ozean, in Ägypten und Vorderasien be­
droht werden und obwohl es handgreiflich ist, 
daß die Rivalität zwischen Deutschland und 
England nicht zuletzt ihre Ursache hat in dem 
unabweisbaren Bedürfnis Deutschlands, für 
seine schnell wachseiche Bevölkerung Arbeits­
gelegenheit und Erwerb zu beschaffen. Einfach 
dekretieren, daß Bündnisverträge zu nichts 
verpflichten, daß Treu und Glauben im 
Staaten- und Völkerleben keine Berechtigung 
haben, daß der deutsch-englische Gegensatz 
„künstlich" hervorgerufen sei, das ist allerdings 
sehr bequem, aber die Herren Manifestanten 
haben sich damit ein politisches Armutszeugnis 
allererster Ordnung ausgestellt. Das wissen 
sie selbst auch sehr g u t.. Das ganze Gerede soll 
natürlich nur dazu dienen, den Kernpunkt zu 
verhüllen. Der findet sich in dem Absatz des 
Manifestes, in dem aufgezählt wird. wie im 
deutsch-französischen und russisch-japanischen 
Kriege tm Anschluß an die kriegerischen Ereig­
nisse, unter dem Einfluß der Wettrüstungen in 
England und Frankreich „revolutionäre Kräfte 
in Bewegung gesetzt" und „rissige Arbeitsein­
stellungen entfesselt" wurden. So möchte die 
rote Internationale den Eindruck erwecken, 
als sei dieser Ansbruch revolutionärer Gesin­
nung aus sich selbst heraus, ohne Zutun von 
außen her erfolgt. Nach dem gleichen System 
soll in Zukunft gearbeitet werden. Das Mani­
fest erklärt: „Wenn die regierenden Gewalten 
die Möglichkeit normaler Fortentwicklung ab­
schneiden und dadurch das- Proletariat zu ver­
zweifelten Schritten verleiten sollten, würden 
sie selbst die ganze Verantwortung für die 
Folgen der durch sie herbeigeführten Krise zu 
tragen haben." Auf dem Parteitag der fran­
zösischen Sozialdemokratie in Paris wurde ein­
stimmig eine Resolution angenommen, in der 
es heißt: „Werde ein Krieg entfesselt, seien
revolutionäre Mittel, wie Generalstreik und 
Insurrektion, gerechtfertigt, um einem Krieg 
vorzubeugen, ihn zu beenden und der herr­
schenden Klaffe die Macht zu entreißen." In  
verklausulierter, den Schuldtitel fälschender 
Form besagt das Manifest des Sozialistenkon- 
greffes in Basel genau dasselbe!

Politische TtM sschau.
Prinz Heinrich von Preußen reist nicht 

nach Petersburg,
so wird heute nach Erkundigung an zuständi­
ger Sielte aus Berlin gemeldet. So  weist 
mau iu Berliner politischen Kreisen daraus 
hin, das; der Prinz den Zaren erst kürzlich 
in Spala besucht hat. Das herzliche Einver­
nehmen zwischen dem Berliner und dem 
russischen Hase sei überhaupt nicht beeln- 
trächligt. Einer Soiidermission zwecks An­
bahnung einer Vermittlung zwischen Öster­
reich-Ungarn und Rußland fehle es an jeg­
licher Voraussetzung. Wir verzeichnen daher 
mit Vorbehalt folgende neue Berliner Mel­
dung: Der dem deutschen Kaiser persönlich 
attachierte russische Generalmajor v. T a t i t -  
schem reist heute, wie man annimmt, mit 
einer persönlichen Botschaft des Kaisers nach 
Z a r s k o j e - S e l o .

Ei» General über die Wettfriedens- 
bestrebnngen.

Gelegentlich eines Bierabends, den die 
Stadt S a a r b r ü c k e n  aus Anlaß der 
Verlegung hoher militärischer Behörden nach 
Saarbrücken gab. sprach sich der Armee- 
inspftteur der 7. Armeeinspektion S a a r­
brücken, v o n E i c h h n r n , über die Welt- 
sriedensbestrcbungen aus. Seine Ausfüh­
rungen gipfelten in dem bekannten Satze: 
„Bereit sein ist alles." Wenn es um Ehre, 
Wohlstand und Zukunft des Vaterlandes 
gehe, sei eine solche Bereitschaft besonders zu 
betonen und die Bestrebungen und die Agi­
tation für einen ewigen Frieden, so wohl 
gemeint sie auch sein könnte», enthielten eine 
Gefahr und nähmen dem Volke die M ann­
haftigkeit und übten effeminierenden Einfluß 
au s /v o r dem dringend zu warnen sei.

Tagegelder au Schöffen und Geschworene.
Im  Bundesrat finden gegenwärtig Be­

ratungen statt über die Gewährung von 
Tagegeldern an Schöffen und Geschworene. 
Die Beratungen sind veranlaßt durch einen 
Antrag dreier süddeutscher Bnndesstaaten, 
Bayern, Württemberg und Baden, der die 
Gewährung solcher Tagegelder in Vorschlag 
bringt. Daß die Bundesregierungen dem 
süddeutschen Antrag zustimmen werden, läßt 
sich, wie verlautet, annehmen.

Folgen der W agennot.
Wegen des Wagenmangels und der da­

durch entstandenen Kahlennot hat das S t a h l ­
w e r k  E i ck e n n. C o. in H a g e n  seinen 
gesamten B e t r i e b  e i n s t e l l e n  müssen. 
Das Werk beschäftigt 1400 Arbeiter und Be­
amte. Verschiedene andere Werke haben aus 
demselben Grunde ihren Betrieb erheblich ein­
schränken müssen.

Der konservative W ahlerfolg in Greifenberg- 
Caniimn.

Nach dem vorläufigen a mt l i c h e n  
W a h l e r g e b n i s  erhielten bei der am 
23. November stattgefundenen Neichslags- 
ersotzwahl !m Wahlkreise Greifenberg-Cammin 
an Stimmen: Rittergutsbesitzer von
F l e m m i n g  - Basenthin (Deutschkonservatio) 
9726, Hanptmaim a. D. u. Pntlkamer-Ebers- 
malde (nolionolliberol) 3070, Geschäftsführer 
Meyer-Stettin (Sozialdemokrat) 762; zer­
splittert waren 2 Stimmen, v. Flemming ist 
somit gewählt. — Es ist das Kennzeichen 
fast aller Ersatzwahlen, daß sie eine geringere 
Wahlbeteiligung ausweisen als die allgemeinen 
Wahlen. Und so sind auch, was freilich bei 
der hohen Sümmenzahl an sich kaum ins 
Gewicht fällt, die konservativen Stimmen in 
Greifenberg-Cammin um etwa 500 zurück­
gegangen. Allein ganz unverhältnismäßig 
stärker ist die prozenlnale Einbuße an Stim ­
men bei beiden Gegnern, dem Nationallibe­
ralen und dem Sozialdemokraten. Während 
der verstorbene Vertreter des Wahlkreises, 
v. Normann, im Januar nur annähernd 
doppelt soviel Stimmen wie die Gegner zu­
sammen auf sich vereinigte, Hot Herr von 
Flemming 2000 über das Doppelte der Ge­
samtzahl der gegnerischen Stimmen erhalten. 
Das aber muß als ein geradezu glänzender 
Erfolg der konservativen Sache bezeichnet 
werden. Die- Pommern haben auch dieses 
mal den billigen Versprechungen und Lockungen 
der Gegner widerstanden, haben der konser­
vativen Partei als ihrer zuverlässigsten und 
bewährten Vertreterin die Treue gehalten 
und einen M ann zum Neichstagsabgeordneten 
gewählt, der ihr Vertrauen schon seit langem 
im reichsten Maße besitzt, und den der ver­
storbene Herr v. Normann kurz vor seinem 
Heimgänge selbst als seinen berufensten und 
geeignetsten Nachfolger bezeichnet Hot.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
begann am Dienstag die zweite Lesung der 
Regierungsvorlage betreffend die Einführung 
der Klassenlotterie. Nachdem die Verhand­
lungen hierüber abgebrochen waren, protestierte 
am Schlüsse der Sitzung der Abg. S e i tz  
gegen die Konfiskation der heuiigen Nummer 
der Abeiterzeitung wegen Veröffentlichung 
des Friedensmonifestes des internationalen 
Sozialistenkongreffes in Basel und dagegen, 
daß der Präsident die diesbezügliche In te r­
pellation der Sozialdemokraten nicht verlesen 
ließ. Die Aussühningen von Seitz wurden 
von den Abgeordneten der Linken mit leb­
haften Schlußrusen und Lärm unterbrochen. 
Der P r ä s i d e n t  erwiderte, er sei mit Rück­
sicht auf die schwere Situation, in der der 
S taat sich befinde, der Ansicht, daß die In te»  
pellation in geheimer Sitzung zu verlesen 
iei. Abg. S t ö i z l  (deutscher Nationalverband) 
trat unter lebhaftem Beifall der Linken den 
Ausführungen von Seitz entgegen und erklärte, 
die ganze Bevölkerung Österreichs wolle den 
Frieden, aber den Frieden in Ehren. Stölzl



hob den patriotischen S inn der Bevölkerung 
hervor, welche bereit sei, mit aller Kraft für 
die Ehre »nd für die In tegritä t des Reiches 
einzutreten. Von dem gleichen Gefühle sei 
auch. das Parlament erfüllt. (Stürmischer, 
langanhaltender Beifall links.) Der P r ä s i ­
d e n t  ordnete hierauf eine g e h e i m e  
S i t z u n g  an, in welcher die Abgeordneten 
sich der Ansicht des Präsidenten anschlössen, 
daß die Interpellation der Sozialdemokralen 
nicht in öffentlicher Sitzung zu verlesen fei. 
Nächste Sitzung Mittwoch.

Die französische Deputiertenkammer 
nahm bei Beratung des Budgets des M in i­
steriums des Innern , entgegen den Aus­
führungen des Berichterstatters und des 
Ministers, mit 269 gegen 266 Stimmen einen 
Zusatzantrag an, durch den die U n t e r -  
v r ä f e k t u r e n  b e s e i t i g t  werden.

Pulver U.
I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r ­

s i t z u n g  wurde am Dienstag ein Bericht 
des Deputierten Benazet verteilt, in dem die 
bei den staatlichen Pulverfabriken herrschenden 
Zustände scharf kritisiert werden. Unter 
anderem gibt Benazet das nachstehende Ur­
teil der Puloerkommission der M arine und 
Armee der Vereinigten Staaten wieder: Das 
französische Pulver wird mit so wenig Sorg­
falt erzeugt, eingelagert und geprüft, daß es 
im Grunde genommen mit dem amerikanischen 
Pulver nichts gemein hat, es wäre denn, 
daß es gleich diesem kein Nitroglycerin 
enthält.

I »  der portugiesischen Kammer 
brachte der F  i n a n z m i n i st e r Anträge 
ein betreffend eine Reform des Vertrages 
m it der Bank von Portugal, betreffend eine 
Konversion der inneren Schuld und betreffend 
die Erhebung einer S t e u e r  a u f  d i e  
A u s f u h r  v o n  K a k a o .  Der Minister 
erklärte, das D e f i z i t  für das Jahr 1912/13 
werde auf 6620 Conto Reis geschätzt, das 
Defizit des Jahres 1911/12 betrage 5200 
Conto. Es sei also ein Kredit von etwa 
12 000 Conto Reis nötig, um das Gleich­
gewicht im Budget herzustellen.

Das russische Marineministerinm 
wird in der R e i c h s d u m a  einen Gesetz­
entwurf einbringen betreffend Bewilligung 
folgender K r e d i t e  f ü r  d a s  J a h r  1913 
aufgrund des Gesetzes des so genannten 
k l e i n e n S c h i f f b a u p r o g r a m m s ;  103 
M illionen Rubel für Schiffsbauten, 47 M illio ­
nen für Bewaffnungszwecke, 29 M illionen 
für Hafenausbau und 26 M illionen für 
Indiensthaltung der Schiffe.

Bei den Wahlen zur rumänischen 
Kammer

wurden im d r i t t e n  W a h l k ö r p e r  ge­
wählt: 16 Konservative, 20 demokratische
Konservative und 3 Liberale. Außerdem ist 
eine Stichwahl erforderlich.

China in der Mongolei.
Nach Melgung aus Peking hat der M i­

nister des Äußeren dem russischen Gesandten 
die Versicherung gegeben, daß die auf dem 
Marsch nach Kovdo befindlichen chinesischen 
Truppen den Befehl erhalten hätten, nicht 
weiter vorzurücken. I n  den letzten Tagen 
wurde eine energische Beförderung chinesischer 
Truppen nach der inneren Mongolei beob­
achtet.

Die chinesischen Kaufleute in H o n g k o n g ,  
ziehen, aufgebracht durch das russisch-mongo­
lische Abkommen, ihre Einlagen aus der rus­
sisch-asiatischen Bank zurück.

Die Lage in Sudmarokko
ist noch nicht geklärt. Die „Agence Havas" 
meldet aus Mazagan: Eine von Eingebore­
nen stammende Nachricht, Tarudant sei ein­
genommen, bestätigt sich nicht. Nach amt­
lichen Berichten dauern die Kämpfe vor den 
Mauern der Stadt, in der der Prätendent 
E l Hiba belagert wird, an.

Deutsches Weich.
B e rlin . 26 November 1912.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Dienstag 
9 Uhr 35 M inuten vormittags mit Gefolge 
im Sonderzug in Donaueschingen eingetroffen. 
Zum Empfang auf dem Bahnsteig waren 
erschienen Fürst Fürstenberg, der Erbprinz 
und Prinz Em il v. Fürstenberg. Der Kaiser 
fuhr mit dem Fürsten, von zahlreichem 
Publikum lebhaft begrüßt, zum Schloß, wo 
er am Porta l von der Fürstin Fürstenberg 
und den Mitgliedern der Familien Windisch- 
grätz und Fürslenberg, denen sich die Hoch­
zeitsgäste angeschlossen halten, empfangen 
wurde. Um lO'/» Uhr wurde im Schlosse 
die Zioiltrauung der Prinzessin Leontine zu 
Fürstenberg mit Dr. Hugo Vincenz Fürsten 
zu Windischgrätz durch Bürgermeister Schoen 
vollzogen. Darauf fand in der Stadtkirche 
die kirchliche Trauung statt. Der Papst hatte 
dem Braulpaar seine Glückwünsche und den 
apostolischen Segen gesandt.— An der Gala­
tafel saß der Kaiser dem Fürsten zu Fürsten­
berg gegenüber. Rechts vom Kaiser saßen

zunächst die Fürstin, der Bräutigam und 
Prinzessin Anna zu Hohenlohe, links die 
Braut, Fürst Hugo zu Windischgrätz und 
Prinzessin Amelie. Neben dem Fürsten zu 
Fürstenberg saßen u. a. Herzog Albrecht von 
Württemberg und Herzogin M arie Antoinette 
zu Mecklenburg. Um 3 Uhr veranstalteten 
die ehemaligen fürstlich Fürslenbergischen 
Lande und der Bezirk Donaueschingen einen 
Trachtenzug durch den Schloßhöf. Der 
Kaiser, das Brautpaar und die gesamte 
Hochzeitsgesellschaft sahen diesem von dem 
großen Balkon des Schlosses aus zu. Bauern­
burschen und Bäuerinnen, mehrere hundert 
an der Zahl, zogen in ihren eigenartigen 
Trachten mit den Musikkapellen heran und 
bildeten einen großen Halbkreis auf dem 
Platze vor dem Schlosse. Ein paar junge 
Mädchen sprachen Begrüßnngsoerse und 
überreichten dem Brautpaar ländliche Sträuße. 
Eine Dorfniusik spielte einen Ländler, und 
ein paar Dutzend Paare schwangen sich im 
Tanze. Der Fürst dankte den Landleute» 
und schloß mit einem begeistert aufgenomme­
nen Hoch aus den Kaiser, woraus der Zug 
unter den Klänge» des Liedes „M uß  i denn, 
muß i denn" abzog. Bald darauf erfolgte 
die Abreise des jungen Paares nach der 
Schweiz.

— General der Infanterie Joseph von 
Fallois, der frühere Kommandeur des 13. 
Armeekorps, ist im Alter von 63 Jahren in 
Charlottenbnrg gestorben.

— Zum Staalsnünisler in Lippe-Detmold 
ist als Nachfolger des am 1. Januar zurück­
tretenden Freiherrn v. Gevekot der Geh. 
Oberfüializrat im Finanzministerium Bieden- 
weg in Berlin ernannt worden.

— Der frühere Marmeattache in Paris, 
Vizeadmiral z. D. Siegel, ist in Traunfeld 
gestorben.

— Unliebsame Wirkungen der Ange- 
stelltenoersjcherung werden den „Leipz. N. N ." 
aus Berlin mitgeteilt. E in doitiges Geschält 
kündigte seinen 400 Angestellten zum 1. Jan. 
mit der Maßgabe, sie voll neuem mit einem 
um den Betrag der Versicherungssumme ge­
kürzten Gehalt anzustellen. Ein anderes 
Geschäft verminderte die Zahl seiner Ange­
stellten von 40 auf 31, sehr viele ersetzen 
den größte» Teil ihres männlichen durch 
gering bezahltes weibliches Personal usw.

—  Zum Besten der deutschen S t. Georg­
schule im Osten von London fand Montag 
Abend das übliche Bankett unter dem Vorsitz 
des Konsuls von Ranke und unter zahlreicher 
Beteiligung der deutsche» Kolonie statt. Das 
Ergebnis der Sammlungen für die Schule 
betrug über 14 000 Mark. Der Kaiser hat, 
wie alljährlich, 1000. Mark gespendet.

Stuttgart, 26. November. Ministerpräsi­
dent Dr. o. Weizsäcker begibt sich morgen 
nach Berlin zu den Verhandlungen des 
Bundesratsausschusses sür auswärtige Ange­
legenheiten.

Heer und Hlolte.
30 neue Flugzeuge sür die Armee.

Das Kriegsmmisterium hat soeben, wie die 
„Tägl. Rundsch." erfärt, bei den deutschen Flug- 
maschinenfabrik-en 50 neue Ein- und Doppeldecker 
in Auftrag gegeben. Die Maschinen sind dazu be­
stimmt, auf den einzelnenStationen inMetz, Straß- 
burg, Köln, Jüterbog und Döberitz die im Laufe 
des verflossenen Jahres unbrauchbar gewordenen 
Apparate zu ergänzen.

AttSliUld.
Brüssel, 26. November. Die Gräfin von 

Flandern ist, wie die Ärzte festgestellt haben, 
an Gehirnschlag gestorben. Für den belgischen 
Hof ist sechsmonatige Trauer angesagt worden. 
Prinz und Prinzessin Karl von Hohenzollern 
sind hier eingetroffen. Die Beisetzung ist auf 
Sonnabend Vormittag festgesetzt.

Der Vertrag von Lausanne vor 
dem italienischen Parlament.

Regierungen gemachten Aufwendungen fü r die 
Unterhaltung der Kriegsgefangenen und Geiseln 
als gegenseitig ausgeglichen angesehen werden sollen 
Nach beendeter Verlesung entbot Ministerpräsident 
G io lit t i den tapferen Angehörigen des Heeres und 
der Marine, die für das Vaterland gefallen, und 
den Diplomaten, die inm itten der großen Schwierig­
keiten dieses Jahres das hohe Prestige Ita lie n s  
aufrecht erhalten hätten, seine herzliche Aner­
kennung. (Begeisterter, langanhaltender Beifall.) 
E r bat sodann den Präsidenten der Kammer, eine 
Kommission zur Prüfung des Vertrages von Lau­
sanne zu ernennen. Kammerpräsident M a r c o r a  
hob die große Bedeutung der Kundgebung hervor, 
m it welcher die Kammer die Worte des M inister­
präsidenten entgegengenommen habe. Er habe den 
edlen Worten G io lit tis  nichts hinzuzufügen. (Lang- 
anhaltender, lebhafter Beifall.) — Der B e g l e i t -  
be r i c h t  zu dem der Kammer vorgelegten Gesetz­
entwurf betont, daß das Gesetz über die Souverä­
n itä t Ita lie n s  über Libyen von Anfang an das 
Z ie l, das erreicht werden sollte, festgelegt und da­
m it die nationale Ehre engagiert habe. Das 
italienische Volk habe im Verlaufe des Krieges 
eine so bewundernswerte Einmütigkeit und K raft 
seiner Gesinnung gezeigt, daß der Volkscharakter 
dadurch eine wesentliche Kräftigung erfahren habe. 
Armee und M arine hätten sich den allergrößten 
Anspruch auf die Dankbarkeit des Landes und die 
Wertschätzung des Auslandes erworben. Die Re­
gierung habe direkte Friedensverhandlungen ange­
nommen, sobald sie einsah, daß dadurch das Ziel 
des Krieges erreicht werden konnte. Diese Ver­
bandlungen drohten einen Augenblick durch den 
Beginn der Feindseligkeiten auf dem Balkan in 
Gefahr zu geraten, konnten aber dank der ent­
schlossenen Haltung Ita lie n s  zu einem glücklichen 
Ende geführt werden, wodurch Ita lie n  wieder volle 
Freiheit erhielt, seine Interessen auf dem Balkan 
zu iMtzen. Der bis zur Vorlage des Vertrages 
im Parlament nach Vereinbarung geheim gehaltene 
„inn6ii8 proesöenäi" zeige deutlich, daß Ita lie n s  
v"lle Souveränität über Libyen, die im übrigen die 
Mächte freundschaftlich und schnell anerkannten, 
aufrecht erhalten worden sei. Von den ottomanischen 
Forderungen habe Ita lie n  nur diejenigen ange­
nommen. die die Pazifikation der neuen Kolonie 
und die Erfüllung der von Ita lie n  den Einge­
borenen und Europa gegenüber fre iw illig  einge 
ganaenen Verpflichtungen zu erleichtern qeeigne 
waren. Der Bericht fordert schließlich einen 
K r e d i t  v o n  50 M i l l i o n e n  L l r e  iü r das 
Ministerium der Kolonien zu öffentlichen Arbeiten 
und für die Verwaltung Libyens und spricht die 
Hoffnung aus. daß es gelingen möge, die Prospe­
r itä t des Landes, die die Stammvater des neuen 
Ita lie n s  dort aeschaffen, eine schlechte Regierung 
aber vernichtet hätte, wieder aufleben zu lassen.

Auch im S e n a t  verlas Ministerpräsident 
G i o l i t t i  den „rnoclus proaecisraii" mm Vertraa 
von Lan'anne und gab ähnliche Erklärungen wie 
in der Kammer ab. Dem Minister wurden vom 
Senat die lebhaftesten Huldigungen dargebracht. 
Der neuernannte Senator General Eaneva legte 
darauf, von der Versammlung herzlich begrüßt, den 
Senatore-neid ab.

Diner ergehen lassen, zu dem 25 Gedecke aufgelegt

plötzlich aufgetretenen Erkältung der Veranstaltung 
fernbleiben. M it  dem Kronprinzen erschienen vorn 
Hofstaate die Oberhofmeisterin Gräfin v. Alvens- 
leben, die Hofdame Gräfin Keyserlings Graf Edl'^r 
von der Planitz und Kammerherr v. Behr.

r Argencm. 26. November. (Vermiedenes.) In  der 
Lehrervereinssitznug hielt Lehrer Niemczyk-Argenau 
einen interessanten Vortrag über „Raum- und 
Zeitliorsteltungeii" nach Wunsch. V ier neue Mitglieder 
wurden in den Verein aufgenommen. — Nach der 
Personenstandsanfnahme beträgt die Einwohnerzahl 
unserer Stadt jetzt 3455 (.gegen 3409 im Vorjahre). 
Davon sind 1023 Männer, 1152 Frauen und 1280 
Kinder unter 14 Jahren. — Im  benachbarten Klein 
M arin wurden bei den kirchlichen Wahlen wieder- 
bezw. neu gewählt zu Mitgliedern des Kirchenrats 
Rentier August Hermann-Klein M arin und Besitzer 
Kar! Noman-Groß M arin. I n  die Gemeindevertretung 
wurden gewühlt Rittergutsbesitzer Friede-Sagnjewitz, 
Gemeindevorsteher Mntschler, Besitzer Hoffmann und 
Grundbesitzer Karl Roman-Klein M arin , Grundbesitzer 
Värwald und Häring-Reichsmark und Mühlenbesitzec 
Schweigert-Wygoda.

VromLerg, 27. November. (Öffentliche Ver­
sammlung des deutschen Vereins.) Die Ortsgruppe 
Bromberg der wirtschaftlichen Vereinigung veran­
staltet morgen, Donnerstag abends 8.30 Uhr in  den 
Gormania-Festsälen (Klose, Wilhelmstraße 29) eure
öffentliche Versammlung. RelchsLagsabgeordneter
Dr. Werner w ird sprechen über: „W as lehrt uns 
der Zusammenbruch der Türkei?", Generalsekretär 
Henningsen - Hamburg über „M ittelstand uno 
Warenhaus".

^oknln am richten.
Zur Erinnerung. 28. November. 1911 Rückreise 

des oentscheu Kreuzers „B e rlin " von Agadir. 1909 v 
Dr. Johann Schöbe!, Lischest von Leumeritz. 1908 
Vertrag zwischen Japan und den Verewigten Staaten 
beir. ihre Beugungen im Stillen Ozean. 1903 -f Pros. 
Dr. O. Schmidt in Siuttgart, bedeutender Chemiker. 
1889 f  Richard von Volkmann zu Jena, hervorragender 

^  Chirurg. 1870 Siegreiches Gefecht bei Veaune 1a Ro-
erleichtern ^eeiqnet landa, Besetzung von Amiens durch Mantenffel. 1864 
 ̂ - Aufhebung der Leibeigenschaft in Translaukajren. 1850

^  Washington Irw ln g  zu Sunyside bei Newyork. 1853 
Stiftung des föuigl. bayrischen Moxmiiliansordens sür 
Kunst und Wissenschaft. 1811 *  Maximilian t l , König 
von Bayern. 1806 Besetzung War,chaus durch die 
Franzosen. 1804 Glänzender Einzug P ius Vll. zur 
Salbung und Kaisernönnng Napoleons in Paris. 
1793 Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von Braun­
schweig Sieg über die Franzosen bei Kariserslautern 
1772 *  Gottfried Hermann zu Leipzig, hevorragender. 
Philolog. 741 st Papst Gregor 111., der Heilige.

Die i t a l i e n i s c h e D e p u t i e r t e n k a m m e r  
nahm am Dienstag ihre Arbeiten wieder auf. 
Saal und Tribünen waren stark besetzt. M inister­
präsident G i o l i t t i  erschien m it sämtlichen 
Ministern im Saale, von den Deputierten durch 
Erheben von den Plätzen und vom Publikum aus 
den Galerien durch lebhaftes Händeklatschen und 
Zurufe begrüßt. Der Ministerpräsident brachte das 
Gesetz betreffend Notifizierung des Vertrages von 
Lausanne ein und verlas den bisher geheim ge­
haltenen rvoäus proesäeiicli, der am 15. Oktober 
in Lausanne unterzeichnet wurde. Dieser „ivoäns 
proeeäenäi" beginnt m it der Wendung: „Der
König von Ita lie n  und der Kaiser der Ottomanen, 
geleitet von dem gleichen Wunsche, den Kriegs­
zustand zwischen den beiden Ländern aufhören zu 
lassen und angesichts der Schwierigkeit, zu diesem 
Ziele zu gelangen, wegen der Unmöglichkeit für 
Ita lie n , das Gesetz vom 25. Februar 1912, durch 
das die Souveränität über Tripo litan ien und die 
Cyrenaika ausgesprochen wird, aufzuheben, und der 
Unmöglichkeit für das ottomanische Reich, formell 
diese Souveränität anzuerkennen . . ." Nun folgen 
die Artike l über den Erlaß eines großherrlichen 
Firmans an die Bewohner Libyens, eines Dekrets 
des Königs von Ita lie n  und eines großherrlichen 
Firmans an die Bewohner der Inseln im Agäischen 
Meer, deren W ortlau t in Anlage beigefügt ist. 
Eine weitere Anlage enthält den Vertrag von Lau­
sanne, so wie er abgeschlossen und veröffentlicht 
worden ist. m it der Verpflichtung der Bevoll­
mächtigten. ihn nach dem Erlaß der drei oben- 
genannten Akte zu unterzeichnen. Ferner ist in dem 
raoäriZ proosäenäi vorgesehen, daß die von beiden

Die Eriifin von Flandern st.
Die M u tte r des Königs der Belgier, G räfin  

von Flandern, ist gestern Vorm ittag in  Brüssel 
an einer fieberhaften Grippe gestorben. Die 
Krankheit nahm einen sehr ernsten Verlaus. 
Die Verstorbene war eine geborene Prinzessin 
M arie  von Hohenzollern-Stgmaringen, also 
eine Schwester des Königs von Rumänien und 
der verstorbenen König in Carola von Sachsen. 
1867 vermählte sie sich m it dem Grafen P h ilipp  
von Flandern, König Leopolds Bruder, auf 
den nach dem Tode von Leopolds einzigem 
Sohn die Thronfolgeberechtigung überging. 
Der älteste Sohn aus dieser Ehe, Va ldu in, kam 
1891 auf tragische, bisher noch nicht aufgeklärte 
Weise ums Leben. 1905 starb Graf P h ilipp , 
sodaß nach Leopolds Tode der zweite Sohn, 
A lbert, König der Belgier wurde, der am 8. 
A p r il 1875 geboren und m it Elisabeth, Herzo­
g in  in  Bayern, vermählt ist. Die älteste Toch­
ter der G räfin , die Herzogin Henriette von 
Orleans-Bendome, befand sich jetzt zufällig in 
Brüssel zum Besuche ihrer M utte r. Eine zweite 
Tochter, Josesine, ist m it dem Prinzen K a rl 
von Hohenzollern vermählt.

Provinzialuachrichtkn.
Craudenz, 27. November. (Theater.) Gestern 

fand im Stadttheater die Erstaufführung des histo­
rischen Dramas von Paul Fischer „Der Gouver­
neur von Graudenz" statt. I n  dem Drama, dessen 
1. Akt in einer Gastwirtschaft, die folgenden beiden 
Akte aus der Festung spielen, werden die Ursachen 
des Niederganges von Preußen und, im Kontrast 
hierzu, die erfolgreiche Verteidigung der Feste dar­
gestellt: den Höhepunkt bildet die Verhandlung 
Courbieres m it dem französischen Parlamentär. 
Das übervoll besetzte Haus nahm das Stück m it 
großem B e ifa ll auf.

DcmZig, 27. November. (D iner im Oberpräsi­
dium.) Zu gestern Abend hatten Herr und Frau 
Oberpräsident von Jagow Einladungen zu einem

Thorn, 27. November 1912.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Aufseher vom Landes- 

polizeigewahrjam Slahnke ist aus Anlaß feines 40- 
jähugen Dieufrjubilüums zum Oberausjeher ernannt 
worden.

— ( A u s  d e m n e u e n  R e i c h s e t a t . )  Der 
dem Reichstag vorgelegte M i l i t ä r e t a t  enthält 
für unsere Provinz u. a. folgende Ansätze: Ergän- 
zungsbauten nebst Ausstattung für die Unterkunft 
einer Maschinengowehrkonrpagnie in  der Rudaker 
Kaserne in T h o r n ,  Schlußrate 43200 Mark. 
Neubau und Ausstattung einer Kaserne nebst Zu­
behör für eine Maschinengowehrkompagnie Leim 
Jnsanterie-Negiment Nr. 61 in T h o r n ,  Schluß- 
rate 71000 Mark. Neubau und Ausstattung einer 
Kaserne nebst Zubehör für ein Regiment Feld­
artillerie  zu zwei Abteilungen in T h o r n ,  zweite 
Rate 700 000 Mark. Ergänzungsbauten nebst Aus­
stattung für die Unterkunft eines Scheinwerferzuges 
in T h o r n ,  Schlußrate 16500 Mark.

— (K  r e i s sy n o d e.) Die Thorner Krers- 
synode tra t heute Vorm ittag im Spiegelsaal des 
Artushof unter Vorsitz des Herrn Superintendent 
Waubke zusammen. Neu in die Synode eingetre­
ten sind die Herren Pfarrer Modrow-Culmsee, Gre- 
ger-Podgorz, Gärtnereibesitzer Hentschel-Thorn- 
Mocker und Schneidermeister Ziemann-Podgorz. 
Von dem Bescheid des königl. Konsistoriums auf 
die Verhandlungen der vorjährigen Synode über 
das ihr gestellte Proponendum wurde Kenntnis ge­
nommen. Es folgte die Beratung über das von 
dem königl. Konsistorium gestellte diesjährige P ro­
ponendum „W as kann Lirchlicherseits zur Pflege 
und Stärkung vaterländischer Gesinnung geschehen?" 
Nach lebhafter Debatte wurden die Leitsätze des 
Referenten. Herrn P farrer Heuer, in  denen veklagt 
w ird, daß viele Deutsche bewußt unpatriotisch sind, 
andere sich doch von Gesinnungen betten lassen, dre 
dem Gedeihen des Vaterlandes entgegenwirken 
angenommen. A ls  Vertreter für äußere Mission 
wurde anstelle des Herrn P farrer Endemann Herr 
P farrer Hiltmann-Lulkau gewählt. Einem An­
trage des ostdeutschen Jugendbundes gemäß wurde 
als Vertreter für Jugendpflege Herr Pfarrer 
Heuer gewählt. Den Bericht über die kichlichen und 
sittlichen Zustände im Synodalkreise erstattete in 
eingehender Weise Herr Superintendent Waubke 
Es folgten die kürzeren Berichte des Herrn Pfarrer 
Jacobi über den Stand der Gustav Adolf-Sache 
und des Herrn P farrer Heuer über den Stand der 
inneren Mission im Synodalkreise. Nach Erledi­
gung der Rechnungsangelegenheiten wurde dre 
Synode geschlossen. An die Tagung schloß sich ein 
gemeinschaftliches Mittagessen im Artushof.

— ( S t a d t v e r o  r d n e t e n - S  t i chwahl . )  Morgen, 
Donnerstag, vormittags von 10—1 Uhr findet im Rat­
haus (Magistratssitzungssaal) für die 2. A b t e i  1 u n g  
v o n  T h o r  n . M o c k e r  die Stichwahl zwischen den 
Herren Mittelschullehrer Paul und Kaufmann P- 
Gemliarski statt. Besondere schriftliche Einladungen 
hierzu ergehen nicht.

— ( D e r  B e r e i t ,  e h e m a l i g e r  61 e r  i n  
T h o r n )  hielt am Montag im altdeutschen Zimmer 
des Schützenhauses die Monatsveffammlung ab, zu 
der 20 Kameraden erschienen waren. Der Vorsitzer, 
Herr Kaufmann F r i t z  K o r d e s ,  begrüßte die E r­
schienenen, insbesondere Herrn Hauptmann Maercker, 
und gedachte der heraufziehenden Kriegswolken. W ir 
Deutschen, schloß er, hallen aber fest zusammen, mit 
vollem Vertrauen auf den hohen Lenker des Staats­
schiffes. M it kräftigem Hurra aus den obersten Kriegs­
herrn schlössen sich die Versammelten dem Sprecher an. 
Neu ausgenommen wurden 10 Kameraden. Beschlossen 
wurde, am 18. Januar die Kaisergeburtslagsseier, ver­
bunden mit einer D'jonfeier, zu veranstalten, dagegen 
von einer besonderen Weihnachtsfeier im Verein Ab­
stand zu nehmen.

— ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s O s t *  
k a n a l s.) Morgen, Donnerstag, abends 8.30 findet 
in A l l e n s t e i n  (Zivilkasino) eine Hauptversammlung 
statt, in der Herr Fabrikbesitzer Bahr-Landsberg über 
Bedeutung und Notwendigkeit des Baues des Ostkanals 
äjrechen wird.



v ? . . 9 e a t e r v o r st e i l ri n g f ü r K r i e g e  c- 
Wie uns mitgeteilt wird, sind für die 

ä!» E  nächsten Montag noch Eintrittskarten
Gängen zu haben.
C o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 

dche».n > ^ a u : Morgen, Donnerstag, kommt zum
tzeot» die Operetten-Rovität „Lnxusweibchen" von 
Den y; ^O'lkowskl und wtnx Gabriel zur Anfsü-rnng. 
l̂i!ü,,n"ol.en von „Polniiche Wirtschaft" und „keusche 

. d in mit diesem Werk ein neuer Schlager ge- 
llierie'c 5)anptpartie wird sich der neu enga»

Hafsner dem Publikum präsentieren, in den 
Hauptrollen si"d beschäftigt die Herren Martini- 

Kowalewski, sowie die Damen Bie, Hillow 
'.kam« uli. Leiier der Aufführung ist Herr Ober- 

^.M artini-Basch. Freitag, 29. November, bringt 
. kdelhotung von Halbe „Haus Rosenhagen". 

lt»d c^oend geht ats volkstümliche Borstellung „Romeo 
"ach,, Säene. Sonntag, 1. Dezember, findet
îrd erste Kindervorstellrrng statt. Gegeben
ortler^* Weihnachtsmärchen „Schneewitchen", von

lind e g s g e r ü c h t e )  burchschwirren Liesseits 
tnjE ienseits der Grenze die Luft, wie zu erw arten,

Kossin steckte das Geld ein und tauschte erst einiges nach Mitrorvitza begab, um bort in 8er Ange-
Tage später für Hafer die notwendigen Säcke ein. 
Z u der Folgezeit brachte er noch drei- b is vierm al 
Hafer zu dem Angeklagten; es w aren jedesm al 
2—3 Sack zu je 1Z4 Zentner. Dieser Hafer stammte 
nicht aus der Schwadron, sondern w ar von dem 
P ro v ian tam tsa rb e ite r Lewandowski direkt vorn 
Speicher geliefert. M it Lewandowski mutzte Kossin 
auch den E rlö s  teilen. Aufgefallen ist dem Zeugen, 
datz der Angeklagte nicht, wie seine anderen Ab-

daü? "rauchen Ü bertreibungen, die in  Rutzland 
de« ^geführt haben, datz, wie in  E ngland zur Z eit 
la,,x^urenkrieges, zahlreiche Hasenfüße in s  Aus- 

f lü c h te t  sind, in Deutschland dahin, datz in 
ilM ^  anderen O rten, die starke Festung Tyorn

rvei-?^ dorr ^  Russisch-Polen T ruppen liegen, 
^  aufgefatzt, a ls  ob diese Truppen im An- 
gegen die deutsche Grenze sich befänden, 

lie^ tst nicht der Fall. S e it  mehreren Ja h re n  
^  Russisch-Polen 5 Armeekorps m it ins- 

lanM 7 K avalleriedivisionen nebst einer Garde- 
abt-r ^lbbrigade und 6 b is 7 F eldartillerie- 
si. kllungen, und zwar das 4. Armeekorps in  B ialo- 
korn -2 14. in Lublin, das 15., 19. und 23. Armee- 

rm Gouvernement Warschau; die ostpreutzische 
entlang sind russische T ruppen zahlreich, an 

H westpreutzischen in  geringerer Anzahl garnisoniert 
rillen V eränderungen ist selbstverständlich von 

Heeresleitung Rechnung getragen worden. 
tlia,.W genwärtig alle Länder sich für die Even- 

eines K rieges rüsten und Truppen- 
E o u n g en  nach der Grenze hin stattfinden, ist er­

such; eine K riegsein le itung liegt d a rin  noch nicht. 
( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibencht ver- 

^lhnet heute 2 Arrestanten.
L "" (G  e f u n d e n) w urden ein Schlüssel, ein 
r ^ M i r l e l  und eine Halskette mit A nhänger. N äheres 
" -llollzeisekretariat, Z im nrer 49. 

h. 7" (B  o n d e r  W e i c h t e  l.) D er Wasserstand 
^  . Weichsel bei T  h o r n betrug heute -i- 1.84 M eter, 
j x f e i t  gestern um  6 Z en tim eter g e f a l l e n .  Bei  

v w a l o w i c e  i»l der S tro m  von 2,46 M eter 
2.38 M eter g e f a l l e n .

x * dodgorz, 26. November. (Bezirkslehrer- 
9t»f'klenz. Ämgverein.) Unter dem Borste des Herrn 
yktors Loehrke fand heute in der ev. Volksschule eine 
^ükslehrerkonserenz statt. Herr Lehrer Bausch.

 ̂ h^lt aus der Sprachlehre eine Lehrprobe, wäh- 
tm? ^krr Lehrer Nippa-Podgorz über den Sprach. 
l^Aricht in der Bolksjchule einen Vortrag hielt. Die 
"̂thste Konferenz findet am 14. Januar 1913 statt. — 

zu*/ ^"gverein  wühlte in feiner Generalverjammlung 
W Vorsitzer den hiesigen OUsgefftltchen Herrn 
M rrer Greger. 3 neue Mitglieder traten dem Verein 
^  Das Wintervergnügen findet in, Januar n .J s .  statt.

Thorner Strafkammer.
..^b tes Nachspiel der großen H a f e r -  

y ? e b s t ä h t e  b e i m  U l a n e n - R e g i m e n t  
^  4 wurde heute vor der hiesigen S trafkam m er 

ugerr den Getreidehändler A rtu r M igge aus Thorn 
. M n  g e w e r b s m ä ß i g e r  H e h l e r e i  ver- 

Bekanntlich wurden die in die Angelegen- 
L. . verwickelten Z ivilpersonen bereits von der 
^nenstrafkam rner abgeurteilt. D ie Sache M igge 

aber abgetrennt und vertagt, weil sich dessen 
^ "e rd ig e r , Herr R echtsanw alt B ahn-B erlin , dar- 

beschwerte, datz ihm trotz seines A ntrages das 
^ ren n ia te ria l nicht zugesandt worden w ar. Den 
Ersitz in der heutigen Sitzung führte H err Land- 

sitzer fungierten die Herren 
Lrdmann, Dr. Mielke unv 

^"A age  v e rtra t Herr S ta a ts -  
r?u>alt W ellm ann. Auch diesm al stand dem Ange­
l t e n  Herr R echtsanw alt B ahn -B erlin  zur Seite. 
^  A n g e k l a g t e  gibt an. datz er früher Land- 

w ar, eine kurze Z eit V erw alter einer Molkerei 
B erlin , bis sein B ruder, der L andw irt P a u l 

y ^ g e , das GeLreidegeschast in der Marienstratze 
(Ln ^ e m  bisherigen Besitzer, dem K aufm ann 
zierte, käuflich erw arb und seinen B ruder, den 
g e k la g te n ,  a ls  Geschäftsführer einsetzte, d ieser 

hie Stelle am 1. M ärz 1910 an. De

^  Amüohr. Die Anklage

gibt an, m it dem
rrz 1910 an. Der Ange- 
M ili tä r  vielfach in V er

u T^ung gestanden zu haben, nicht nur m it U lanen, 
i^wern auch m it anderen Truppenteilen, besonders 
H ^ .d e r V esvannungsabteilung des Futzartillerie- 
r?grm ents N r. 11. S o  sei es auch schon unter 
l mein V orgänger gewesen. E s sind nur einw ands- 

Geschäfte gemacht worden. So  sind andere 
Futterm ittel gegen Hafer eingetauscht worden, 

^  einzelnen Fällen  neue oder gebrauchte 
gegen Hafer. Schließlich gibt der Angeklagte 

^  Zu, Hafer von U lanen gekauft zu haben, aber 
ü , habe im guten G lauben gehandelt, daß dle 
e/"Fen zum Verkaufe berechtigt w ären; auch habe 
beN - 2 richtige M arktpreise gezahlt. Entschieden 
m areite er die vom Zeugen Kossin behauptete 
K ö ru n g :  ..Gehen S ie  nur. glauben S ie  nicht, 
^ 8  S ie  der erste sind!" — Der V o r s i t z e r  h ä lt 

Zeugen vor, datz er dem Untersuchungsrichter 
?',^nüber die Szene m it Kossin im allgemeinen 

gegeben und nur die Z ah l der gekauften Sack 
Laser und die Höhe der Bezahlung bestritten habe. 
Isn A n g e k l a g t e  dies nicht zugibt, w ird Le- 
als z Untersuchungsrichter Dr. T ruppner
M h Z u g e nager

ll!
zu laden. — Der erste Zeuge, der 

U lan K o s s i n ,  macht seine Bekundungen 
^.aau wie in den früheren V erhandlungen. Zu 
ao» ^b it. a ls  er noch keine V eruntreuungen be- 
zzW-en, wurde ihm von anderen Kam eraden er- 
a«2it» daß in dem Geschäfte des Angeklagten Säcke 
ker Ü Hafer eingetauscht würden. D a dam als 
oe; ^  großer M angel a n  brauchbaren Säcken 
iy^der 3. Schwadron w ar, so fragte er persönlich

Geschäft an, wo m an sich zu dem Tausch- 
bereit erklärt. I m  E inverständnis m it 

X»? M lttermeister Omniczynski brachte er bald
Dem 

H aus
Lewandowski abgenommen und er in s 
geschickt. E r glaubte, er würde hier die 

empfangen, für die ein P re is  von 50 Pfg. 
-'"v Stück vereinbart w ar. S ta t t  dessen drückte

Kn"°r
MNo-
Lacke

Angeklagte 13,50 M ark in die Hand und 
al§ er sein erstauntes Gesicht sah: „Gehen 

b nur, denken S ie  nicht, datz S ie  der erste sind!"

nehmer, den P re is  drückte, sondern pro Sack durch­
schnittlich 10 M ark zahlte. — Der nächste B elastungs­
zeuge ist der frühere U lan W ilhelm  M a a c k . Auch 
er hatte  von früheren Krümperkutschern gehört, datz 
in  dem Geschäft des Angeklagten Hafer gekauft 
würde. E r brachte in  Gemeinschaft m it dem U lan 
Laskowski etw a vierm al je einen Sack Hafer Zu 
IV2 Z entnern  zum Angeklagten und erh ielt 7 b is 
9 M ark pro Sack. A ls Gerüchte über eine bevor­
stehende Untersuchung schwirrten, nahm  der Ange­
klagte keinen Hafer mehr ab. — Der Zeuge V i l l  - 
w 0  ck hatte  von dem P ro v ian tam tsa rb e ite r Lew an­
dowski mehrere Sack Hafer erhalten, um sie Lei 
dem Angeklagten abzusetzen. Letzterer w ar aber 
dazu nicht geneigt, sodatz er die Säcke wieder zum 
Speicher zurückbrachte. — Die w eitere Beweis- 
aufnahm e hat geringeres Interesse. D ie V e r ­
t e i d i g u n g  sucht nachzuweisen, daß von U lanen 
auch sonst ohne Beisein von Unteroffizieren Roggen 
und K artoffeln, sogar öffentlich auf dem M arkte, 
verkauft wurden. E s  handelte sich hierbei um 
Produkte, die durch landwirtschaftliche Tätigkeit 
der Schwadronen selbst erzeugt w aren. D er V er­
kauf geschah im  A uftrage der betreffeden Wacht­
meister. auch w ar stets ein Unteroffizier m it dem 
Verkaufe betrau t. — E ine Anzahl von L e u ­
m u n d s z e u g e n  stellt dem Angeklagten das beste 
Zeugnis für seine Gesinnung aus. Der Vorgänger 
des Angeklagten, Zeuge G o e r k e ,  erklärt, datz er 
Geschäfte m it U lanen nur auf schriftliche Bescheini­
gung der Wachtmeister gemacht habe. — Herr Land­
richter T r u p p n e r  gibt an, datz nach seiner Über­
zeugung der Angeklagte den V orfall m it Kossin bei 
der Vernehmung nicht bestritten habe. — Der A n - 
g e k l a g t e  erklärt, datz er infolge der großen Auf­
regung das Protokoll nicht scharf genug aufgefatzt 
habe. — Der Sachverständige. Herr K aufm ann 
L e w  i n ,  stellt aufgrund der Bücher fest, daß im 
Herbst 1910, a ls  die Geschäfte stattfanden, der P re is  
für einen Z entner Hafer 7,40 M ark b is 7,60 Mark 
w ar. D as P ro v ian tam t zahlte in jener Zeit pro 
Zentner 7,60—7,75 M ark. — Um 2 Uhr w ird die 
B ew eisaufnahm e geschlossen. Die V erhandlungen 
wurden b is 4 Uhr vertagt.

I n  der fortgesetzten Verhandlung beantragte der 
Staaksanwalt 1 Jah r 6 Monate Zuchthaus; der 
Verteidiger plädierte auf Freisprechung. Der Ge­
richtshof kam in subjektiver Hinsicht zu einem noa 
liguet und spr ach den Angeklagten f r e i .

vie deutsche Landwirtschaft am 12- 
Zuni »4vr.

Das kaiserliche Statistische Amt veröffent­
licht in Band 212 2b eine zusammenfassende 
Darstellung der Ergebnisse der landwirtschaft 
lichen Betriebszählung vom 12. Jun i 1907. 
Der Band gibt Aufschluß über die neueste Ge­
staltung der deutschen landwirtschaftlichen 
Verhältnisse, vor allem über die Verteilung 
von Klein-, Mittel- und Großbetrieb, über die 
Bodenbomrtzung» die Besitzverhältnisse, die 
Viehhaltung und das Personal der landwirt­
schaftlichen Betriebe.

Durch die land- und forstwirtschaftliche Be- 
triebszählung von 1907 sind 5 762 509 land- 
und forstwirtschaftliche Betriebe mit einer Ge­
samtfläche von 43 106 486 da und einer land­
wirtschaftlich benutzten Fläche von 31 834 874 
da erhoben worden. I n  dieser Zähl der land- 
und forstwirtschaftlichen Betriebe find aber die 
Betriebe mit n u r  forstwirtschaftlicher Fläche 
nicht enthalten. Im  Vergleich zu derselben 
Erhebung von 1895 haben die Betriebe um 
177 765 — 3,2 vH. zugenommen, die landwirt­
schaftliche Fläche um 683 067 du — 2,1 vH. ab­
genommen.

Nach der Größe ihrer land- und forstwirt­
schaftlichen Fläche berechnet, gehörten 3 378 509 
oder 58,9 vH. Betriebe zu den Zwerg- und Par- 
zellenbetrisben (unter 2 da landwirtschaftlicher 
Fläche). Diese Betriebe kleinsten Umfanges 
hatten nur 5,4 vH. (— 1731311 da) landwirt­
schaftlicher Fläche und 5,7 vH. ( -  2 492 602 
da) der Gesamtfläche inne.

Als Großbetriebe (100 da und darüber) 
sind 23 566 — 0,4 vH. ermittelt, mit einer 
landwirtschaftlichen Fläche von 7 055 018 du
— 22,2 vH. und einer Gesamtfläche von 
9 916 531 da — 23,0 vH. Der Rest an Betrie­
ben wie an landwirtschaftlicher Fläche entfällt 
auf die bäuerlichen Betriebe (2 bis 100 du), 
und zwar betragen diese an Zahl 2 334 007
— 40,7 vH., an landwirtschaftlicher Fläche 
nahezu drei Viertel — 23 048 545 da — 72,4 
vH. und an Gesamtfläche ebenfalls fast drei 
Viertel — 30 697 953 da — 71,3 vH. Da je 
doch auch von den Betrieben mit über 100 da 
namentlich in Norddeutfchland eine große An­
zahl ein ausgesprochen bäuerliches Gepräge 
hat, anderseits viele Betriebe unter 2 da in 
den fruchtbaren Gegenden des Obst-, Wein-, 
Tabak- und Hopfenbaues bäuerlichen Betrieben 
gleich zu stellen sind, ist der bäuerliche Besitz 
in Wirklichkeit noch stärker vertreten als diese 
Zahlen erkennen lassen. Der bäuerliche Be­
trieb in seinen verschiedenen Abstufungen bil­
det demnach den Schwerpunkt der deutschen 
Landwirtschaft.

legenheit des Konsuls Tahy Erhebungen anzu­
stellen. Von dort werde er nach Prizrend rei­
sen, um sich von der dortigen Sachlage zu über­
zeugen. über das Ergebnis der Unterredung 
des Konsuls Edl mit dem Konsul Prochaska 
liegt an maßgebender Stelle bis jetzt noch kein 
Bericht vor.

Adrianopel vor dem Fall?
S o f i a ,  27. November. Die Bossische und 

der Lokalanzeiger bringen die Meldung, in 
Adrianopel brenne ein Häuserviertel in der 
Nähe der Sula« Selim-Moschee. Bulgarische 
Granaten riefen den Brand hervor. Man er­
wartet den Fall der Festung.

Die Waffenstillstandsverhandlungen 
gescheitert?

K o n s t a n t i n o p e l »  28. November. Die 
Nechtsbeistände der Pforte Reschid und Herant, 
die mit der Unterstützung der türkischen Frie­
densunterhändler beauftragt sind, reisen heute 
Abend ins Hauptquartier ab. Die türkischen 
und bulgarischen Bevollmächtigten hielten 
heute eine Konferenz ab. Morgen wird die 
letzte Konferenz stattfinden. I n  der gestrigen 
Sitzung erklärten die türkischen Bevollmächtig­
ten, sie wollten nicht einmal von der Übergabe 
Adrianopels sprechen hören. M an glaubt, daß 
die Verhandlungen abgebrochen und die Feind­
seligkeiten wieder aufgenommen werden.

Neue Angrifssvorbersitungen der Bulgaren.
K o n s t a  n t i n o p e l ,  26. November. Die 

Kavalleriepatrouillen, die gestern und heute 
aufklärten, haben überraschende Meldungen 
gebracht: Die Bulgaren, die man abgezogen 
glaubte» sind wieder da, sammeln sich in der 
Tschataldscha-Linie bei Tschistliköi Tschift in 
ziemlicher Stärke. S ie  bringen Kanonen her­
an und verschanzen sich, fast noch im Feuerbe­
reich der türkischen Kanonen. Es scheint, als 
ob sie nur das Eintreffen schwerer Geschütze 
und den Ausgang der Verhandlungen abwar­
ten, um zu neuem Angriff vorzugehen. Die 
Türken haben sich unterdessen erheblich ver­
stärkt und mit Divisionstrains organisiert. 
Heute früh begab sich der Generalissimus Na- 
zim-Pascha mit Oberst A li Niza und Reschid- 
Pascha rm Auto nach Baltscheköi, wo er mit 
Sawoff, Danesf und Fitfchesf verhandelt hat. 
Im  Hauptquartier will man heute schon end- 
giltig von der Ablehnung der bulgarischen For­
derung wissen. Die Bulgaren solle« vor Tscha- 
taldscha sieben Divisionen haben; ihre bisheri­
gen Verluste betragen nach den vorläufigen 
Feststellungen 7VVV Mann vor Tschataldscha. 
Das nach Eallipoli abgesandte Korps ist dort 
glücklich eingetroffen
Bon den Bulgaren verweigerte Rückkehr tür­

kischer Einwohner in besetztes Gebiet.
K o n  st a n L i » o p e l , 27. November. Meh­

rere Einwohner, die hierher geflüchtet sind, 
wollten gestern «ach Rodosto zurückkehren. Die 
bulgarische Behörde verweigerte dem Schiffe 
jedoch die Erlaubnis zum Landen.

Vom Aufenthalt des Kaisers in 
Süddeutschland.

D o n a u e s c h i n g e n ,  27. November. Der 
Kaiser, der Fürst zu Fürstenberg und die Jagd­
gesellschaft begaben sich heute Vormittag nach 
dem Unterhölzer Wald, wo das Frühstück in 
dem Schlößchen Wartenberg eingenommen 
wurde. ___________

Kämpf wiedergewählt.
B e r l i n ,  27. November. Bei der Wahl 

zum Präsidenten des Reichstages wurden 371 
Stimmen abgegeben. Davon lauteten auf 
Kämpf (fortfchr.) 19V, Dietrich (kons.) 60, zer­
splittert 4 und weiße Zettel 117 Stimmen. 
Kämpf ist gewählt» er nahm die Wahl dankend 
an.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  27. November. In  der heuti­

gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

30 000 Mark auf Nr. 108 488.
10 000 Mark auf Nr. 15187, 82 419.
5 000 Mark auf Nr. 116 802, 122 376.
3 000 Mark auf Nr. 10 924, 17 724, 

22848, 24327, 28 794, 30 359, 31120,
37 382, 45164, 45 391, 47 705, 55 851,
59 695, 63 299, 63 374. 73 934, 84 928,
114 508, 118107, 121969, 125 374,136 632, 
140 187, 144 478, 145 984, 146 046,146 906, 
149 069, 152173, 153 538.168 736, 176 652, 
186 363. 187 582. <Ohne Gewähr.)

Der Raubmörder Pietrnszewski zum Tsdr 
verurteilt.

B e r l i n ,  26. November. Das Schwurge­
richt am Landgericht Q Berlin hat gegen den 
2V jährige» Handlungsgehilfen Roman Pie- 
truszewski, der des Raubmordes an dem 65- 
jährigen Rentier Joseph Fuß in der Neuen 
Winterseldtstraße angeklagt war, das Todes­
urteil ausgesprochen. Der Mörder brach nach 
Derkündung des Todesurteils, nachdem er bis 
dahin ziemlich teilnahmslos den Verhandlun­
gen gefolgt war, weinend zusammen. Auf dem 
Korridor fiel die alte Mutter des Verurteilten 
ohnmächtig auf die Steinfliesen nieder. 

Aussperrung in der Färbsreiindustrie.
G r e i z , 27. November. Heute früh begann 

die Aussperrung von ungefähr 1V V0V Färbe­
reiarbeitern des Verbandes der sächsisch-thürin­
gischen Färbereien. I n  allen von der Aus­
sperrung betroffenen Ortschaften fanden Ar- 
beiterversammlrmgen statt, in denen bekannt 
gegeben wurde, daß der Zentral-Ausschuß des 
deutschen Textilarbeiter-Verbandes beschlossen 
hat, den Kampf in vollem Umfange aufzu­
nehmen.

Der Herzogstitel für die Hinterbliebenen 
Canalejas.

M a d r i d ,  26. November. Die Kammer 
nahm einstimmig den Gesetzentwurf an, durch 
den der W itwe und den Kindern Canalejas 
der Herzogstitel verliehe» wird. Auch der 
Führer der Sozialisten Jglefias stimmte für die 
Vorlage.

Vier Todesurteile im Prozeß Rosenthal. 
N e w  y o r k ,  26. November. Die vier des 

Mordes an dem Spieler Rosenthal überführten 
Verbrecher Gyp the Vlood, Whitney Lewis, 
Lefty Lonie und Dago Frank sind zur Hinrich­
tung auf elektrischem Wege verurteilt worden» 
die i»  der mit dem 6. Januar nächsten Jahres 
beginnenden Woche vollzogen werden soll.

Zur amerikanischen Präsidentenwahl.
N e w y o r k ,  27. November. Die Statistik 

der Abstimmung bei den Wahlen ergibt für 
Wilson 6157 0SV. Noosevelt 3 928 000. Taft 
3 376 000, Debs 674 000 und Schapin 161000 
Stimmen.

1

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  27. November 1912. 
Zum Verkauf standen: 243 Ninder, darunter 1Ü5 Bullen, 

33 Ochsen. 74 Kühe und Färsen, 1851 Kälber, 670 Schafe, 
14 934 Schweine._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . .
d) feinste Mast (Voltmilchmast) . . . 
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ck) geringere M ast- und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthannnel . . . . . . 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

M erzschofe)...................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen«, deren 

Kreuzungen über 2 ^  Ztr.Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Lebendgew.
ck) fleischige S c h w e i n e ......................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück übrig. Kälber- 
Handel glatt, etwa 90 feine Kälber brachten Preise über höchste 
Notiz. Schashandel glatt, ausverkauft. Schwememarkt lang­
sam, kaum geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

!
9 0 - 1 0 0
67— 70
60— 66
5 3 - 5 8
3 6 - 4 8

I
121— 143
112— 117
1 0 0 -1 1 0
9 3 - 1 0 2
6 9 - 8 7
, —

—

— -
68—69 8 5 - 8 6
6 6 - 6 8
6 2 - 6 6
5 9 - 6 2
63— 66

8 2 - 8 5
7 8 -  82 
74— 78
7 9 -  82

H a m b u r g ,  26. November. Nüböl stetig, verzollt 63. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 27 Gd., per Novbr./Dezbr. 
M 'z  Gd., per Dezbr. Jan . 25 Gd. W etter: schön.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 2 7 . November 1912. 

Evattgel.-Itttherifche Kirche (Bachestraße). Abends Uhr: 
Bibelstunde. Pastor W ohlgemuth.

l u l l e ?. scd  retd t: Die bllrtnSclcieeu Mtegser 5inck jetrl 
k38i §3nr versckvunäen, ckas Oesicnt siebt krtseb eus jm 
Qê ensLckZ ru trüber, 63 icb immer Zelb unck unrein 3usL3li.

In s t t v n  b v s s v n v n  6 s s o k s t t v n  V v > > n s1 1 r ,.

M öbliertes Zim m er
zu vermieten. Srliillerftratze 8 . 1 Tr.

U .  Ml. WMl.
eventl. mit voller Pension, zu vermieten. 

Coppernilmsfiratze 11, 1 Tr.

I - s Ä e n

Neueste Nachrichten.
D e r  B a l k m c k r i e g .

Zur Asfäre dsr österreichischen Konsuln. 
W i e n ,  27. November. Die Blätter er­

fahre», daß Konsul Edl sich gestern von üsküü

uns vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die W ohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
Mellierislratze 101.

Wshimm,
3 Zim mer, B ad , G as und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

Trecker, Graudenzerstr. 81.

Lacken
niit anschließendem Kontorraum und 
ca. 50 qin trockenen Lagerraum suchen 
per 1. Oktober n, J s .  in guter Ge­

schäftslage

8illW  ko., W i i i M i m  A.-G .,
Zentrale Danzig.

Empfehle selbsteittgekochtes

W lM M NM NS
ßSA- das Pfund 40 P f g . ,  "MH 

jeden D ienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkt. S tan d  gegenüber dem 
Hauptzollamt.

N s i s v n s s a l ,
Leibitscherftrake 43.

M ein S a a l ist für M ilitär zur Kaisers- 
Geburtstagsfeier noch zu v e r g e b e n .

Wohnung,
3 Zim m . mit allem Zubehör, Balkon und 
großem Gartenanteil, von sofort für 300 
Mark zu vermieten.

GoizlerfLratze 65, 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, B a llon , G as Bad  
sofort zu vermieten, auch Pferdestall.

cksakIonsLL, Bergstraße 22».



Nachstehen-*.

„Bekanntmachung.
Einstellung von D re ijäh rig -F re i­

w illigen.
Die M in e im b le iln n g  in  Cux- 

h«ven stellt im  Frühjahr 1913 drei­
jährig-freiw illige Minenmatrosen und 
Minenheizer ein und zw ar:

». als Minenmatrosen  
Seeleute, See- n Flußschiffer, Fischer, 
Handwerker und andere Berufe, 

b. als Minenheizer 
Maschinisten und Heizer, Maschinen­
bauer, Kesselschmiede, Kupferschmiede, 
Elektrotechniker, Mechaniker und ähn­
liche Berufe. Dreijährige Z iv ille h r­
zeit und Bestehen einer Prüfung 
(Deutsch, Rechnen. Zeichnen) gibt die 
Möglichkeit zur Kapitulation für die 
Miuenmaschinistenlaufbahtt.

Junge, Leute, die beabsichtigen, als 
F re iw illiger eintzntreten, müssen ein 
Gesuch m it einem selbstgeschriebenen 
Lebeuslauf, ihren Zeugnissen u. einen 
vom Zivilvorsitzenden der Ersahkom- 
mission zu erbittenden Meldeschein 
znin freiw illigen E in tr it t t  baldigst an 
das Kommando der Minenabteilung 
in Cuxhaven einsenden. Die ärztliche 
Untersuchung w ird dann durch das 
Bezirkskommaudo veranlaßt", 
w ird m it dem Bemerken zur Kenntnis 
gekracht, daß der unterzeichnete Z iv il-  
vorsitzende die Meldescheine für die im 
Stadtkreise Thorn wohnhaften F re i­
willigen erteilt.

Thorn den 26. November 1912.
Der Zivilvorsitzende 

derErsatzkoinmilsion Thorn— 
Stadt.________

ZlMOMsikWrilNg.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll Las in S t e w k e n  belegene, im 
Grundbnche von Stewken, Band 4, 
B la tt N r. 121, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Hilssbremser P e rZ ii ir in t l 
u. D o r t - ,  geb. F o iiskZ -O rrrlxnvdk l- 
scheu Eheleute in S t e w k e n  einge­
tragene Grundstück

am 29. Januar W Z ,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht au 
der Gerichtsstelle —  Zimmer 22 — 
versteigert.

Das in Stewken belegene Grund­
stück ist 4,50,75 da groß, m it 0,56 
Taler Reinertrag in der Grundsteuer- 
muiterrolle, unter 117 und m it 514 
Mark Gebaudesteuernutzungswert, unter 
Nr. 108, in  der Gebäudesteuerrolle 
des Gemeiudebezirks Stewken ver­
zeichnet. Der Jahresbetrag der 
Grundsteuer ist auf 0,16 M a rk ; der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer auf 
19,60 M ark festgesetzt. Das Grund­
stück besteht aus Wohnhaus m it Hof­
raum und S ta ll am Wege nach Czer- 
n ewitz und hat die Katasterbezeichnung 
Karteublatt 1, N r. 1065/285; ferner 
aus Acker am Wege nach-Thorn m it 
der Katasterbezeichuung Kartenblatt 1, 
N r. 1064/285 von Stewken.

Der Versteigerungsvermerk ist am
5. November 1912 in  das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 23. November 1912.
Königliches Amtsgericht.

ZimiWersteWiMg.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in T h o r n  belegene, im 
Grundbnche von Thorn, Neustadt, 
Band 4, B la tt N r. 162/163, zurzeit 
der Eintragung des Versteigerungs- 
vermerkes auf den Namen des Brauerei­
besitzers IL ie ka rü  6lro88 in T h o r n  
eingetragene Grundstück

am 8. Hebrrrar M Z ,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an der 
der Gerichtsstelle —  Zimmer 22 — 
versteigert werden.

Das in Thorn an der Hohegasse 
belegene Grundstück ist 5 ar 6 qin 
groß, in  der Grnndstenermutterrolle 
unter Nr. 440 und m it 1500 M ark 
Gebäudestenernutzungswert unter N r. 
N r. 530, in  der Gebändesteuerrolle 
des Gemeindebezirks Thorn verzeichnet. 
Der Jahresbetrag der Gebäudesteuer 
ist auf 30 M ark festgesetzt. Das 
Grundstück besteht aus Lagerhaus und 
Eiskeller m it Hofraum und hat die 
Katasterbezeichuung Karteublatt 1, Nr. 
1199/238 von Thorn.

Der Versteigerungsvermerk ist am
2. November 1912 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 25. November 1912.
Königliches Amtsgericht.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem H aar sei zwecks Anregung eines

vollen, kräftigen

Hmimchs-
es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges Waschen des Haares 
m it A nekLO L»'«  kombiniertem Z L i L r i -  
E e i'-K k rL M N v v ? , (Pak. 20 P f.), da­
neben möglichst tägliches kräftiges E in­
reihen des Haarbodens mit s
Original - ^  » 8 8 6 1 *
(Flasche 1.25 M ark), außerdem regel- 
mäßiges Massieren der Kopfhaut mit 

Speziell -
VLrrLLi (Dose 60 Pfg.).
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^  O o . ,
^ < 1 . M s L n i '  und e n ä Z s e l i

Drogerien. ______

finden S ie durch E rfind srau fgabsn . 
G ra L is -V s rf. N e L n r k a e k  L  O r> ., 
Lötn a. R h e in .

Der Kandidat des Bürger- 
Vereins der Tharner Vorstädte
für die Stichwahl der 2. Abteilung am 28. d. Mt§. ist Nach wie vor

Herr Ammil kM kWdmki. a
D e r V orstand. ^

im  „Katzenkopf", M an e rs tra ß e  70, 2,
hinter dem „Thorner Hof".

Tägl. 11—1 u. 4— 7 Uhr. Eintritt 25 Ps., M itgl. frei.

N u r 3 Tage! N u r 3 Tage!
Vom 27. bis 29- November 2. Film der

M s  M k e n -Z e u e  1S1313.
M  Kinder des Generals

Schauspiel in 3 Akten von U r b a n  G a d.
Hauptpersonen:

Exzellenz von der Linde . . . . . . . .  Herr Laurenze.
Seine Gemahlin .........................................................Frau Gude.
Anno - ihre K i n d e r ...................................................H / "

M r . James H i l l . . ................................................... Herr Flink.

1. Akt.
Die Sommergäste des 

Generals.
Aus Leichtsinn zum Falsch­

spieler.
Das Opser der Schwester.

irik856 L rouAL.
Im  Versteck.

Szenenfolge: 
2. Akt. 3. Akt.

Belauscht.
Thekla verrät ihr Geheim­

nis nicht.
Der Familienschmuck als 

Reisegeld.
Der Vater auf der Spur. 
Des Rätsels Lösung.
Das Geständnis.
Übers große Wasser.

A ußerdem  v ö llig  neuer S p ie lp la n . -M ß  N iem an d  versäum e, sich dieses 
2. K unstw erk der A s t n  M L ^ k s n o n -S erie  1912113 anzusehen N u r  3 Tage .

Ein willkommener Gast. 
Liebesfrühling.
Die Familiendiamanten. 
Eifersucht
Der anonyme Brief.

Ons öeste kür ckis Hautpflege is t :

z Stück 6525 ?s^. pro Stüclc, .
—  weise man 211 rüe^. —

Vereinigte Kdemieede VlerLe M i 8vgk8kil8edakt,
Lksr'lo iivukurgr ZalLUksr 16. H ite ilu v F  I^auo liu -I'adrik  ^lartlui^eukelckc.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen 

F ischer l le iu r ie k  6luki> welcher 
flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft 
wegen Diebstahls verhängt.

Es w ird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 2.4. 966/12 sofort M it ­
teilung zu machen.

P ersonbeschre ibung .
1. Familienname: 6!nl»r,
2. Vorname: ü e ln r ie k ,
3. Stand und Gewerbe: Fischer,
4. Geboren: am 23. November 1869 

zu R  0 h r m ü h l e , Kreis Thorn,
5. Letzter Aufenthalt 1 W ohnung): 

hat sich in den Kämpen bei Gurske 
aufgehalten,

6. Jetziger (vermuteter) Aufenthalt: 
Landkreis Thorn.

7. Größe: 1,63 Meter,
8. Gestalt: untersetzt,
9. Hckar: dunkel,

10. Gesichtsbildung: oval,
11. Gesichtsfarbe: gesund,
12. S t i r n : hoch,
13. Augen: grau,
14. Augenbrauen: dunkel,
15. Nase: breit,
16. Zähne : fehlerhaft,
17. K ind : rund,
18. Sprache: deutsch.
19. Besondere Kennzeichen: Eine

Narbe am rechten Auge.
Thorn den 21. November 1912.

Der königliche beste Staats- 
anwalt.

M onat Dezember findet ein

zn wesentlich ermiistifttem 
Honorar

bei täglich 2 stund. Unterricht unter Lei­
tung notorisch tüchtigen Fachmannes statt. 
Meldungen erbeten 2— 6 bei

L inuse , Coppernikusstr. 7, 3.
H n m g e r M a n n  findet saubere Schlas- 
>0 stelle. Arabersir. v. 2 Tr-, links.

Am Freitag den 29. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich A ra b e rfira ffe  1 3 :
1 Ladeneinrichtung, 1 Gas­
krone, 2 Stühle, 1 Partie 
Dauerwäsche (Kragen, Man­
schetten, Kragenschoner), 29 
Stöcke, Pompadour, Schlipse 
und versch. andere mehr

öffentlich meistbietend versteigern 
Die Auktion findet bestimmt statt. 
Thorn den 27. November !9 !2. 

___________ Gerichtsvollzieher.

Niiiüei'ülirttitrlilil.Niiiilttfriiiilkii!
nach Russ..Polen gesucht. Geh 35 M k. 
M a ris  NrabvA?ska, gewerbsmäßige 
Stellenoermiitterin für Lehrerinnen, 
T h o r n ,  Schuhmacherstraße 20.

W e r  üb ern im m t den

ffW "  V e r t r i e b
eines iä g l. G eb ra u c h s a rtike ls  bei 
höh. V e rd ie n s t? Ang. u. N r .  1877 
an s r r iÄ .  tk ln 8 8 v ,  B ro m b erg .

T h o rn -M o c k e r.

Wühler der 2. Abteilung!
Unser Kandidat bei der Stichwahl ist
m  » « » h m  k »v l.

W Z Z Z S S ' ,

S s r s m s t z s r ,
L k r S Z - M G M S tS Z '

Lrrnkt mau am besten u. HM1g8l6n 
bei

l!Mek8s!lIIsk.
neben äer äpotöeks.

MeiltgeltWe SeeflsGoGmse
m  der Haushaltungsschule.

seffentlicher Bortrag
für M ä n n e r  und F r a n s n  alter Stände

am

Dienstag den 3. Dezember,
abends 81« Uhr,

im großen Saale des Schützenhauses:
„Die 1W W 11 Seefische, Ihr Fang mid ihre 

Lettstmz G BsshUshmz".
gehalten von dem Vertreter des deutschen Seefischerei-Vereins, 

Herrn VON K s u N e r ,  Berlin.
- ------- Eintritt frei. .. - --------

Seefischkochkurse'am 4., 5.. 6. n. 7. Dtsember, 
nachmittags 6-^9 Uhr.

Jede Teilnehmerin kocht an einem Nachmittag. 
Kostproben können mitgenommen werden, das Geschirr dazu ist 

mitzubringen.
von Frauen und Mädchen aller Stände sofort 
schriftlich oder mündlich bei der Vorsteherin 

i- , iN S L M kS tts r im Geschäftszimmer der Schule von 10—4 Uhr.

Lchlich Ser Aimldiiislskil kill Lmiillck!!!! Heil 38. ö. Als.. iniitG! tlhr.
Der Kochtag wird jeder Teilnehmerin durch Postkarte mitge­

teilt; diese ist als Ausweis mitzubringen, gleichfalls eine Küchen- 
schürze und ein scharfes Messer.

Bei starker Beteiligung werden die Seefischkochknrse im Januar 
wiederholt.

T h o r n  den 25. November 1912.
___ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

U nterh alte  stets aus L a g e rn  em pfehle:

Jagdmagril, Kabriolrlts, Srldll- 
fahrrr, 'Koapss. Halbverdeck, 

Salldschnridkr, Ponnymagk»
in bester Ausfübr. nach nenesten Modellen.

iV. N iiio ig .jM llii, Wlllstsibüütr,
T h o rn . Araberstr. 21 u. Graudenzerstr. 23.

Junge Dame
sucht vom 1. Dezember Pension. Ange­
bote mit Preisangabe unter SÄ. fi?. 1 0 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Üiiiijjhilittr.Zklsijiiftt.Ailtörsstkil.
Gehilfinnen, Filialleiter. Reisende aller 
Branchen, Gemerbegehilfen, Landwirte rc. 
werden sicher

engagiert " M Z
nach den bei m ir erschienenen, in Gehiifen- 
blättern vorzüglich empfohlenen 

50 M nsterbew erbttngsbrresen  
von lk t^ lA S IirK N .

Preis 1.20 M k., Nachnahme 30 Pfg. mehr.
V e r la g  Tkorn»  

Elisabethstr. 13 15, Abteilung 5.
Fü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

l - s k i n l i n g
g e s u c h t .

A te lie r
^ansbnrschen, der Bromberger Vor- 
^  stadt wohnt, sofort verlangt.

.1 . Elisabethstraße.

K in d erg ä rtn e rin
M  die Nachmittagsstunden zu einem 
6?ährigen Knaben gesucht. Aug. u. 28. SL. 
2 0  an die Geschäftsstelle der ..Presse".

E m M l e  " L L Z L ,  7.!
die S tadt M anllell, Stütze und Mädchen 
für alles. Suche für Thorn und für 
Güter Mädchen für alles und Knechte. 
M a a S a  L re m iu , gewerbsm. Stellenoer- 
mittlerin, Thorn. Bäckerstraße 11______

K lililk l'Il li ' als E  Waschsrau 
ls ü ijs s lljii in und außer dem Hause, 
auch zu anderen Arbeiten.
_____  V « ; ,  W echhoferitrahe  16.

Frmge Mädchen,
die kochen zu lernen wünschen, können sich 
melden. Pensionat O M arn, W iihelmftr. 9, 

Gartenhaus 3.

sofort gesucht für leichtes 
Gewicht. Preisangabe Oberlt. I2 v v » '8 ,  
T h o rn . Tuchmacherstra h e 26.

3 fiiitk, stfillk

kauft sofort Baugeschäft'Ll Lü U m sllll, 
Lindenstraße 26.

2 rassereine, rebhuhn- 
sarbrae
Italiener - Hahne M
diesjähriger Zucht.

____ Schlohstrahe 2.
Wer kauft altes Packpapier 

uud Abfälle'?
Angebote unter SL. 5 0  an die

Geschäftsstelle der „Presse"._____________
Zw ei fast neue Bettgestelle mit 
Matratzen, Waschtisch un? 

Nachttisch mit Marmorplatte, Kleider­
schrank, Wäscheschrank Spiegel mit Stufe, 
Kinderwagen. Sofa. 2 große B ilder, 
Schreibsekretär (Spindform), 1 Faulenzer­
stuhl, 1 Nad zu verkaufen.

Tuchmachsrstr.. bei

Grauer Ulster,
sehr gut erhalten, für M ittelfigur, preis- 
wert zu verkaufen Ebendaselbst

Smokinst - Anzust.
für Jünglings-Figür, preiswert.

Coppernikusstr. 7, 3 T r.

k!»e KliislüMch. ^ °L °n .
Se'bstrechner, Bonsausgabe rc. billig zu 
verkaufen Anfragen u. O .  O .  1 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
M l l l -  500 Morgen, fast Weizenboden. 
^ 4 4 1 ,  Ocstpr. am Bahnhof, massive 
Gebäude, schönes Inventar. Dampsdresch- 
satz rc. für 225 000 M k., 4 5 - 5 5  M itte  
Anz. zuverk . IL8edill8k!. Seglerstraße.

Erste Hypothek.
F ü r mein Geschüftsgrundstück in Thorn, 

W ert 60 000 .Mk., suche zur Ablöstmg eine 
erststellige Hypothek von 36 6 0 0  M k. nur 
vom Selbstgeber. Verm ittler verbeten.

Ang böte unter O . 5 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

M  « M k L ' " z ! L " V L
M onate gesucht. Ang. u. I L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Verrs. Beamter sucht ab 1.' 4. 1913

W M W m  mit Sartm
in den Vorstädten zu m i e t e n ,  event!, 
späterer Ankauf oder Part.-Wohmmg.

Gefl. Angebote unter 1 0 0  H V . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M l I i i l W W M t .  ^

1—2 stnt möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

HeijiqeaeiMtrake l. 2 Tr., rechts.

Möbi. W iim  iiiib Siiilfifstkllr
zu vermieten. K l. M a rk ts tr . 7. pt.

VkisktzüNfisb. ssf. killt Nslüiiiiifi.
4 Zimm er, Bad und Zubehör, in Thorn- 
Mocker, Bergstraße 22 1 T reppe ,
zu vermieten.

iu  b l ö d s t e r  b e i

L. k. 8e!l«M
Thonikr Mfi>Mtt»>.
klick-, kvtzüiovtzll-, k ra d l"^  

Mtziit!

Sonnabend den 30. Noßeniber»
abends 8 Uhr.

in der A n ta  des König!. Gäste
Karten iür M itglieder und deMl ntz. 

sind von Donnerstag ab in der Bucy)
>»»»

S l a S t - T f i M r T ^
D onn erstag  den 28. November, o ^  
N ovität!

Zum ersten male!
Neuester Operetten-Schlager.

LnrttSweilrchettp
Operette von Oabrlel.

F re ita g  den 29. November. 5 ^
N o v itä t! Zum  2.

Haus RoscnhastkU,
Dram a von 8albe- ^,

S o m iia a  den 1. Dozcm bcr. a .<
1. Weihnachtsmärchen-VorstellE -

Sneewittchcu,
Märchen in 5 Bildern von 6 . o  

Vorverkans nb beute.

.  V ivo ll'
Tsfiüklstgg Stil 38. Asvtfistl'.

Großes
Kafiee - Zglszert.

Anfang 4 N r. —  Ein tritt sr°l- 
Um gütigen Zuspruch bittet , .

k ra a r  k r r e g lc o M :

Hotel KroWlill!
P o ö g o rz.

Sssfifibkli! bell 38. M fit iü k l:
G ro lles

MMSr-SrWnuM-

ausgeführt vom
Trompeterkorps des Thorner 

Feldartillerie-Regiments Nr-
unter persönlicher Leitung des kömg^ 

Musikmeisters Herrn HV.. n e d o i '» *
Nach dem Konzert:

Fümlieii-KrisiMil.
Aufanst pünktlich 8 '/? tth r. 

Kassenöffnunst 7 '/, M»'.
E nlro c  SS P ia .  -  E ntree  2 - M S.

heute, Donnerstag: .
K e b e r- ,  K i r r t - .  G r rc h  

w r r r s t ,  M n r s t s r r p p ^
Q s e o l r e l ,  Strobandstrai^

zur 2 0 . großen badisckien V ^ rd ^  
,o tterie . Ziehung am 30. N o v e E  
Hauptgewinn im Werte von 
M ., ä 1 M .,

zur L o tterie  der großen N ernn  
KttttstansiteNnttg 1912, Ziehung
31. Dezember d. I s . ,  HauptgewM
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M .,  

ünd zu haben be,

könlgl. L v t t e r i e - E i n n e h m e
_________Thorn. Kntbarinenür. 4. —̂- -

Eruststtmeinte Heirat.
Welche liebevolle Seele würde 

zu entschließen, mit einem M it . i" i . 
Stellung, mittl. Größe, 27 Jahre, 
den Lebensweg zu betreten, ^ e  ienv 4  ̂
B ild , nicht anonym u. „H . n. 
an die Geschäftsstelle der „Presse^____-

M ir  ist in diesen Tagen 
mein g ran sr

W o lfsh u n d
e n t l a u f e n .  Wieder- 
bringer erh. angemessene 
Belohnung. .K . rgeN6. Lulkau^

Vereins Naturschutzpark ist eingetrosi 
und liegt zur Einsicht aus.

Katharinenstr.

Täglicher Ualender.
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(Zweiter vlatt.1

wieder im Wallotbau.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Kein Eerberus kann das Schattenreich so 
hüten, wie der Pförtner am Portal 3 des 
Reichstages den Eingang für die Journalisten, 
denn es gibt allzu viele Leute, die vor diesem 
Portal plötzlich und unvermittelt den Beruf 
zur Schriftstellerei in sich entdecken, um „auch 
einmal" die sogenannte Weltgeschichte mitzu­
erleben. Aber auch Journalisten selbst werden 
zurückgewiesen. Von dieser bummligen Gesell­
schaft — das kann man einem, der selbst dazu 
gehört, schon glauben — hat immer nahezu die 
Hälfte während der Sommerferien die Legiti- 
mations- und Platzkarte verloren. Auf dem 
Jungfraujoch oder im Sognefjord sagt 
man. Es kann auch das Freibad Wann- 
see sein oder der Papierkorb im Studierstüb- 
chen. Jedenfalls wird der Direktor des Reichs­
tages, Eeheimrat Jungheim, an dem ersten 
Tage immer von Dutzenden von Herren be­
lagert, die Ersatzkarten wollen. Dazu kommen 
die Abgeordneten mit ihren Wünschen, bei­
spielsweise, bei wem ihre 30V oder mehr Visi­
tenkarten von dem Reichstag aus „abgeworfen" 
werden sollten und bei wem nicht; in diesem 
Jahre ist zum Glück weder der Reichskanzler 
noch sonst ein Würdenträger bei einer Fraktion 
im Verruf. Auch ein paar Neulinge, in den 
Ferien gewählt, kommen als Unglückswürmer 
und fragen mehr, als zwei Direktoren beant­
worten könnten. Aus allen diesen und hundert 
anderen Gründen gebührt es sich, daß vom 
Journalisten bis zum Minister, vom Saal- 
diener bis zum Fvaktionsführer jedermann im 
Hause bei Beginn eines Kampfwinters dank- 
bar der milde waltenden Hand des immer 
liebenswürdigen Eeheimrates Jungheim ge­
denkt, ohne den man viel mehr Ärger in allen 
Rängen hätte und die Session nicht ohne Leber- 
leiden überstünde.

Aber der Reichstag selbst gedenkt seiner nur 
im Stillen, öffentlich dagegen haben die Toten 
den alleinigen Anspruch auf Ehrung, nicht 
nur die verstorbenen Mitglieder des Hauses, 
sondern — das ist eine Neuerung, die der 
Vizepräsident Dr. Pansche heute einführt — 
sämtlich Toten, denen der Reichstag während 
der Ferien Kranz oder Telegramm gewidmet 
hat, und so kommen sie alle heran, von dem 
Frsiherrn v. Marschall bis zu den vom Wetter 
getroffenen Bergleuten der Zeche Lothringen. 
Stehend wird die ganze „laudatio", wie es 
der Römer nannte, angehört, und im Stehen 
haben diejenigen, die sich nicht schon vorher 
die Hände nach sechsmonatiger Trennung be­
sonders beglückt geschüttelt haben, Gelegenheit, 
einander näher zu betrachten. „Nein, was S:e 
sich erholt haben!" sagt der eine zum anderen 
und denkt dabei: „Na, mehr Haare hast du in­
zwischen auch nicht gekriegt!" Jedenfalls spie­
gelt sich das Bogenlicht wieder auf zahlreichen

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  v o n  S t o k m a n s .

------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.»

Sie schüttelte den Kopf mit dem schlichten, 
schwarzen, hoch aufgekämmten Haar, in dem 
ein paar kostbare japanische Pfeile steckten und 
blickte ihn mit den schönen dunklen Augen zärt­
lich an.

„Ein bischen Komödie spielen kann jede 
Frau", meinte sie schelmisch, „und alle Men­
schen unterliegen mehr oder weniger der Sug­
gestion. Wo die Voraussetzung fehlt, fehlt auch 
der bestimmende Eindruck. Die gesellschaft­
lichen Unterschiede verwischen sich heutzutage 
mehr und mehr und wenn eine kleine Gräfin, 
wie ich, ein kleines Tippfräulein vorstellt, sieht 
sie in den Augen Unbefangener auch so aus. 
Ich brauche auch nur während der Arbeits­
stunden Theater zu spielen. Die übrige Zeit 
kann ich ja so vornehm sein wie ich will. Mit 
dieser Stellung ist nämlich kein Familienan­
schluß verbunden. Das Tippfräulein wohnt 
im Schloß, nimmt aber an den Mahlzeiten der 
Familie nicht teil. Das erleichtert die Sache 
ungemein. Fräulein Flott, die keinen falschen 
Ehrgeiz kennt, ist schon wiederholt unter den 
gleichen Verhältnissen in derselben Gegend ge­
wesen, und ganz entzückt von dieser praktischen 
Einrichtung. Nach getaner Arbeit ist man frei 
von jeder lästigen Beobachtung und in des 
Wortes vollster Bedeutung, Herr seiner selbst."

Heinz ging ein paarmal im Zimmer auf 
und ab, bemüht, sich in die Auffassung der ge­
liebten Schwester hineinzudenken, aber es ge­
lang ihm nicht und vor ihr stehen bleibend 
sagte er ernst:

„Es geht nicht, Gabi, geht auf keinen Fall.

blankpolierten Glatzen und das macht, aus der 
Vogelschau gesehen, einen würdigen und be­
ruhigenden Eindruck. Man glaubt es gar­
nicht, wie diese Schädel während der Debatten 
auch rot anlaufen können. Heute scheinen 
lauter friedliche Greise dazusein.

Noch sitzt Herr Kämpf im Parterre, und 
die Wahl des ersten Präsidenten, die ihn wie­
der zum Hochsitz emporführen soll, findet erst 
morgen statt. Überhaupt gibt es an dem ersten 
Tage nach den Ferien, genau so wie in der 
Schule, nie „große Ereignisse". Im  Reichstag 
beschäftigt man sich da gewohnheitsgemäß mir 
Petitionen und Berichten, die zumeist monoton 
von einem Schriftführer vorgetragen oder auch 
nur kurz nach der Nummer der Drucksache er­
wähnt und dann durch eine formale Abstim­
mung abgetan werden. Bei den Petitionen 
um reichsgesetzlichs Regelung des Jrrenwesens 
und um Erlaß einer Bestimmung, wonach nur 
auf richterliche Entscheidung hin jemand ins 
Jrrenhaus gebracht werden dürfe, regt sich. nur 
der freisinnige Arzt Dr. Struve auf, der sicb 
vom Richter nicht ins psychiatrische Handwerk 
pfuschen lassen möchte, und bei den Petitionen 
über den Offonbarungseid klärt der Rechtsan­
walt Dr. Bell vom Zentrum die Mitwelt über 
die bösen Schuldner auf, die sich „behaglich 
durchs Leben manifestieren" und sehr bene 
leben.

Ein wirklich bezeichnendes Erlebnis, be­
zeichnend für die parlamentarische — Gewissen­
haftigkeit unserer größten Partei, erleben wir 
kurz zuvor. Eine Reihe von Petitionen be­
schäftigen sich mit der Frage der Sozialreform 
nämlich mit der Sonntags- und Nachtruhe im 
Binnenschiffergewerbe, und innerhalb einer 
einzigen Stunde gibt die Sozialdemokratie, 
wie der Ehristlich-Soziale Dr. Vurckhardt fest­
stellt, zwei völlig verschiedene Voten dazu ab. 
Sie beantragt zuerst Überweisung dieser Pe­
titionen an den Kanzler zur „Berücksichti­
gung", stimmt nachher aber mit dem ganzen 
Hause für „Übergang zur Tagesordnung", alio 
Papierkorb. Es handelt sich nämlich garnicht 
um Petitionen für die Sonntags- und Nacht­
ruhe, sondern gegen sie, und die Petitionen 
gehen nicht von den Schiffern aus, sondern von 
den Unternehmern. Tatsächlich hat also von 
den 110 Sozialdemokraten ein einziger diese 
Petitionen auch nur angesehen! M it dieser 
Blamage fängt die Wintertagung würdig an. 
und wir können neugierig sein, ob die Ge­
schichte so weitergeht. Und das sind „ausge­
ruhte" Abgeordnete!

Der Balkankrieg.
Der Kriegslärm ist wieder für eine Weile ver­

stummt, und es gibt vom eigentlichen Kriegsschau­
platz nur wenig zu berichten. Am Montag sind 
neue

Waffenstillstandsverhandlungen 
eingeleitet worden, hoffenlich mit besserem Erfolg

als die ersten, die an der Ungenügsamkeit des B al­
kanbundes scheiterten.

Der König von Rumänien 
empfing Montag Mittag O s m a n  N i s a m i  
P a s c h a  in anderthalbstündiger A u d i e n z ,  der 
um 4 Uhr nachmittags eine Inständige Konferenz 
Osman Nisamis mit dem Ministerpräsidenten 
Majorescu folgte. Im  Laufe des Abends empfing 
König Earol den Ministerpräsidenten.

Zu der Verhaftung von Jungtürken 
besagt ein C o m m u n i q u a  d e s  K r i e g s ­
g e r i c h t s :  Während der Versammlung vom 7. Ok­
tober, deren Teilnehmer den Krieg forderten, be­
merkte man unter den Menge, die einen Angriff 
auf diePforte nahm, vornehmlrchKomiteemitgliedLr 
und auch Offiziere in Zivil. Die Versammlung 
war organisiert worden, um die Regierung zu stür­
zen und eine Revolution hervorzurufen, was durch 
die Rufe der Manifestanten: „Ihr habt das Land 
verkauft!" bewiesen ist. Die Untersuchung stellte 
weiter fest, daß ein Delegierter des Komitees sich 
mit einem Terroristen bekannt machte, um Bom- 
benattentate gegen den Kriegsminister und andere 
Würdenträger zu veranlassen. Auch die M ilitär­
behörde nahm Verhaftungen von Personen vor, die 
beschuldigt sind, an diesen Plänen teilgenommen 
oder Einfluß ausgeübt zu haben. Diejenigen Ver­
hafteten, gegen die ausreichende Beweise fehlten, 
wurden auf freien Fuß gesetzt. — Es heißt, daß 
eine Anzahl der festgenommenen Komiteemitglieder 
nach Konia gebracht worden ist.

Kriegschronik.
Die B e s a t z u n g  A d r i a n o p e l s  unternahm, 

wie aus Sofia gemeldet wird, am Sonntag einen 
neulichen Ausfall gegen den südlichen Teil der bul­
garischen Belagerungsarmee, wurde aber mit sehr 
bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen.

Der Kronprinz von Griechenland 
ist nacb einem zweitägigen Besuch bei dem Kron­
prinzen Alexander von Serbien nach F l o r i n a  
abgereist.

Kriegsgreuel.
Die P f o r t e  hat an ihre Vertreter im Aus- 

lande ein Rundschreiben gerichtet, in dem sie aus 
die von den Truppen des Balkanbundes in den 
besetzten Landesterlen verübten Greueltaten hin­
weist und die fremden Konsuln zu Zeugen dafür 
anruft.

Der französische Panzerkreuzer 
„Jurien de la Graviere" ist nach D e d e a g ä t s c h  
abgegangen, wo U n r u h e n  Losgebrochen fein 
sollen.

Die Besetzung von Chios.
Von Oberst D e l a g r a m m a t i c a  ist folgende 

vom 25. d. Mts. datierte Depesche aus C h i o s  
eingelaufen: Die Insel Chios ist seit gestern Abend 
besetzt. Nachdem am selben Tage rn Contarr 
Truppen gelandet waren, trat ich den Marsch zur 
Stadt an, die ich ohne Schwertstreich besetzte, da sich 
die türkische Garnison ebenso wie die übrigen tür­
kischen Truppen, die von dem Landungskorps gleich 
nach der Landung zerstreut worden waren, in die 
Berge zurückgezogen hatten. Die türkischen Trup­
pen in Stärke von 1800 Mann wurden von den 
Griechen ins Innere der Insel zurückgeworfen. Sie 
verloren mehrere Tote und Verwundete, sowie 25 
Gefangene. Durch eine Proklamation habe ich der 
Bevölkerung die Besitzergreifung der Insel im 
Namen des Königs der Hellenen mitgeteilt. — An 
der Eroberung von Chios waren zwer Regimenter 
und zwei Batterien der griechischen Armee be­
teiligt.

Der österreichisch-serbische Zwist
steht auf dem alten Fleck. Von erheblichem Inter­
esse ist, daß das o f f i z i e l l e  R u ß l a n d  nach wre 
vor gegenüber den panslawistischen Kriegshetzern 
seine Friedensliebe betont und keine Geneigtheit 
verrät, die serbische Großmannssucht zu unterstützen.

Auch e n g l i s c h - o f f i z i ö s  werden die Friedens­
glocken geläutet. Wie das „Reutersche Bureau" 
aus Londoner diplomatischen Kreisen erfährt, ist, 
soweit hier bekannt, nichts geschehen, was den Pessi­
mismus rechtfertigen könnte, der in einigen fest­
ländischen Hauptstädten zu herrschen scheint und sich 
auch eines Teiles der englrschen Presse bemächtigt 
hat. Man betont, daß die vorliegenden Tatsachen 
eher eine optimistische als eine pessimistische Auf­
fassung rechtfertigen, und weist darauf hin, daß die 
Mächte ihre Besprechungen fortsetzen, um die 
Grundlagen einer künftigen Konferenz festzustellen. 
Man betont ferner, daß die Bemühungen der 
Mächte darin anscheinend erfolgreich gewesen sind, 
daß der österreichisch-serbische Streit wegen der 
Konsuln ein weniger ernstes Aussehen angenommen 
hat, und daß die Vertreter der kriegführenden 
Mächte die Verhandlungen über einen Waffenstill­
stand als Vorläufer von Friedensverhandlungen 
wiederaufgenommen haben. — Leider wird der 
Wert dieser offiziösen Kundgebungen stark beein­
trächtigt durch die unleugbare Tatsache, daß sowohl 
Österreich-Ungarn wie Rußland rüsten. Wenn alles 
so hübsch friedlich gesonnen ist, insbesondere wenn 
Rußland sich nicht mit den serbischen Forderungen 
eins erklärt, wozu dann die Maßnahmen, die be­
denklich nach Krieg und Kriegsstimmung schmecken?

Der Kaiser von Rußland
hat am Dienstag den österreichisch-ungarischen Bot­
schafter in Audienz empfangen.

Eine mysteriöse Äußerung Hartwigs.
Der r us s i s c he  G e s a n d t e  in B e l g r a ^ ,  

Herr von Hartwig, hatte beim König Peter eine 
fünfviertelstündige Audienz. Als er den Konak ver­
ließ. umdrängten ihn zahlreiche in Belgrad wei­
lende Journalisten. Er sagte zu ihnen folgendes: 
„Der König teilt meine Auffassung in allen Punk­
ten. Bereiten Sie sich vor, meine Herren, daß Sie  
bald Ihre Koffer packen!" Man faßte diese Äuße­
rung allgemein so auf, daß bereits in den nächsten 
Tagen die Feindseligkeiten zwischen Österreich-Un­
garn und Serbien beginnen werden.

Zu einem Redakteur der „Politika" sagte der 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  P a s i t s c h  folgendes: 
„Wir sind fest e n t s c h l o s s e n ,  i n  d e r  H a f e n ­
f r a g e  ni cht  n aa) z u g e b e  n. Wenn von einem 
Nachgeben die Rede sein soll. so kann sich dies nur 
auf Österreich-Ungarn beziehen, wir werden un­
seren Standpunkt, wenn nötig, mit den Waffen in 
der Hand verteidigen!"

Die Affäre Prochaska.
Das s e r b i s c h e  R e g i e r u n g s b l a t t  „S a-  

m o u p r a w a "  nennt die Affäre des österreichisch­
ungarischen Konsuls Prochaska peinlich und uner­
wünscht und führt aus, daß die übereilten, durch 
den sachlichen Stand der Angelegenheit in keiner 
Weise begründeten Ausfälle eines Teils der öster­
reichisch-ungarischen Presse zu bedauern seien. Wenn 
die serbischen Militärbehörden — so beißt es — ein­
zelne nicht vollauf gerechtfertigte Maßnahmen er­
griffen haben sollten — man sagt nicht umsonst 
Z. 1a guerre eomvie a 1a gnei'i'e — so wäre es 
jedenfalls notwendig gewesen, erst das Ergebnis 
der Untersuchung abzuwarten, denn ebenso wie die 
serbischen Militärbehörden konnte auch Prochaska 
selbst gefehlt haben. Di-e Untersuchung wird dar­
um. wer die Schuld trägt. Die serbische Regie­
rung hat gegenüber Österreich-Ungarn und auch 
den übrigen Nachbarn niemals Chikanen geübt 
und konnte kein Interesse daran haben, daß dem 
Konsul Prochaska irgend etwas Unangenehmes 
widerfährt. Die serbische Regierung kann danach 
überhaupt keine Verantwortung treffen. Wenn die 
Untersuchung Fehler der serbischen Militärbehörde 
erweisen sollte, so wird diese Behörde sich zu ver­
antworten haben. — Nach einem Telegramm aus 
r i s k ü b  ist. wie aus Belgrad vom Dienstag ge­
meldet wird. der österreichisch-ungarische Konsul 
P r o c h a s k a  d o r t  e i n g e t r o f f e n  und hatte

Du kannst nicht unter falscher Flagge segeln 
und dich der Gefahr aussetzen, entdeckt und 
überführt zu werden."

Auch Herbert versuchte noch einmal, sie um­
zustimmen. „Nimm doch Vernunft an," meinte 
er voll zärtlichen Eifers. „Sieh mal, verwöhnt 
und verzogen wie du bist, hälft du ein Leben 
persönlicher Abhängigkeit und angestrengter 
Pflichterfüllung garnicht aus. Auch nicht für 
kurze Zeit. Nach vierundzwanzig Stunden 
schon hast du wahrscheinlich Heimweh, und nach 
drei Tagen beklagst du es bitter, nach Hellborn 
gegangen zu sein. Wo liegt denn der Ort 
eigentlich?"

„In  Schlesien, soviel ich weiß. Fräulein 
Flott hat mir die Adresse und Reiseroute genau 
aufgeschrieben. Hier ist der Zettel."

„Gut, dann überlaß die Sorge für deinen 
Schützling mir. Es ist allerdings schon spät, 
aber mit Geld und guten Worten läßt sich 
vieles erreichen. Auch eine tüchtige Kraft als 
Stellvertreterin wird bis morgen zu beschaffen 
sein."

Gewohnt, dem Wort die Tat folgen zu 
lassen, wollte er aus dem Zimmer eilen, aber 
Gräftn Gabi hielt ihn mit einer energischen 
Handbowegung zurück.

„Nein", sagte sie ernst, „ich bleibe dabei, 
ich selbst will und werde diese Vertretung über­
nehmen. Mich bestimmt nur der Wunsch, 
Fräulein Flott zu helfen und neues zu erleben, 
ich will auch eine Probe auf meine eigene Aus- 
bauer und Leistungsfähigkeit machen. Hier

Eure brüder-

einzig und allein aus meine eigene Kraft und 
Umsicht angewiesen sein und sehen, was ich 
erreichen und ertragen kann. Die Gelegenheit 
ist günstig; sie soll nicht unbenutzt vorüber­
gehen."

„Aber das Experiment ist unpassend und 
gefährlich", warf Hans Hermann lebhaft ein. 
„Ein Fräulein Flott kann tun und lassen, was 
sie will, unsere Schwester, die Gräfin Gabriele 
Eartenhausen nicht. Der Zufall ist ein schlim­
mer Gesell, er hat schon viel Unheil angerichtet 
und die ungeschriebenen Gesetze der guten Ge­
sellschaft darf man nicht ungestraft umgehen. 
Wir alle sind Offiziere. Denke nur, wie unbe­
schreiblich peinlich es für uns wäre, wenn einer 
unserer unzähligen Bekannten dich in Hellborn 
in dieser untergeordneten Stellung in zweifel­
hafter Lage sähe. Er würde nicht begreifen, 
daß wir dich nicht besser hüteten und die sen­
sationelle Nachricht ohne Rücksicht verbreiten."

Gabi bewahrte ihre heitere Gelassenheit. 
„Regt euch nicht auf, Kinder", sagte sie ruhig. 
„ Ih r seht Gespenster und legt dieser harmlosen 
Sache eine viel zu große Bedeutung und Wich­
tigkeit bei. Ich werde euch schon keine Schande 
machen und, wenns not tut, mich mit Grazie 
aus der Affaire ziehen. Vorsicht ist die Mutter 
der Weisheit, aber diese langweilige Weisheit 
gefällt mir nicht. Ich bin mehr für einen 
frischen, fröhlichen Fortschritt, und wenn man 
dabei einmal auf die Nase fällt, so ist das auch 
kein Unglück. Man steht eben einfach wieder 
auf."

„Und was sollen wir sagen, wenn man nachwird mir nie etwas zugemutet.
liche Fürsorge umgibt mich wie ein weicher,! dir frägt?" 
warmer Mantel, der jeden Luftzug fern hält.! „Die Wahrheit, soweit das möglich ist. 
mich auf die Dauer aber verweichlicht und be-. Viele unserer Bekannten sind jetzt im Juni 
engt. Ein paar Wochen lang rmll ich einmal j schon in Bädern und Sommerfrischen, und ich

wollte, wie ihr wißt, vor unserer großen Reise 
noch einen Abstecher zu den Verwandten 
machen. Nun trete ich meine Fahrt schon früher 
an, und ihr armen Jungen braucht nicht immer 
zu wissen, wo ich bin. Die Hauptsache ist, daß 
ihr euch über eine Ausrede einigt. Ih r  müßt 
alle dasselbe sagen."

Bis spät in die Nacht wurde Gabis Plan 
von den Brüdern besprochen und bekämpft, 
aber ohne jeden Erfolg. Sie setzte wie immer, 
ihren Willen durch und fuhr am nächsten Vor­
mittag ohne jede Begleitung nach Schlesien ab.

2.
Die kleine Klingelbahn, welche von der 

Hauptlinie abzweigte und vorwiegend dem 
ländlichen Güterverkehr diente, rollte mit 
träger Langsamkeit zwischen sandigen Acker­
flächen und dürftigen Kieferschonungen dahin, 
pfiff und fauchte ein paarmal ganz unnötig 
laut, und hielt dann mitten im Walde aus 
einer kleinen Station.

Der einzige Fcchrgast, welcher dem gemisch­
ten Zuge entstieg, war Fräulein Flotts Stell- 
vertreterin. Sie trug ein neues, dunkelblaues 
Kostüm, das bei aller Feschheit die billige 
Massenkonfektion verriet, und einen schlichten, 
schwarzen, seitwärts aufgeklappten Hut, welcher 
auf einem tiefen Haarknoten und einem sanft 
gewellten Scheitel lag. Dieser Scheitel ver­
änderte die ganze Erscheinung. Er umrahmte 
in völlig ungewohnter Weise Gabis reizendes 
Gesicht, verlieh ihm einen ernsten, bescheidenen 
Ausdruck, und ließ es länger und schmäler aus­
sehen, als wirklich war. Ein weißer Leinen- 
kragen mit rotseidenem Krawattenknoten Ver­
vollständigte ihre Toilette, Regenmantel und 
Regenschirm ihre Ausstattung. Alles, was auf 
eine bevorzugte Lebenslage hinweisen konnte^



mit dem österreichisch-ungarischen Konsul Edl eine 
Unterredung. — KeiL Montag dürfen die fremden 
Konsuln in den von Serben besetzten Gebieten mir 
ihren Regierungen durch Chiffredepeschen und ver­
siegelte Briefe korrespondieren.

Von der Cholera.
Z w e i  d e u t s c he  Kr i > e g s L e r i c h t e r -  

s t a t Ler ,  die ebenso wie der verstorbene Legations­
rat Dr. Bumiller in Sän Stefano an Cholera e r ­
k r a n k t  waren, befinden sich a u f  dem  We g e  
d e r  B e s s e r u n g .

Die VLndmstreue Deutschlands gegenüber 
Österreich.

Es ist nicht unzeitgemäß, jetzt an den Wiener 
OktoberverLrag zu erinnern, der das Bündnis 
zwischen Österreich und Deutschland regelt. Am 
7. Oktober 1879 wurde bekanntlich in Wien vom 
deutschen Botschafter Prinz Heinrich Reuß und vom 
österreichischen Bevollmächtigten Grafen Julius 
Andrassy der deutsch österreichische Bündnisvertrag 
abgeschlossen, der später aufgrund der besonderen 
Abmachungen Deutschlands und Österreichs mit 
Ita lien  zum sogenannten „Dreibundvertrag" er­
weitert wurde (obwohl ein eigentlicher genereller 
Vertrag zwischen den drei Mächten überhaupt nicht 
besteht.) Der erst nach neun Jahren (am 6. Febru­
ar 1888) veröffentlichte deutsch - österreichische 
Bündnisvertrag behandelt im e r s t en  A r t i k e l  
die Verpflichtung zur gegenseitigen Kriegsunter- 
stützung mit der gesamten Heermacht im Fall eines 
Angriffs seitens Rußlands. Der z w e i t e  Ar-, 
t i k e l  spricht von der Möglichkeit eines Angriffs 
seitens einer anderen Macht, bestimmt aber in sei­
nem zweiten Absatz folgendes: Wenn in solchem 
Fall die angreifende Macht von Seite Rußlands, 
sei es in Form einer aktiven Kooperation, sei es 
durch militärische Maßnahmen, die den Angegriffe­
nen bedrohen, unterstützt werden sollte, so tritt die 
im ersten Artikel des Vertrages stipulierte Ver­
pflichtung auch in diesem Falle sofort inkraft und 
die Kriegführung der beiden Hohen Kontrahenten 
wird auch dann eine gemeinsame bis zum gemein­
samen Friedensschluß. . . . ! "

Protestversammlung -er haus- 
un- Grundbesitzer aus den berg­

baulichen Gebieten veutschlands.
B e r l i n ,  26. November.

Im  Anschluß an die gestrige Protestversammlung 
gegen die weitere Belastung des städtischen Haus­
und Grundbesitzes fand heute Vormittag im Lehrer- 
vereinshause eine Kundgebung des städtischen 
Haus- und Grundbesitzes in den bergbaulichen Ge­
bieten Deutschlands statt, die sehr stark besucht war. 
— Als Vertreter des Ministeriums für Handel und 
Gewerbe nahm an der Versammlung der Geh. 
Oberbergrat V ö l k e l  teil; ferner hatten Vertreter 
entsandt die Landwirtschaftskammer für Westfalen 
und Sachsen, die Verbände der Haus- und Grund­
besitzervereine von Oberschlesien und von Walüen- 
burg, der westfälische Vauernverein und der Ver­
band der Haus- und Grundbesitzer im rheinisch- 
westfälischen Kohlengebiet.

Die Versammlung leitete Justizrat G r ä v e »  
Essen, nach dessen einleitenden Begrüßungsworten 
der Referent Verleg-er Schul t e - Es t en  ein Re­
ferat über „ S t e l l u n g n a h m e  z u r  R e g e ­
l u n g  d e r Be r g s c h ä d e n "  erstattete. Er wies 
daraus hin, daß die Frage der Abänderung des 
Bergrechtes schon seit langem den Gegenstand leb­
haften Interesses der Haus- und Grundbesitzer im 
den Bergbaugegenden bildete; die Bestrebungen, 
eine Besserung herbeizuführen, reichen bis in die 
siebziger Jahre zurück. Die von der Regierung ins 
Leben gerufenen Schiedsgerichte haben den erhoff­
ten Erfolg nicht gehabt. Im  Jahre 1904 suchte der 
Verband der Hausbesitzervereine im rheinisch-west­
fälischen Jndustriebezirk bei der Regierung und 
dem Landtag um eine Abänderung des P ara­
graphen 148 nach sowie um eine Verfügung, daß 
auch solche Schäden bezahlt werden, die nach Still- 
legung eines Bergwerksbetriebes eintreten. Da 
diese Petition erfolglos blieb, wurde eine neue 
eingereicht, die sich besonders mit dem Paragraphen 
148 bezw. dessen Unzweckmäßigkeit befaßte, da das 
in demselben dem Grundeigentümer gewährte Rechr

hakte die Gräfin Gabi wohlweislich zuhause 
gelassen, und ein bescheidenes Köfferchen stand 
als einziges Gepäckstück neben ihr.

Erwartungsvoll, mit einem Gefühl prickeln­
der Neugier, hatte sie die Reise angetreten, 
die ihr interessante Einblicke gewähren und ge­
wohnte Verhältnisse in neuer, ungewohnter 
Beleuchtung zeigen sollte. Ihrer Rolle getreu, 
war sie die letzte Strecke sogar dritter Klasse 
gefahren, aber sie hatte bisher nicht das Ge­
ringste erlebt und auf dem öden Bahnsteig war 
niemand, der sie begrüßte oder auch nur beach­
tete. Auch ein Wagen war nicht zu sehen, und 
so wandte Gabi sich schließlich an zwei Arbeiter, 
welche damit beschäftigt waren, einen hohen, 
umfangreichen Kasten aus dem Dunkel eines 
Güterwagens hervorzuziehen.

„Wissen S ie  vielleicht, ob eine Abholung 
aus Hellborn hier ist? fragte sie höflich, mit 
gewallter Schüchternheit.

Der eine der beiden Männer nickte gelassen. 
„Freilich", sagte er, mit breitem, behaglichem 
Grinsen auf die Kiste deutend, „der junge Herr 
hier soll ja auch noch mit, und der ist heute die 
Hauptperson."

Der andere lachte unbändig und schlug sich 
schallend aufs Knie, fügte dann aber beruhi­
gend hinzu: „Nur keine Bange nicht, Fräulein. 
Der Johann vom Herrn Baron hält hinter dem 
Schuppen, und der zweite Passagier kommt 
auch gleich nach."

Gabi ahnte nicht, was die Leute so sehr er­
heiterte, folgte aber der Weisung und ging um 
das Stationsgebäude herum.

Da stand denn auch wirklich das Hellbrau­
ner Gefährt, aber mit der herrschaftlichen Equi­
page, die ihr unwillkürlich vorgeschwebt hatte, 
zeigte es verzweifelt wenig Ähnlichkeit. Ein 
flacher, offener Kasten, für Kisten und Koffer 
bestimmt, bildete den Hauptbestandteil des 
Wagens, und der einzige Sitzplatz, der noch 
vorhanden war, befand sich auf dem steilen und

des Schadenersatzanspruches ein rein theoretisches 
sei, dessen praktische Anwendung mrt großen 
Schwierigkeiten verbunden ist. Die Haus- und 
Grundbesitzer der Jndustriebezirke haben deshalb 
einen Versicherungsverein organisiert, der die Pro­
zesse zu führen und eventuelle Kosten zu bezahlen 
hat. Das zweckmäßigste M ittel zur Beseitigung der 
vorhandenen Mißstände erblickte der Referent in 
der Schaffung einer Pflichtgenossenschaft für Verg- 
werksbesitzer, welche nicht strittige Schaden sofort 
regulieren soll und manche Prozesse vollständig ver­
hindern könne. Außerdem wurde die Aufspeicherung 
eines gewissen Fonds zur Regulierung der Schäden 
nach Stillegung eines Bergwerks sowie eine Ab­
änderung des Paragraphen 150 des Berggesetzes 
verlangt; die Verjährungsfrist für Bergschaoen soll 
auf mindestens zehn Jahre ausgedehnt werden. Der 
Referent schloß seine beifällig aufgenommenen Aus­
führungen mit dem Ausdruck der Erwartung, daß 
Lei Einleitung von Reformen im Berggesetzwesen 
auch die Grundbesitzer gehört werden. — An den 
Vortrug knüpfte sich eine ausgedehnte D i s ­
k u s s i o n ,  in welcher Stadtverordneter B o d e n  
auf die seinerzeitige Vorlage des früheren Ministers 
v. Möller Bezug nahm, in welcher bereits die An­
sammlung eines Fonds der besprochenen Art vor­
gesehen war. — Redakteur E cker- Essen wies aus 
die Tatsache hin, daß in den Städten des Berg- 
reviers der Zinsfuß für die Hypotheken bedeutend 
höher sei als anderswo. Er betonte dann verschie­
dene Mißstände im Sachverständigenwesen und 
fügte bei, daß die im Kohlenrevier jährlich ent­
standenen Bergschäden die Höhe von 20 Millionen 
Mark erreichen. — Der V e r t r e t e r  d e r  
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  d e r  P r o v i n z  
Sa c h s e n  betonte das Interesse der Landwirt­
schaftskammer an 'der Änderung des Verggesetzes 
und einem größeren Schutz des Grundbesitzes. — 
Nachdem sich eine Reihe weiterer Diskussionsredner 
zustimmend zu den Ausführungen des Referenten 
erklärt hatten, wurde eine R e s o l u t i o n  ange­
nommen, in welcher die Regierung gebeten wirb, 
in eine umgehende Prüfung der Reformvorschläge 
für das Berggesetz einzutreten und alsbald ein ent­
sprechendes Gesetz zu erlassen. Die Jnteressenvor- 
bände des rheinisch-westfälischen Kohlenreviers, so­
wie die übrigen Verbände werden gebeten, die auf- 
aestellten Forderungen zu unterstützen. — Hieraus 
wurde die Tagung vom Vorsitzer unter den üblichen 
Dankesworten geschloffen.

P r o v i n z i a l n m l l r i c h t k l l .
o Sch ön ste ,  25. N o ve m b e r .  (Tm nm arsch .  E h ­

rung.)  Gei le rn  u n te rn a hm e n  15 T u r n e r  der T horne i  
T u r n -  und  In g e n d g r n p p e  einer, Tu rnm ar jch  nach Schön- 
>ee, w o  sie in Gemeinichast hiesiger T u r n e r  mehrere 
S t u n d e n  dem T u r n e n  oblagen. T r o g  des g roßen  M a r ­
sches schienen die T u r n e r  n u r  wenig  Müdigkeit  zu 
spüren. - -  D em  F e u e r w e h r m a n n  H errn  K a u fm a n n  
L ö w e n jh a l  w urde  vom B ürgerm eis te r  Klein im A u f ­
trage des H e r rn  R egie run gspräs id en ten  die E r in n e ­
rungsm edai l le  sür 25jährige  Zugehörigkeit  zum  F euer-  
wehrverem  überreicht.  Gleichzeit ig erfolgte seine E r ­
n en nu ng  zum  Ehrenm itg lieds .  I n  der Anip  ache hob 
der H err  B ürgerm eis te r  hervor,  H e r r  L. möge noch rech! 
lange der  hiesigen freiwilligen F eu erw ehr  durch R a t  und 
T a t  vorstehen, zum  W o h ls  der W ehr .

"Aus dem Kreise Cnlm, 23. November. (Der 
vaterländische Frauenverein zu R e i n  au)  hielt 
gestern bei Herrn Zilz eine Sitzung ab. Es wurden 
50 Mark für eine im Waisenhause zu Culm unter­
gebrachte Waise aus hiesiger Gemeinde aus der 
Vereinskasse gestiftet. Für die Ortsarmen des 
Dorfes wurden bis Weihnachten jedem 6 Zentner 
Kohlen überwiesen, desgleichen noch andere kleine 
Unterstützungen vonseiten des Vereins. Die Weih- 
nachtsbescherung soll am 22. Dezember in üblicher 
Weise gefeiert werden. Ganz arme Schulkinder 
sotten durch warme Wintersachen beschert werden. 
Für eine Festschrift des vaterländischen Frauen- 
vereins für den Kreis Usedom-Wollin wurden 
2 Mark bewilligt, desgleichen 5 Mark an die Kasse 
des deutschen Kriegerbundes als Weihnachtsspende 
für die Witwen und Töchter der Veteranen von 
1813/15. Mehrere Mitglieder sind in den Verein 
neu aufgenommen.

I2 . Schwetz, 26. N ovem ber .  (Verschiedenes.) Den 
in der hiesigen Zuckerfabrik beschäftigten militärpflichtigen 
G a l iz ie rn  ist der Befehl  zugegangen ,  sich sofort zu ge-

schnvalen Kutschevbock. Hier thronte Johann, 
der zweite Kutscher des Barons von Hassel- 
mann, in einer stark verblichenen und ver­
brauchten Livree, und der Umstand, daß er 
ganz ungeniert rauchte, kennzeichnete am besten 
die Situation. ^

Im  übrigen war Johann ein geweckter und 
intelligenter Mensch, der sich a ls Offiziers- 
budsche einen gewissen Schliff angeeignet hatte 
und es liebte, über Welt und Menschen sein 
Urteil abzugeben. A ls er Gabi zögernd heran­
kommen sah. zog er die Mütze, beugte sich ein 
wenig herab und sagte aufmunternd: „Na.
wollen S ie  mit nach Hellbvrn, Fräulein? S ie  
sind ja wohl die neue Schreidmamsell, die der 
Herr Baron engagiert hat? Dann steigen Sie  
nur auf. Das heißt, S ie  müssen erst aufs Rad 
treten und sich dann mit einem Ruck herauf- 
schrvingen. Sehen Sie, so! Wenn man erst 
oben ist, hat man die schöne Aussicht umsonst."

„Und meinen Koffer?" fragte Gabi, wenig 
erbaut von dem unbequemen Aufstieg.

„Den legen wir obenauf, wenn alles andere 
Verstaut ist. Der wiegt nicht viel. Die ande> 
ren Tippfräuleins brachten viel größere mit."

Gabi rückte sich auf dem harten Sitz zurechl. 
„Das mag schon sein," sagte sie ruhig, „die 
mußten sich gleich für längere Zeit einrichten. 
Ich komme nur zur Vertretung her."

„So, so!" meinte Johann befriedigt. „Ich 
dachte schon, S ie  hätten davon gehört, daß unser 
Herr General zuweilen etwas wunderlich ist. 
Länger wie vierzehn Tage hält es bei dem 
keine aus."

„Weshalb denn nicht?" fragte Gabi be­
troffen.

„W eil's ihm keine recht machen kann. Er 
quält die armen Mädel bei der Arbeit bis aufs 
Blut. Von Herzen ist er aber gut und in Geld­
angelegenheiten nobel, sehr nobel sogar. Wenn 
er eiue Hals über Kopf wegschickt, zahlt er ihr 
auf Heller und Pfennig, was sie sür die ganze

stellen. —  Gestern hatte  der hiesige Vorschußverein 
einen schweren T a g ;  denn größere  u nd  kleinere S p a r ­
e in lagen w u rde n  mit  Rücksicht auf  die for twährenden  
Kriegsgerüchte abgehoben. H eu te  ließen sich viele 
S p a r e r  von der  Kreissparkasse ihre Ersparnisse a u s -  
zahlen.  —  Die  G em einden  Dritschmin u nd  L ia n n o  be- 
absichtigen die A b ha l tu ng  von Wochen- bezw. J a h r -  
märkten e inzuführen ,  jedoch w u rde  ein dah ingehender 
A n t ra g  vom Kreisansschuß  abgelehnt,  da ein B e d ü r fn i s  
hierfür  nicht vorliege.

Freystadt, 26. November. (Goldene Hochzeit.) 
Zn aller Stille beging das Hausbesitzer Blumberg- 
sche Ehepaar heute seinen goldenen Hochzeitstag.

Dt. Krone. 24. November. (Die streikende Turm­
uhr.) Gestern fand wegen der streikenden Turmuhr 
zwischen der Stadt- urid der katholischen Kirchen­
gemeinde vor dem Amtsgericht ein Termin statt. 
Da der Rechtsbeistand der katholischen Kirchen­
gemeinde neues Beweismaterial beibrachte, wurde 
ein neuer Termin anberaumt.

MarienwerdLr, 25. November. (Um die erledigte 
BürgermeisLerstelle) haben sich 50 Herren beworben. 
In  geheimer Sitzung der Stadtverordneten wurde 
heute beschlossen, drei der Herren auf die engere 
Wahl zu stellen; es sind dies Bürgermeister Kurtz- 
Freienwalde, Magistratsassessor Daczko-Königsberg 
und zweiter Bürgermeister Susat-Memel. Die ge­
nannten Herren sollen zu persönlicher Vorstellung 
eingeladen werden.

Marienburg, 26. November. (Vom Kronprinzen) 
traf heute an das Komitee des Luxuspferdemarktes 
ein Dankschreiben ein für das ihm überreichte 
Album mit Aufnahmen vom Preisreiten des Ver­
eins am 3. Mai. an dem der Kronprinz sich damals 
auch beteiligte.

Stuhm, 25. November. (Belohnte Lebens­
rettung.) Das Kuratorium der Carnegie-Stiftung 
für Lebensretter hat dem Tischler-Obermeister 
Franz WitLenberg hier außer den bereits gewährten 
500 Mark eine laufende jährliche Beihilfe von 
600 Mark. zunächst auf 5 Jahre, gewährt.

Danzig, 26. November. (Der Kronprinz) 
wohnte gestern Abend dem Vortrag Lei, den Oberst­
leutnant Jmmanuel vom Infanterie-Regiment 128 
vor dem gesamten Osfizierkorps der Garnison 
Danzig im Kasino in der Melzergaffe über „Die 
Vorgänge an der Veresina vor 100 Jahren" hielt.

Zoppot. 26. November. (Ein hübsches Erlebnis.) 
das in der vergangenen Woche zwei vom Zoppoter 
Wochenmarkt heimkehrende Bauernfrauen mit dem 
Kronprinzen und der Kronprinzessin hatten, wird 
der „Elbinger Zeitung" wie folgt mitgeteilt: Das 
Automobil, in dem der Kroirprinz und die Kron­
prinzessin saßen, fuhr auf der Chaussee zwischen 
Groß Katz und Vitzlin an den beiden Frauen vor­
über, die, mühsam ihre Körbe tragend, auf der 
Chaussee einherschritten. Der Kronprinz ließ 
halten und lud die Frauen zur Mitfahrt ein, nach­
dem er erfahren hatte, wohin sie gehen wollten. 
Nach kurzem Bedenken stiegen die Frauen ein, ihre 
Körbe wurden ebenfalls aufgeladen» und nun gtngs 
nachhause. Erst später erfuhren sie, wer ihr freund­
licher Fuhrherr gewesen.

Osterode, 23. November. (Tot aufgefunden) 
wurde heute Vormittag auf dem hiesigen evange­
lischen Friedhof die Witwe Lonkowski von hier. 
Sie war mit dem Schmücken von Gräbern be­
schäftigt, als ein Herzschlag ihrem Leben ein plötz­
liches Ende bereitete.

Lyck, 24. November. (Ein Steinadler) wurde 
kürzlich in Glinken erlegt. Nach der „Lycker Ztg." 
war es ein äußerst kräftiges Tier, das manchen 
Hasen verzehrt haben mag, denn sein Kröpf war, 
wie sich beim Präparieren erwies, mit Hasenfleisch 
gefüllt. Der Schutz mit Rehposten hatte den Kops 
und die Flügel verletzt; als aber der glückliche 
Schütze ihn mit dem Gewehrkolben den Garaus 
machen wollte, faßte der Vogel den Kolben mit den 
Fängen und ließ ordentliche Spuren seiner Krallen 
darin zurück. Erst ein zweiter Schuß, der den Kopf 
traf. tötete den Adler.

Goldap, 23. November. (Ein weißer Fuchs) 
wurde von dem Forstaufseher Kahmert-Iörkischken 
im Eisen gefangen. Das Tier ist vollständig weiß 
und hat sogar eine weiße Nase.

Saalfeld, 22. November. (An Kohlendunst- 
vergiftung gestorben) sind zwei Dienstmädchen des 
Gutsbesitzers Marschall in Schliewe. Als sie mor­
gens auf mehrfaches Rufen nicht hörten, wurde die 
Tür geöffnet, und man fand die beiden Mädchen 
an Kohlenoxydvergiftung erkrankt in ihren Betten

Zeit zu beanspruchen hat, und Kostgeld be­
kommt sie noch obendrein. Nur sehen mag er 
sie nicht mehr. das ist die Sache."

„Er wirst sie also kurzerhand zum Haufe 
hinaus?"

„Wenn sie Dummheiten machen, ja. Der 
Herr General läßt doch alles ausschreiben, was 
er von Urzeiten her über seine Vorfahren zu 
wissen kriegt, und wenn es da mit den Namen 
und Zahlen nicht ganz genau stimmt, wird er 
gleich fuchswild. Das kommt, weil er solange 
beim M ilitär war, da ist er an Gehorsam, 
Pünktlichkeit und Akkuratesse gewöhnt, und 
kann sie nicht missen."

Gabi lachte. „Das sind ja nette Aussichten", 
sagte sie, „aber ich habe keine Angst. Ich kenne 
den Rummel mit der Familiengeschichte, und 
mit dem alten Herra werde ich wohl auch noch 
fertig."

„Gott, Fräulein", meinte Johann, „ich 
hätte Ihnen das alles nicht nicht gleich ver­
raten sollen. Das nimmt den Mut, aber wenn 
S ie  nur zur Vertretung da sind, kann es Ihnen  
ja egal sein. Ein Glück nur, daß S ie  gerade 
heute kommen. Wogen dem Bock mußten wir 
heut so wie so aus die Bahn, und ein paar 
Frachtstücke fürs Schloß sind auch wieder da. 
Nun können wir alles mit einer einzigen Fuhre 
abmachen."

„Sind denn so wenig Pferde im Stall?"  
meinte Gabi erstaunt.

Johann lachte. „ I  wo", meinte er, „Pferde 
haben wir genug, aber die Ackerpferde gibt der 
Herr Oberinspektor nicht gern, und die Kutsch­
pferde kriegen wir erst recht nicht. Die brau­
chen die Herrschaften jetzt zum Ausführen. Da 
bleiben oben nur die Milchpferde übrig, und 
die sind schon den ganzen Vormittag unter­
wegs."

„Sie sagten doch eben etwas von einem

vor. Herr Dr. Habermann-Saalfeld konnte nur 
noch den Tod des einen Mädchens feststellen, wäh­
rend das andere noch schwache Lebenszeichen von 
sich gab. Trotz aller Versuche ist es nicht gelungen, 
das Mädchen am Leben zu erhalten.

Gurnbinncn, 24. November. (Nachklänge zürn 
Konkurs Ebner.) Gegen den Kaufmann Zarnke, 
den Leiter der Brauerei Ebner, der unter Hinter­
lassung von rund 90 000 Mark Schulden flüchtig ist, 
sollte gestern vor der Jnsterburger Strafkammer 
wegen Urkundenfälschung verhandelt werden. Da 
Zarnke zu dem Termin nicht erschienen war, be­
schloß das Gericht. Haftbefehl gegen ihn zu erlassen.

Königsberg, 25. November. (Dem Andenken

in der Weltgeschichte verzeichnete Begegnung ves 
Grafen Pork mit dem russischen General Diebitfch 
stattgefunden hat. ein Gedenkstein geweiht werden, 
den ein in Klein Oels begüterter Nachkomme des 
Grafen errichten läßt.

Königsberg» 26. November. (Ein Rinaldim- 
stückchen) führten am Sonnabend zwei im Alter 
von 17 Jahren stehende Schneiderleyrlinge namens 
Hein und Kanekowski in der Magisterstraße aus. 
Sie überfielen den jüngsten bei dem Schneider­
meister Kurzmann eingetretenen Lehrling, der 
zirka 370 Mark einkassiert hatte und das Geld auf­
zählte, knebelten einen zweiten ihm zu Hilfe eilen­
den Lehrling und bedrohten beide mit dem Tode, 
wenn sie einen Laut von sich geben würden. Ge­
fesselt an Händen und Füßen und mit voll Flicken 
gestopftem Munde ließen die beiden Räuber ihre 
Kameraden dann liegen und entflohen unter M it­
nahme von Garderobenstücken, Uhr nebst Kette eines 
der beiden Lehrlinge und des Geldes. Der ,in 
später Abendstunde heimkehrende Meister fand beim 
Eintritt in die Werkstätte die beiden Lehrlinge 
halb erstickt am Boden liegend vor' man benach­
richtigte sofort die Polizei, und diese besetzte denn 
auch die Bahnhöfe, um ein Entweichen der Burschen 
unmöglich zu machen. Trotzdem ist es ihnen doch 
gelungen, nach Danzig zu entkommen und von dort 
weiter bis nach T h o r n  Billette zu lösen. Als sie 
jedoch gestern dort anlangten, wurden sie bereits 
auf dem Bahnhöfe von den inzwischen in Kenntnis 
gesetzten dortigen KriminalLeamten in Empfang ge­
nommen und unter sicherer Bedeckung nach Königs­
berg zurücktransportiert.

R F o r d o n ,  25. November. (Verschiedenes.) H e r r  
Regierungsrat Richeimann aus Bromberg unterzog 
die hiesige königliche Strafanstalt einer mehr­
tägigen Revision. — Bei dem Gastwirt Firchau in 
Jaschnitz hatte am vergangenen Sonnabend die 
Vesttzerfrau Bartz aus Friedrichsbruch ihr Pferd 
ausgespannt, um dort zu übernachten. Als dre 
Frau dann aus dem Stall in die Gaststube kam, 
bemerkte Frau Firchau an ihren Händen Blut­
spuren, was die Besitzerfrau damit erklärte, daß 
das Pferd sie gebissen habe. Da Frau F. aber 
keine Wunde an ihr bemerkte, kam ihr die Sache 
verdächtig vor, umsomehr, als ibr in der letzten 
Zeit wiederholt Hühner verschwunden waren. 
Beim Nachsuchen im Stalle fand man unter der 
Spreu versteckt mehrere getötete Hühner. Die Frau 
wurde zur Anzeige gebracht. — Der Landwehr­
verein hielt rm Schützenhauise eine Vorstands- 
versammlung ab. Der Vorsitzer, Postsekretär Lam- 
brecht, teilte mit. daß in den letzten zwei Monaten 
an sechs Witwen verstorbener Kameraden je 9 Mark 
an Unterstützung gewährt wurden. Ferner wurde 
einem erkrankten Kameraden eine Unterstützung 
von 15 Mark gezahlt. Notleidende Kameraden und 
deren Hinterbliebenen sollen sich vertrauensvoll an 
den Vorstand wenden. Mit Befremden wurde da­
von Kenntnis genommen, daß sich der Vorsitzer der 
städtischen Armendeputation erkundigt hat, welche 
Unterstützung der Verein einzelnen Notleidenden 
gewährt, damit man die städtische Unterstützung 
entsprechend kürzen könne. Es soll jede Auskunft 
in der Sache verweigert weisen, andernfalls wäre 
es keine Unterstützung mehr, und der Verein arbeite 
mit seinen Mitteln für die Stadt.

ä .  S t r e l n o ,  26.  N ovem ber .  (M arkt .  Besißwechsel.) 
D e r  heutige P fe rd e -  u nd  Viehmarkt brachte einen ver­
h ä l tn is m ä ß ig  starken Auftr ieb  von Vieh, für  welches 
durchweg hohe P re ise  gezahlt  w urden .  W a s  den 
P serdeauf l r ieb  a n la ng t ,  so w a re n  n u r  wenig  P fe rde  
zum  Verkauf gestellt, von  denen n u r  ein T e i l  Abrieb-

Bock, Johann. Ist der für die Schäferei be­
stirn t?"

Der Kutscher schüttelte den Kopf. „Nee, 
Fräulein, Schafe halten wir garnicht mehr. 
Der Bock, den wir mitbringen sollen, ist ein 
großer schwarzer Ziegenbock. Er kommt von 
sehr weit her und kostet viel Geld. Eine ganz 
feine Rasse soll es sein. Der Herr Oberinspek­
tor hat ihn für die Kinder bestellt und einen 
Wagen und rotes Schellengeschirr dazu. M it 
der Ziegenequipage sollen sie im Park spazieren 
fahren und sie freuen sich schon ganz diebisch 
daraus."

Gabi war über die Auskunft nicht wenig 
erstaunt. „Kinder?" wiederholte sie zögernd. 
„Ich denke, der Herr General lebt mit der alten 
Dame, seiner Schwester, ganz allein."

„Tut er auch für gewöhnlich", war die Ent­
gegnung, „und dann ist es bei uns im Schloß 
so still, wie in einer Kirche. — Fremde Herr­
schaften sieht man selten und ein Tag vergeht 
wie der andere. Wenn aber unsere Frau Grä­
fin, das heißt die Tochter vom General, hier 
ist, kommt Leben in die Bude und in diesem 
Jahre ist überhaupt alles anders, wie sonst. 
Ihr Mann, der Herr Graf von Tressenstein, der 
immer bei den Gesandtschaften im Auslande 
lebt und sehr leidend aussieht, hat für ein gan­
zes Jahr Urlaub genommen, um sich einmal 
gründlich auszukurieren, und lebt nun mit sei­
ner Fam ilie und der Dienerschaft ganz in Hell- 
born. An Platz fehlt es nicht. Das Schloß ist 
groß genug, aber eine Wirtschaft gibt das jetzt 
bei uns, — nicht zu beschreiben! Die Mamsell 
ist manchmal ganz verzweifelt. Das Haus wird 
von Gästen überhaupt nicht mehr leer und die 
Frau Gräfin, eine sehr lebhafte und lustige 
Dame, stellt alles auf den Kopf. Ein wunder­
schönes Auto hat sie auch mitgebracht und für 
ihre beiden Enkel, den Buben und die Nina- 
wird nun die Ziegenecsuipage angeschafft."

(Fortsetzung folgt.)



Mj. ^nven. Der Krammarn war gut besucyr. — Die 
sür o^o^pha  Tobinska hier verkaufte ihr Grundstück 
hier 00 Marx an den Dachdeckermeister Nowakowski

Mini» ^"bsen, 26. November. (Versteigerung von 
d e m  k? .̂'drden. Landtagswahlen.) Heute fand auf 
von Pserdemarkte die öffentliche Versteigerung

ausgemusterten Dieustpferden vom hiesigen 
^Svuel-Negiment Nr. 12 statt. Die Preise für die 
5 0g^!""sterten Tiere bewegten sich zwischen 35 und 
He„i ork. — I „  Sitzung des Ausschusses des
!chlar der vereinigten Konservativen ist be-

worden, den Nationalliberalen das konservative

Z '4».

ogsniandat in Guesen zu überlassen. Der bis 
Anejd Inhaber desselben, Landrat Dr. Dionysius 
Di- " '/o ird  in einem anderen Wahlkretse kandidieren 

?vlionalltberalen Kandidaten sür den Wahlkreis 
den w den Wahlkreis Posen-Land-Obornik, der 
.....'"abonalliberalen von den Freisinnigen abgetretenWi,?, . "-'"uulver.u^en von veu r )i.e ilu ""g e " uvizenLtLlc
kreise "och "icht bestimmt. Im  Gueseuer Wahl­

werden die Nationalliberalen einen Kandidaten
^Hkn, der auch den Konservativen genehm ist.

24. November. (Die Frauen und die Ent- 
Heute fand in Urbanowo (Posen) eine 

E^?>wer!sammluna polnischer Frauen gegen die 
M nung statt.

sv^len , 26. November. ( V e r k ü r z u n g  d e r  
t e d e r  P o s e n e r  A k a d e m i e . )  Wie die 

W.ener Neuesten Nachrichten" hören, ist durch 
^Mnettsordre vom 21. Oktober dieses Jahres  ̂  ̂
pj . k t u t  der Posener königlichen Akademie

w i c h t i g e n  P u n k t e n  a b g e ä n d e r t

^ablnettsordre vom 21. Oktober dieses Jahres das 
pr . k t u t  der Posener königlichen Akademie in 
rvM n w i c h t i g e n  P u n k t e n  a b g e ä n d e r t  
drei Insbesondere ist die Rektoratsperiode von 

fahren auf Zwei Jahre herabgesetzt und dem 
-Mlorper der Akademie, dem bisher wie den 
A W n  Hochschulen das Recht zustand, sich seine 
^  3 ^n zu wählen, dieses Recht entzogen worden. 
N  Zukunft w ird der Minister den Rektor ernennen. 

Senat darf nur eine Vorschlagsliste m it drei 
"  aufstellen, an die das Ministerium indessen 
gebunden ist. — Was die Behörde zu diesen 

Gerungen bewogen hat. ist nicht bekannt.

sŝ .g der betagten Helene Groß Brandgeruch; als 
H die Wohnung eindrangen, fanden sie die in 
/oer Jahren stehende Frau auf dem Fußboden 

rannt liegen. Im  Distriktskrankenhause
hrl?er I
Mb verb-Zarnt-. 7.

^  ihre Kleider in Brand gerieten.
N;.SchrLnim» 25. November. (Besitzwechsel.) Das 
^^"ergut Psarskie ist von dem Grafen BroLl P later 
s.'-b Cora an den Grafen Szoldrski zu Golembinfür rund 1^4 M illionen Mark verkauft worden.
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Air Se>i Momt Iezember
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im B ild " und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ms Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachrichteu.
Thorn, 27. November 1912.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ge- 
^ndevorsteher Jakob Skozypkowski zu Groß Pier- 
tz^wo im Kreise Karthaus ist das allgemeine 

dterrzeichen verliehen worden.
( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e -  

zr,.lchen K irc h e .)  Der bisherige P farrer in 
Ä,. ? 2herde. Diözese Schwetz, Rudolf Eduard 
M ust Rohrbeck ist zum P farrer an der Kirche in 
st^annsruhe, Diözese Strasburg. berufen und be- 
^ ^ g t worden. Der Hilfsprediger W ilhelm  Jo-

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s tiz .)  Der 
z^Atskarrdidat Walther V iron in Graudenz ist 
Ki?. Referendar ernannt. Der Amtsgerichtsasststent 

w  Putzig ist vom 1. Januar 1913 ab in 
Amtseigenschaft an das Amtsgericht in 

^ r g  versetzt.
ja "" tPers ou a Uen.) Oberfeuerwerker Kleinschmidt 
hr..vom 1. Dezember zur Probedienstleistung beim 

"gen Eichamt einberufen.
(D ie  v i e r t e  K o n f e r e n z  d e r  t h e o -  

Elchen A r b e i t s g e m e i n s c h a f t )  findet 
^ 0. Dezember in  G r a u d e n z  statt. Auf der 
rit^bordnung stehen zwei interessante Themata, 
v w zwar: „Der gegenwärtige Stand der Forschun- 
N 3 u r  israelitischen Religionsgeschichte", Referent 

Benicken-Villisaß, und „H at Jesus das 
H ^dm ah l gestiftet?", Referent P farrer Eitner-

( W e s t p r e u ß i s c h e  H e r d L u c h g e s e l l -  
2/ ^ f  t D a n z i g . )  Für die Ausstellungstage vom 
2/  bis 29. November ist folgendes bestimmt: Am 
n ''von  8 Uhr ab, Ausladung und amtstierärztliche 

^chuna der Tiere. Am Abend Theaterbesuch 
^  Abendessen m it den Gästen. Verabredung aus 
yM Schlachthof in Danzig. Am 28.. früh von 

Ahr ab, Musterung der Kühe und von 10^4 
12 die der Bullen im Vorführungsring. Von 
^  ^-hr ab Verauktionierung der Kühe. Um 6 Uhr 
g Malversammlung im „Danzige? Hof", von 
9 d *  ab Abendessen dortselbst. Am 29., früh von 

werden die Zuchtbullen, darunter „E lite - 
von IIV 2 Uhr ab die Färsen versteigert, 

di« Verladung der verkauften Tiere besorgt sofort 
* Herdbuchgesellschaft.

dleî r P e t r o l e u m - M o n o p o l . )  Aus die ge- 
"üchastliche Kundgebung der hauptsächlichsten Petra-

leum-Import-Firmen Deutschlands lm Anzeigenteil sei 
hiermit hingewiesen.

— ( K ö r u n g  d e r  P r i v a t d e c k h e n g s t e  
i m  L a n d k r e i s e  T h o r n . )  Von der Körungs- 
kommUion, die in  diesem M onat in  Thorn und 
Culrnfee zusammengetreten, sind folgende Hengste 
gekört worden: 1) „Erlentönig", 7jährig, rvest- 
preußisches Halbblut, Besitzer Herr von Wegner-

^älhrrger Belgier, Ve- 
irakowo, 8) und 4) 

, 6jährrge Belgier. Besitzer 
Herr Am tsrat Donner-Steinau.

— ( D i e  T h o r n e r  P i a n i s t i n  H e d w i g  
M ü n z e l )  ist nunmehr in  den Hafen der Ehe ein­
gelaufen, wie die aus Moskau eingegangene Ver- 
mählungsanzeige bekundet. Ih re  Kunst w ird nun 
ihr Heim schmücken, und die musikalischen Abende 
im „Salon Schmidtke" — der Gatte ist Herr Kauf­
mann Max Schmidtke, Twerskaja. Pymanowsky 
per. 8 — werden wohl bald in  der deutschen Kolonie 
Moskaus berühmt werden.

welches Einkommen hat die 
Bevölkerung der Stadt Thorn.

--------------- (Nachdruck verboten.)
M it  der Frage nach dem Einkommen unserer 

städtischen Bevölkerung w ird nicht nur eine Frage 
von wirtschaftlicher, sondern auch von sozialer Be­
deutung berührt. Das w ird niemand bestreiten 
wollen und es daher m it bedauern, daß sich nach dem 
derzeitigen Stande der Statistik, die gerade nach 
dieser Richtung noch große Aufgaben zu lösen hat, 
diese Frage lediglich nach den Ergebnissen der E in ­
kommensteuerveranlagung beantworten läßt. Letz­
tere logt aber nach ihren ganzen Grundlagen beson­
dereil Wert nur auf die für die Einkommensteuer 
besonders lukrativen Einkommen über 3000 Mark. 
Infolgedessen stehen nur hier direkte Bezifferungen 
des Einkommens zur Verfügung, während für die 
Einkommen unter 3000 Mark Wahrscheinlichkeits- 
Ver-echnungen und Schätzungen Platzgreifen müssen. 
Trotzdem läßt sich aber auf dieser Grundlage das 
Einkommen der Bevölkerung unserer Stadt ziemlich 
genau ermitteln. Soweit die Bevölkerung m it 
einem Einkommen von mehr wie 3000 Mark mbe- 
tracht kommt, ist folgendes festzustellen: Das 
Bruttoeinkommen dieser Personen betrug

für 1909 8 813 091 Mach
„  1910 9 537 947
„  1911 9 893 612

Von diesem Bruttoeinkommen sind die zu zahlen­
den Schuldzinsen, die auf besonderen Rechtstiteln 
beruhenden Renten und dauernden Lasten, Beiträge 
zu den Kranken-. Unfall- usw. Kassen für die eigene 
Person, Lebensversicherungsprämien und Schulden- 
tilgungsbeiträge bis zu 600 Mark in  Abzug zu 
bringen. Insgesamt waren dies für

1909 1 359 398 Mark
1910 1 565 029
1911 1416 020

Nach Abzug dieser Summen verbleibt sür die 
Personen unserer Stadt (ausschließlich Gesell­
schaften usw.) die ein Einkommen von mehr wie 
3000 Mark hatten, ein steuerpflichtiges Netto­
einkommen von

7 453 693 Mark für 1909
7 972 918 „  „  1910
8 477 592 „  „  1911

Hierzu kommt das Einkommen der Personen 
m it einem Einkommen von weniger wie 3000 Mk. 
Bei Erm ittelung desselben ist zu berücksichtigen, 
daß zur Staatseinkommensteuer nur die Personen 
m it 900 Mark und mehr Einkommen herangezogen 
werden und lediglich die Ergebnisse der staatlichen 
Veranlagung zu statistischen Zwecken verwertbares 
Ziffernm aterial bieten. Das Einkommen der Per­
sonen, die nicht zur Staatseinkommensteuer heran­
gezogen werden, muß aber mitberückstchtigt werden. 
Weiter mutz das Einkommen der aufgrund des 
Kinderprivilegs oder aus anderen Gründen von 
der Einkommensteuer nicht Erfaßten, inbetracht ge­
zogen werden. Andererseits sind auch hier die ge­
setzlich zulässigen Abzüge entsprechend in Anschlag 
zu bringen. Berücksichtigt man dies alles, so recht­
fertig t sich die aufgrund von DurchschnitLsberech- 
nungen unterstellte Annahme, daß das gesamte 
Einkommen der Personen, die in  unserer Stadt 
weniger wie 3000 Mark Einkommen haben, sich zu 
der die Einkommen von 900 bis 3000 Mark treffen­
den gesamten Staatssteuersumme wie 110 zu 1 ver­
hält. Das Nettoeinkommen aller Personen m it 
einem Einkommen von weniger wie 3000 Mark, 
also auch diejenigen m it einem Einkommen unter 
900 Mark ist hiernach in seiner Gesamtheit also in  
der A rt zu ermitteln, daß die letzterwähnte 
Staatssteuersumme m it 110 m u ltip liz ie rt wird. Es 
betrug nun die auf die Einkommen von 900 bis 
3000 Mark in  unserer Stadt treffende Staats- 
steuersumme

1909 70 629 Mark
1910 69 500
1911 71558

Führen w ir die vorerwähnte M ultip lika tion  
aus, so ergibt sich ein GesamLnettoeinkommen des­
jenigen Vevölkerungsteils, der unter 3000 Mark 
Einkommen hat. von

7 769190 Mark für 1909
7 545 000 „  „  1910
7 871380 „  „  1911

Die Gesamtbevölkerung hatte danach ein Netto­
einkommen von

15 222 883 Mark fü r 1909
, 15 517 908 „  », 1910

16 348 972 „  „  1911
Auf den Kopf der nach der Personenstands­

aufnahme festgestellten Gesamtbevölkerung unserer 
Stadt macht dies

für 1909 317 Mark
„  1910 322
„  1911 351

E in Vergleich des Einkommens unserer Be­
völkerung m it dem Einkommen der Bevölkerung

der anderen größeren Städte unserer Provinz führt 
zu folgendem interessanten Ergebnis:

Es betrug das Einkommen der städtischen Be­
völkerung in

1911 1911
insgesamt

Mark
auf den Kopf 

Mark
Danzig 76 924 957 452
Elbing 19 048 989 829
Thorn 16 348 972 351

Unsere Stadt hat also in der Provinz nach dieser 
Aufstellung das drittgrößte Gesamteinkommen da­
gegen das zweitgrößte Einkommen auf den 
Kopf der städtischen Bevölkerung. Von Bedeutung 
ist noch die Frage, in  welchem Maße sich das vor­
hin errechnete Gesamteinkommen der Bevölkerung 
unserer Stadt auf die Bevölkerung verteilt. Auch 
hier gibt die Einkommensteuer einige interessante 
Anhaltpunkte. Es bezogen danach x  in  unserer 
Stadt in  Prozenten der nach der jeweiligen Per­
sonenstandsaufnahme festgestellten Gesamtbevölke- 
rung ein steuerpflichtiges Einkommen von

900--3000 Mark. mehr wie 3000 Mark
(°/.d. Bevölkerung (o/o 0er Bevölkerung)

1906 6,33 2,01
1907 6,88 2,03
1908 7,12 2,18
1909 7.41 2,23
19,0 7,38 2,53
1911 8,18 2,67

Brutkasten.
R. R. 12. Nach welchem System der junge Mann 

schreibt, dem wegen hervorragender stenographischer 
Leistungen die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen 
Dienst erteilt ist, können w ir nicht angeben. Das 
System wird hierbei auch nicht inbetracht gezogen 
worden sein.

Vücherschau.
Russische Fibel. Von I .  I .  Mnlmann. Verlag 

von C. A. Koch, Leipzig. Preis 1 Mark.
Das 24 Seiten starke Büchlein w ill in 2 Stunden 

die Kenntnis des russischen Alphabets so weit ver­
mitteln, daß man russische Wörter lesen und schreiben 
kann. Ganz so schnell wird es zwar nicht gehen, selbst 
wenn dem Studierenden das griechische Alphabet schon 
bekannt ist. Aber als Vorbereitung sür das Studium 
der russischen Sprache wird es gute Dienste tun.

Mannigfaltiges.
<296 M i l l .  M a r k  J a h r e s u m s a t z )  

wurde >m Jahre 1911 von 102 Warenhäu­
sern in Preußen erzielt. Der gemerbesteuer- 
pflichtige Ertrag belauft sich auf ca. 14 M ill.  
Mark. Die Warenhaussteuer beträgt nach 
Abzug der Gewerbesteuer mit 275 800 Mark 
insgesamt 3 070 200 Mark. Insgesamt hatten 
die 108 Warenhausbelriebe 4 846 000 Mark 
Steuern auszubringen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  W i e n e r  
B a n k i e r s . )  I n  Wien hat sich Montag 
der Inhaber einer zusammengebrochenen 
Baiikfirma, Bach, ach, erhängt. Bachrach, 
dessen Vermögen man noch vor kurzem auf 
l '/z  M ill.  Kronen schätzte, war nicht nur 
Kommissionär zweier angesehener Wiener 
Großbanken, sondern genoß auch das Ver­
trauen einer großen Privatklientel. Seine 
Verluste sollen etwa zwei M illionen Kronen 
betragen haben.

( D i e  T ö c h t e r  L e o p o l d s  2. v o n  
B e l g i e n , )  die Prinzessinnen Stephanie 
und Luise, klagen wieder um die 50-M illio- 
nen-Erbschaft ihres Vaters. Montag V o r­
mittag wurde der Prozeß vor dem Brüsseler 
Appellationsgerichtshos verhandelt, denn alle 
in den letzten Tagen geführten Einigungs­
verhandlungen zwischen den Prinzessinnen 
und dem belgischen Staat waren gescheitert.

( E i n  S p i o n ? )  I n  Beuthen wurde 
unter dem Verdacht der Spionage ein Fran­
zose verhaftet, der von einem Sergeanten des 
dortigen Bataillons ein Gewehrschloß ver­
langte und dafür 2000 Franks bot. Der 
Sergeant führte den Franzosen auf die 
Wache, wo er nach längerem Verhör festge­
nommen und dem Gerichtsgesängnis zuge­
führt wurde.

Humoristisches.
(D e r k l e i ne  M o r i t z  B l a u )  geht in eine Wiener 

Privat-Volksschnle. Zuhause interessiert man sich na- 
rürlich lebhaft um die Mitschüler des Sprößlings. Auch 
die Religion derselben blieb nicht uneiörtert. „B e i uns 
sind fast lauter Juden", erzählt der Kleine, „nur drei 
Christen: der Bloch, der Kohn und ich."

( Ze r s t r eu t . )  Professor: „Also Sie sind der Mann, 
dem ich vor drei Jahren den Magen operierte; ich 
wollte mich immer mal nach Ihnen erkundigen, — sind 
Sie denn damals am Leben geblieben?"

( D a s  E n d e  des  F l i r t s . )  Eine Freundin zur 
andern: „Und Dein F lir t mit Gaston?" — „Z u  
Ende!" — „W ie, Ih r  habt Euch entzweit?" — „Nein, 
er heiratet mich."

Gedankensplitter.
Geh', o Mensch, und säe Taten 
I n  den Acker deiner Zeit,
Deines Wohltuns edle Saaten 
Reisen für die Ewigkeit;
Darfst du heut' nicht Früchte schauen, 
Lerne aus die Zukunft bauen,
Wenn schon lang' dein Hügel grün. 
Kann dir noch die Ernte blühn.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 27. November 1912.
Für Getreide, Hütsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t . per Tonne sogenannte Faktorei-Promsion 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schon.

W e i z e n  m att, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 206 M k. 
per November 207 B r., 106' g Gd. 
per November— Dezember 2 0 3 " , B r., 203 Gd. 
per Januar— Februar 2 0 1 " , B r., 204 Gd. 
per Februar— M ä rz  2 0 6 " , B r., 206 Gd. 
hochbnnt 6 3 2 -7 3 4  G r. 1 1 3 -1 9 4  Mk. bez. 
bunt 610— 734 G r. 1 3 8 -1 8 2 V , M k. bez. 
rot 713 G r. 175 Mk. bez. " ^

R o g g e n  unv., per Tonne von 100N Rqr. 
inländisch 6 9 1 -7 4 4  G r. 1 7 0 -1 7 3  M k. bez. 
Negulierungspreis 1 74 " , Mk 
per November 173 M k. bez. 
per November— Dezember 173 M k . bez. 
per Januar— Februar 173 M k. bez. 
per Februar— M ä rz  173 M k. bez.

G e r s t e  matt, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 662— 674 G r. 168— 193 M k. bez. 
transito ohne Gewicht 1 25 '/,— 140 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 130— 163 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendeinent 88"/„ fr. Nenfohrw.9,35 M k. bez. inkl. S .  
Rendement 75°/«, fr.Neufahrw. 7 , 6 2 ' 7, 65Mk.  bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70— 10,65 Mk. bez.
Roggen- 10,10— 10,35 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . , . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 0 , v/o. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3»/., . .  . .
Preußische' Konsols 3 '/ ,° /^  .  . . .
Preußische Konsols 3 »/<, . . .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 . .  . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,  "/g . . .
Posener Pfandbriefe 4 " /< ,.......................
Posener Pfandbriefe 3 ' ,"/., . . . . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<, . . 
Westpreußische Psandbriese 3 o/g . . .
Russische Staatsrente 4 " ,« ,.......................
Russische Staatsrente 4'/g von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/," /o  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien . 
Norddeutsche Ltoyd-AkLien. . . . .
Deutsche B a n t - A k t ie n ............................
Diskont-Lionlurandit-Anteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgein. Elektrizltätsgeselllchast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k t ie n ............................
Bochumer Gnßstahl-Aktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, sür elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-A klien.......................................
Phönix Bergwerks-Altien . .  .  .  .
N hem stahl-Aktien....................... .....  .  .

Weizet, loko m Newyork. . . . . . .
_ D e z e m b e r.............................................
„ M a i ........................................................

RoggeirDeaember . . . . . . . . .
„ Ätar
-  J u l i ........................................................

27.Nov. j 26.Nov.

84,56
215,20

88.39
77.40 
83,30
77.40 
9 7 , -

99,60
88.70
95.70 
86.50
77.10
92.10 
88,40

100.25 
90,25

1 5 2 , -
119,40
247.75 
183.20
116.50 
122,—
254.25
172.75 
213,—  
165.60
162.25
182.50
162.75 
259,10
158.75 
106 0 ,
203.50
208.75

175.75 
177,—

84/50
215.20

83,49
77.30 
88,40
77.30 
9 7 , -

S9.M
88.60
95.80
86.99
77.30

8510
10i',50

90,20
150.80
119.49 
248,30
182.80
116.75
121.50 
254,16
172.25
212.75
165.75 
1 6 1 , -
182.75 
162.60 
258,80
158.25 
106 V ,
204.75
209.50

176'50
177.75

Bankdiskont 6 o/y, Lombardzinsfuß 7°/<,, Privatdiskont 5 ^

In fo lge der vorliegenden beruhigenden Nachri chten eröffnete 
die L e r  1 i n e r  B ö r s e  gestern fest. D ie Kurse konnten 
anziehen, da verschiedentlich versucht wurde, die gestern abge­
gebenen Waren zurückzukaufen. Später wurde das Geschäft 
stiller, jedoch behauptete sich die feste Tendenz bis zum Schluß.

D a n z i g ,  27. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 449 inländische, 817 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 255 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  27. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
68 inländische, l0 0  russ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
34 Waggon Kuchen. _______________

B r o m b e r g ,  26. November. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und dezugfrei, 204 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und bezugfrer, 200 Mk., do. 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 184 
M ark , do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be° 
zugfrei, 174 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
fester, Roggen mindestens !22 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund, 172 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 170 M k ,  do. mindestens 117 Pfd . 
hott. wiegend, gut, gesund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 160 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Müllereizwecken 165— 170 M k., Brauware 170— 188 
M ark, feinste über Notiz. —  Futtererbsen ohne Handel, Koch. 
wäre ohne Handel. —  Hafer 164— 173 M k., zum Konsum 
171— 184 Mk. —  Die Brette verstehen lich loko Bromberg.

Meteorologische Beovachtnuge» z,» Thor»
»am 27 November, früh 7 Uhr.

L  tts t te m p e c c» t u r: -s- 1 '3cad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B  a r o m e k e r st a n d : 755 n»u,.

Bom 26. morgens bis 27. morgens höchste Tem peratur: 
-j- 5 Gi'.ri» Oels.. niedriaü,' -j- 1 Grad Cels.

Wassers!iiudr der Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a u b  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der

Weichsel T h o r n ............................. 27. 1,84 26-
Zawichost . L .  . . — — —
Warschau . . . . . 27. 1,66 26.
Chwalowice . . . . 26. 2,38 -5 .
Z a kro czyn ....................... — — —

B ra h e  bel Bromberg u'^Pegel !
Nette bei C z a n ü k a u ............................ — — —

1,90

1,71
2,46

28. November: Sonnenaufgang 7.46 Uhr,
Sonnenuntergang 3.50 Uhr,
Mondausgang 7.22 Uhr,
Monduntergang 12.—  Uhr.

c i o / m k i i k
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Mein großer

Reklame - Berkaas zii beksikü liMMle« Aelle»

Die Lederpreise steigen enorm

wird fortgesetzt.
Trotz der sehr billigen —  streng festen Preise —  erhält

bei Einkauf von 6.W Mark an
S ie  tu» deshalb gnt, auch Ihre« ' Weihnachtsbedarf >

Nehme» S ie  die günstige Gelegenheit wahr!

UM-
nurW  » j We« öle oiis Mixe M g ! !O

1 Paar Pantoffel gratis.
........... ..... .—-  schon jetzt Zu decken.
S ie  sparen dabei v ie! G e ld !

28 Rreitestraße 2!
an der Rats-Apotheke.

RU »
ÄL

M
FL
M

ÄL
K
R

M ein

Zahnatelier
befindet sich jetzt B rerteftraste  33, be 

K au fm an n  8 e e N x .
Frsil Nar^arettz M lo n e r .

-4-khroiiische
H a n t-H arn lrrd en , ohne Einspritzung, o 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
D ire k to r »L L i L e r ,  B e r l i n »  
E ichendorfftrahe l ,  am S te ttiner Bahn- 
sof. Auskunft unauffällig.

» « 8 1
usw. wird man am schnellsten 

los durch die echten, 
präparierten

Katzenfelle
aus der Drogerie vonMreü franke.

Nerriliidttscher M a r k t  14.
Große Sendung hochfeiner schottischer 

gefüllter

h ß S S ' M V S
eingetroffen.
ttöM Snnn volui. Schillerstr. 3
kllkateWiiilSkb.-Sliiittkchl.

diesjähriger, garantiert gutkochende
Erbsen, Linsen, Bohnen,

T afel - M a r g a r in e  „ M u ld e n p s r le "  
täglich frisch, F a r in  L  P srm d  23 P s .

O o k n .  Schillerstr. 3WM MWOM.
WkgeWkSMI

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum  abzugeben

fi-ilr Ulmki-.
Frische

Schnitzel
offeriert waggonweise

WyMi. Aorn. Mmistl. 81.s Stelle»gesiulje
(^ o n to r i l t in  mit allen Kontorarb. und 
R llN tv llf tl!! , Schreibmajch. vertr., sucht 
vom 1. Ja n u a r  19!3 oder später ander­
weitig S tellung. Ang. u. A ,. HV. 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

D a m e  sucht

« e  SlS « U M
nur Damenkonfektion. Ang. u. L .  8 .
1 0 0 ,  postlagernd  T h o rn  1.________

L StklleilliiiiieliliteZ
Z v k i ' V s k k N F s ,
hauptsächlich für Registratur, von hiesigem 
Fabrikkontor per bald g e s u c h t .

Angebote unter N  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".________________

gesucht. ? s n l  LsidikLS, B äckerm eister, 
_____________ Gerberstr. 25._ ______

M ein photographisches Atelier
MellienAraße 88, AM" gegenüber der Post 

ist täglich, auch Sonntags, geöffnet.
LsrS K ssisM , Hauptgeschäft, Gerechtestr. 2.

— Fernruf 636. —

bisdbr 2 Mark»
Z e L L t  § M c k

SS pkZ.
n u ?

v u l M e r s t r .
Nr. 4.

Lissrne üelen, 
?vtro!sumökkn, 
Lxsrkoekllörckö, 
lisq!. '  ^  .

emxkieblt als LxsSialitäten

8sii> lgsssx,
T t i O r n ,

^ o l .  1 S 8 .  ^ I t s t N ü t .  N r r i  l r t  S 1 .

Zoemiecken's
Kugelkeäera

^ Kratrsn nio » 3skr N»usrk»nJ 
^kl-762 1 Qros Zi S.S0 » l ^usvsbl 25 ?k

Stütze,
welche die Hausarbeit mit übernimmt, 
kann sich mit Angabe der Gehaltsanspr 
sofort melden bei

H r a u  ? .
__________ Lrfjewo. Kr. Culm

Ei» Wiilki» als Stützt.
die auch am Büfett tätig sein muß, vom 
1. Dezember gesucht.

Schiitzenharrs, Schloßstraße 9.

F ü r mein Destillationsgeschäft suche zum 
baldigen Antritt einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. M eld. u. L .  5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Krbstter
zum Zteinegraben in  Grotz- 
Wibsch bei U n irlaw  stellt ein

SaugeschSst Lörk«.
Wohnung vorhanden.

70—80 Z tr. Tragkraft, billig abzugeben.
kivdarä keUmLNSkl,

T h o rn . Brombergerstr. 110.
Restaurant

„zumdentschenKniser"
S te w k e n . -IW

M ein S a a l  ist für K a ise rsg e b u r ts -  
tag  noch zu vergeben, r .  vvM ü lso d .

Elliöüts. iimWks Vslziilüüts
mit umlieg. Garten, bestehend aus zwei 
5zimm. Wohnungen, versetznngsh. zu ver­
kaufen______ Block er, Wiesenstr. 3.

Maschen, Kisten, Siphons, 
Abziehapparat, gr. B ier­

wagen
und vieles andere sofort billig zu 

verkaufen.
k r ru l  I t r u x ,  Neust. M ark t 23, 2.Eine drelaMlie Sarkom.

auch für Ladenzwecke geeignet, billig zu 
verkaufen. R äckerstr 8 l,

G u t e ittg e fiih rtes
Restaurationslokral

umständehalber zu verkaufen. Z ur Ueber­
nahme 4 -5 0 0 0  Mk. erforderlich. Anoe- 
bote unter « .  L .  « 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mehrere Kleiderschränke und 
und ein a ltes S o fa

l»ll. zu verkaufen A S ckerfir. 18. p t.

Zw ei Tam cn-W lnterm ätttel,
gut erhalten, zu verkaufen.

T h o rn -M o ck e r , Sandstr. 6, 2, links.

4 wöolienil. erobslieieeung. 

resotitkeeiee Vsessnö.

e O M r i g s  L a e L n t is .

l lsu e s ts r  L o v s tru lr tio n sr ,, m o ä ö m stsr  ^ .uW tM uussöii voll

3 7 8  U l la i - K
a u  b i s  2 l l  ä s l l  t e l l s r s t o l l  L ' g . d r i k a . t k l l ,  s o v r io

K a r m o m u m s ,
v orsob ioäö lls tsr L M s m s , o m x ö slü t 2U billissstöll k ro iss ll

M .  L ä s N r s ,  k«Mll1»«If.
kisiio-, UrMiMiii-MMiil Mli VtzrItzill-iii8Ütnt,

L slsx b o ll 365 . Itzitzxlron 365 .

A k A W r a l.  l l  W t e »
bitt. zu verk. M ocker, Lindenstr. 6.

> Iii Iikiiiftii gcliilljf^

Einspänniger

U M .  KutschWagM,
Selbstfahrer, guterhaiten, zu 

kaufen gesumL. Ang. mit Preisangabe u 
8 . 1 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

kauft
8O ßH «nrrnS ii'. Thorn-Mocker.

Schreibm aschins,
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
g e s u c h t .  Angebote unter LL. N . 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

12-1W »k
zur Ablösung einer Mittelhypolhek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, g e s u c h t  Ang. u. Äff. 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

j Mr 2. S telle h in te r ! 
7 0 0 0 0  M k. Bankengeld 
auf neuerbautes G rund­
stück sofort gesucht. Gest. 
Angeb. u. „lfypokhek" an 
dieGeschäftsst.d. „Presse".

Ein H eines, m öbl. vorderzim
zu vermieten_________ T alftr . 26, 2 .
M u t  m ö b l.V a rt.-  u .V o rd erz im ., 15 M  
^  von sofort z. verm. Gerechtestr 33. pt.

G « t  m ö b lie r te s  Z im m er,
elektr. Licht, B ad u. Flurbe!., sofort zu 
vermieten A ra b e rf tr . 8. 2.

M öb liertes Zim m er
zu vermieten _____ Elisabekkftr. 11. 1.
E legant m öbliertes, groszcS

Vorderzimmer
mit Schreibtisch vom !. 12r zu vermieten. 

A rückeiiftraste 36. i T r .
A m , evl!. zw ei m öbl. Z im . von sofort 

zu vm. T k o rn -M o ck er. Wiesenstr. 3.
W ö b t. Z im m e r mit auch ohne Pension 

zu haben. B rirckenftr. 16. 1, r.
Ein Zimmer,

3 Trepp., Hos, v. sof. möbl. od. unmöbl. 
an einzelne Person zu vermieten. 

LLrspkirL^ll H  okQf, S e g le rf tr .  23.
M öbliertes Zim m er

mit voll. Pens. v. 1. 12. bitt. z. vm., evtl. 
auch an 2 Herren. Tuchrrracherstr. 6 ,2 .

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen M m enallee  8. Z u erfragen bei 

Coppernikussir 31.

U m zu gsh a lb er
von sof schöne 3 Zimmerwohn. mit Zub. 
zu vermieten M ellie ris tr. 118 r l ,  3.

ÄlshiniW, l - 2  Ziilimtr. W k
u Kammer, ist in meinem Hause G roft- 
B ösendors 32 v. 1. 1. 13, evtl spät., an 
ruh. M ieter zu verm. Zirka«2*1

Herrschaftliche
Wohnung

(Hochparterre)
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-M asor KekoUL! 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch P serdesta ll 
fü r 2 V serde.

ffL. F ried rich ftra fte  6.
F ü r Kontor oder Bureau

großes Zimmer,
1. Etage, von >of. zu vermieten.

^ V o > « ',  S cg le rf tc . 2S.i-AlMk-WolMIg
von sofort zu vermieten

I .» i,re ich t, Schttistrahe y .

A«s- >!«s"  "  ^  -M » 
!" T b««-Anfragen wegerr W ohnungen sind 

die Geschäftsstelle bei 
in F irm a N ' .  Baderfw,
zu richten.  ̂ in
Gerechtestr. 8 10, 2, 6 Zim ., 1250 l - i "  
Mellienstr. 9ll, 1, 6 Zimmer, 1200 
Brückenstr. 8, 2, 5 Zim., Entree,

Küche, Mädchenzim., Badest.,
Keller, Bodenkammer, 906

Breitest!-. 31, 2 4 Zimmer, 800
Mellienstr. 10!, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerstr. 60. 3, 5 Zim., 700 
Jakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh., 650 
Schulstr 22. 1. Et.. 3 Zimmer 

mit Zubehör, S ta ll u. Remise, 600 
Hofstr. 3, 1. 4 Zimmer. 520
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofroum, Pserdestall, zu er­
fragen Brückenstr. 5.

Hofstr. 3, 2, 4 Zimmer,
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Zim., 450
Bankstr. 6. pt., 3 Zimmer, 400
Hofstraße 11, 2, 3 Zimmer, 400
Leibitscherstr. 35. 1. 3 Zimmer, 216 
Leibitschersir. 35. pt., 2 Zim., 192 
Bankstr 6, 4 ,1  Z  . Küche. Zub.» 160 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer.
Mellienstr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schnlstr. 20. 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Baderstr. 10, 1 möbl. Zimmer,

4-AiiMr-WchiW
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

ILZL-ßillo, U la n errstraste 4Brkiitstr. 21. 2.
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u vielem Zubeh. v. 1. 4. !9 l3  zu ver­
m i e t e n ^ _____

FrieÄrichstraße 8 :
H ockkerrschaftliche

M a L n A w N ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

B ro m b erg e rs lras te  50.

Wohnungen
von 2 und 3 Zim mern sof. zu vermieten
IiLplv L1, Zchulstraße 16.

1 Etage,
4 Zimmer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

T a ls lrak e  30.

Schulftrche LL. 1. Et..
3 Zimmer. Balkon, G as B ad  u. Zube­
hör, event!. S ta ll und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

RmbeMslr. 8V
5 Zimmer-W ohnung, 3. Etage, per sof- 
zu vermieten.

Baugeschäft ^ r it r  k a u n ,
C u lm e r C hauffe 4 9 .

500

sof.
s°k-

480 los-
I.ro.

los.
sof.
sos.
t.id-
sof.

sof.
sof.

nebst Wohnung, in dem ein Putz- av^ 
Wei'-waren-Geschaft seit 35 Jah ren  a>» 
erstes am Orte mit Erfolg betriebe 
wurde, in lebhafter Geschäftsgegend ve 
S tad t, ist vom 1. J a n u a r  1913 zu oe 
mieten. Auskunft erteilt

M s s s l ,  Ltlüsbiirg W
Die bisher von Herrn Ersten S taatS ' 

anw alt 8 E«ri'x> bew o h n te
N V "  1. E tage,
B ro m b e rg e r-  und  H oM vasten-Sm e,

8 chiiliiier, ach PstrStslall.
ist zu vermieten. .

f f L i v s t ^ H M r a s t e l K

l!I.
von 6 Zimmern mit allen Einrichtung^ 
von sofort zu vermieten. Auf W unl^ 
Pferdestall.

O a r * !  k ^ l n e u s s ,
____________  P a rk f tra s te  18.^__
KLnt m öbl. 2 sen jtriges Z im m e r S" 

vermieten_____ B äck e rjtr . 15,
G ut möbl. Wohn- u. Schlaszimm. vor6

1. 12. zu verm. Tuchmacherstr. 5 , ^ I :  
ZUM l)öb«. Z im m . mit guter Pension 

vermieten. Gerstenstr. 9 a , ^ .
Kl. m. Zim. m. Pens. z. v. Cnlmerstr. 1^.'
Z-̂ -zimmer-Wohnung
Mit reich!. Zubehör von s o f o r t  3 
vermieten. N < r« n r» iR n ,  Sck"Ueo 
b e rg ftr. 3. 1 T r .,  verlängerte Parkst̂  

Daselbst sind -
Pferdestiille und WagenreMl!  ̂

uud Heller großer Keller
als  Lagerraum  oder Werkstätte zu haben»
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Die prelle.
(Dritter Statt.)

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 26. November; 2Z4 Uhr.
Am Ministerrisch: Kommissare.

. Präsident v o n W e d e l-P ie s d o rf gedenkt der 
'M  der vorigen Sitzung verstorbenen M itglieder, 
Uls besondere des Grafen Botho zu Eulenburg, und 
M e rk t: „Das Herrenhaus verliert m it ihnen treue 
^litarbeiter, Männer, die sich um das Herrenhaus 
hoch verdient gemacht haben; namentlich g ilt dies 
M  Grafen zu Eulenburg. W ir trauern tief um 
Hren Heimgang.

Kleinere Vorlagen.
Den aus Anlaß des Antrages Viereck—von Kries 

?om Abgeordnetenhause angenommenen Entwurf 
Aer die Heranziehung der Beamten, Geistlichen, 
Tleinentarlehrer und niederen Kirchendiener, sowie 
der Militärpersonen und M itglieder der Gendar­
merie in der Provinz Posen zu den Volksschullasten 
beantragt die Finanzkommission abzulehnen und 
dafür eine Resolution anzunehmen, die eine E r­
höhung des entsprechenden Etatsfonds fo M rt.

Das Haus lehnt die Vorlage ab, aber 'zugleich 
auch die Resolution.

Sechs Vorlagen auf Änderung von Amtsgerichts- 
bezirken werden angenommen.

Es folgen Petitionen.
Eine Petition um den Bau einer Eisenbahn 

Oels nach Brieg wird als M ateria l, eine solche um 
den Bau der Linie Oels-Minken-Ohlau zur E r­
wägung überwiesen, eine solche um den Bau der 
Linie Bojanowo-Kröben durch Übergang zur Tages­
ordnung erledigt.

Eine Petition um Besserung der Verkehrs- 
verbältnisse auf dem Bahnhof Stolberg (Rheinlands 
wird als M ate ria l überwiesen.

Eine Petition über den Wagennrangel w ird 
abgesetzt, da die Kommission erst erneut zur Sache 
Stellung nehmen soll.

Mittwoch i  Uhr: Sparkassengesetz, kleine Vor, 
lagen. — Schluß 4Vs Uhr.

Deutscher Reichstag.
70. Sitzung vom 26. November; 2 Uhr.

Am Bundesratst-isch: Niemand.
Vizepräsident Dr. P a a j c h e  heißt die Abge­

ordneten willkommen und widmet den verstorbenen

Preußischen Abgeordnetenhauses, Freiherrn v. Ersfa, 
und dem Erbauer des Reichstagsgebäudes, Geheim­
rat Wallot, ehrende Worte des Nachrufes. (Die 
Abgeordneten haben sich von den Plätzen erhoben.)

A u f der Tagesordnung stehen 
Petitionen.

Eine Petition auf reichsgesetzliche Regelung des 
Irrenhauswesens beantragt die Kommission, der 
Regierung als M ate ria l zu überweisen.

Äbg. Dr. G e r  lach  (Zentrum) befürwortet 
die Petition.

Abg. D o m b e k  (Pole): Einen reichsgesetzliche 
Regelung ist notwendig.

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschrittliche Volkspartei) : 
Die Regelung ist gewiß notwendig, jedoch liegen 
d-e Dinge in Deutschland besser als anderswo.

Abg. W a s s e r m a n n  (na tiona llibera l): Der
Notwendigkeit einer Regelung verschließen auch w ir 
uns nicht. Es müssen Garantien geschaffen werden, 
daß keine Unschuldigen interniert werden.

Das Haus beschließt dem Kommissionsantrage 
gemäß.

Eine Petition der Unternehmer bittet, eine 
reichsgesetzliche Regelung der Sonntags- und Nacht­
ruhe im Vinnenschifsahrtsgewerbe nicht vorzu­
nehmen.

Abg. S c h u m a n n  (SiHialdemokrat): Eine ein­
heitliche Regelung ist notwendig; die Möglichkeit 
beweisen bereits bestehende Tarifverträge. Die 
Regierung hat ja eine Besserung der Zustände für 
notwendig erkannt.

Abg Dr. D a h l e m  (Zentrum ): Auch w ir halten 
eine Regelung für notwendig. W ir beantragen, 
über die Petnion der Unternehmer, die Regelung 
nicht vorzmrehmen. zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. W a s s e r m a n n  (na tiona llibera l): Die
Angriffe auf die Unternehmer sind ungerechtfertigt

Abg. Dr. B u r g h a r d t  (wirtschaftliche Ver­
einigung): W ir stimmen dem Antrage auf Über» 
Lang zur Tagesordnung zu.

Abg. G o L h e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Reichsgesetzliche Regelung ist undurchführbar, da die 
Verhältnisse zu vielgestaltig sind. Eine Reglemen­
tierung ist nicht überall von Nutzen.

Abg. Freiherr v o n  G a m p  (Reichspartei): 
Eine reichsgesetzliche Regelung halten w ir für un­
durchführbar.

Abg. M o l t e n b u h r  (Sozialdemokrat): Ein 
Mindestmaß von Ruhe ist durchführbar.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abge­
ordneten G o t h e i n  (fortschrittliche Volkspartei) 
und S c h u m a n n  (Sozialdemokrat) schließt bis 
Erörterung. Das Haus beschließt den Übergang 
SUr Tagesordnung.

Eine Petition auf Änderung der Bestimmungen 
über den Osfenbarungseid beantragt die Kom­
mission zur Kenntnisnahme zu überweisen.

Äbg. Dr. Be l l - Essen  (Zentrum): Leider hat 
sich allmählich eine gewisse Verufsgruppe von M an i­
festanten herausgebildet, deren Schlagwort lautet: 
M an manifestiert sich so durch! Gegen diese Ge­
wissenlosen ist das Erwerbsleben zu schützen. Leider 
fehlt hier noch jede Statistik. Sonst würde die er­
schreckende Zunahme der Offenbarungseide hervor­
treten. W ir kommen aber auf die Dauer auch nicht 
Um eine Änderung der Zivilprozeßordnung herum, 
wenn auch die einheitliche Auslegung und Anwen­
dung der bestehenden Bestimmungen vielleicht noch 
wichtiger ist.

Abg. G i e b e l  (Sozialdemokrat): Auch bei der 
Rücksichtnahme auf die Interessen der Gläubiger 
Muß Maß gehalten werden.

Der Kommissionsantrag w ird angenommen.
Eine Petition über Erweiterung der Reichs- 

Versicherungsordnung beantragt die Kommission als 
M ateria l zu überweisen.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): W ir sind für 
Berücksichtigung. Es handelt sich darum, die jetzt 
fakultativen Bestimmungen über die Durchführung 
des Heilverfahrens der Versicherungsanstalten 
künftig obligatorisch zu machen.

Das Haus beschließt nach dem Kommissions­
antrage, ebenso ohne Debatte bei einer Reihe 
weiterer Petitionen.

Eins Petition auf Beseitigung der Zuckersteuer 
bei Verarbeitung von Früchten in gewerblichen 
Etablissements beantragt die Kommission als 
M a te ria l zu überweisen.

Die Abgeordneten B r e y  (Sozialdemokrat), 
M u m m  (wirtschaftliche Vereinigung) und M a r -  
q u a r t  (nationalliberal) unterstützen die Bittschrift.

Das Haus beschließt Überweisung zur Berück­
sichtigung. — Die Tagesordnung ist erschöpft.

Mittwoch: Präsidentenwahl.
Schluß nach 6 Uhr.

Die außerordentliche Tagung der 
christlichen Gewerkschaften.

Es s e n ,  26. November.
Der Verband der christlichen Gewerkschaften 

Deutschlands ist a u s A n la  ß d e s E rs  che i n en s 
d e r  p ä p s t l i c h e n  E n z y k l i k a  zur Gewerk- 
schaftsfrage zu einer außerordentlichen Tagung ein­
berufen, die heute Vorm ittag im Festsaale des hie­
sigen städtischen „Saalbaus" zusammentrat und 
mehrere Tage in Anspruch nehmen dürfte. Die 
Enzyklika bildet den einzigen Punkt der Tages­
ordnung des Kongresses, da der letzte christliche Ge 
werkschastskongreß erst vor ungefähr zwei Monaten 
in Dresden getagt hat. I n  der am 24. September 
d. Js. erschienenen Enzyklika hat der Papst be­
kanntlich erklärt, er wolle den Anschluß katholischer 
Arbeiter an die sogenannten christlichen Gewerk­
schaften am W iderruf dulden. 1) wenn die sogen, 
christlichen Gewerkschaften im vollen Einklang mit 
der katholischen Glaubens- und Sittenlehre bleiben. 
2) wenn sie durch die Bischöfe und durch ihre eige­
nen katholischen M itglieder bezüglich jenes E in ­
klanges kontrolliert werden. 3) wenn die katho­
lischen M itglieder sich konfessionell katholischen A r­
beitervereinen anschließen und 4) wenn sie sich auf 
solche nicht-katholische deutsche Landstriche be­
schränken, welche von den Berliner katholischen 
Fachabteilungen nicht als geeignetes Wirkungs­
terrain angesehen werden. — Demgegenüber hatte 
der Ausschuß des Gesamtverbandes die heutige 
Tagung „zur Klärung und zum Abschluß der An­
gelegenheit" einberufen. Der Vorsitzer, Neichstags- 
abgeordneter S c h i f f e r ,  schlug einleitend die Ab- 
sendung eines Huldigungstelegramms an den 
Kaiser vor, in dem die versammelten Vertreter von 
360 000 christlich-nationalen Arbeitern das Gelöb­
nis unverbrüchlicher Treue erneuern und angesichts 
der drohenden Weltlage ihre Bereitw illigkeit er­
klären, für Vaterland und Volk jederzeit einzu­
treten — Darauf verbreitete sich der Redner über 
den Zweck der Tagung, die durch das Erscheinen 
der päpstlichen Enzyklika gvLciunr"
notwendig geworden set. Der Gesamtausschuß sei 
sich darüber einig gewesen, daß die Enzyklika keinen 
Anlaß dazu biete, den bisherigen Charakter und die 
bewährte Praxis der Organisation irgend wie zu 
verändern, wie dies ja  auch schon auf dem Dres­
dener Kongreß betont worden sei. (Sehr richtig! 
und B e ifa ll!) Was in Dresden von den Arbeiter- 
vertr-etern beider Konfessionen treu gelobt worden 
sei, solle heute hier nochmals wiederholt werden 
und in dem Festhalten an den Dresdener Be­
schlüssen erblicke der Cesamtverband die beste Ge­
währ für ein erfolgreiches Arbeiten auch in Zu­
kunft. (Stürmischer Beifa ll.) Gegenüber den man­
cherlei Zweifeln und falschen Behauptungen inbezug 
auf die zukünftige Stellung der christlichen Gewerk­
schaften solle der Kongreß die UnerschüLterlichkeit 
des Dresdener Standpunktes noch einmal betonen 
und unterstreichen. Gewissen Gegnern habe die En­
zyklika den Vorwand für allerlei Verleumdungen 
und Verdächtigungen geliefert, allein es würde 
ihre Freude wohl trüben, zu hören, daß die Rera-s- 
regierung von dieser päpstlichen Enzyklika bis zu 
ihrer Veröffentlichung nichts gewußt habe. (Be­
wegung) . und er sei ausdrücklich autorisiert, dies 
gegenüber anders lautenden Darstellungen öffentlich 
hervorzuheben. (Erneute große Bewegung ^

Darauf nahm der Generalsekretär des Ges-amr- 
verbandes S t e g e r w a l d -  Köln das Wort. Er 
behandelte einleitend den Gewerkschaftsstreit im 
katholischen Lager und schilderte die S ituation nach 
dem Erscheinen der Enzyklika. Sie richte sich aller­
dings nur an Katholiken: allein sie sei geeignet, die 
christlichen Gewerkschaften in ihrer Gesamtheit 3̂  
beunruhigen und so werde wohl niemand dem 
Kongreß die Kompetenz bestreiten, sich m it ih r zu 
beschäftigen. Die katholischen Fachabtellungen 
hätten seit Jahren die Behauptung ausgestreut dre 
christlichen Gewerkschaften hätten sich bezüglich ihrer 
Stellung nach der religiös-sittlichen Seite nirgends 
programmatisch und bindend festgelegt. I n  dieser 
Allgemeinheit sei die Behauptung jedoch nrch, rich­
tig.' — Eine nach allen Richtungen — sozialen, 
wirtschaftlichen und religiösen — in ,  sich absolut 
vollkommene gewerkschaftliche A r beiter-O rga n i- 
sation sei in  Deutschland für gläubige Christen 
nicht möglich. Die katholischen Fachabteilungen 
hätten sich derart in  eine kirchliche Vereinigung 
eingegliedert und von ihr abhängig gemacht, daß 
sie in  Deutschland in  wirtschaftlicher Hinsicht nichts 
bedeuteten. (Sehr richtig und B e ifa ll!) Den kon­
fessionellen Arbeitervereinen liege die religros-jitt- 
liche Hebung, staatsbürgerliche Erziehung und 
Unterweisung der M itg lieder in  den Welr- 
anschauungskämpfen ob, während den christlichen 
Gewerkschaften die Wahrnehmung der A b e ite r- 
interessen bei Gestaltung des Arbeitsverhälthisses 
und was damit zusammenhänge, obliege Beide 
Richtungen zusammen bildeten die christlich-natio­
nale Arbeiterbewegung. Bei dieser Arbeitsmethode 
seien bisher keinerlei größere grundsätzlich bedenk­
liche Sympthome oder praktische Schwierigkeiten her­
vorgetreten. Die evangelischen M itglieder bildeten 
in  den christlichen Gewerkschaften kein „Anhängsel", 
wie das die gegnerische Presse behaupte, sondern

sie seien gleichberechtigt. Sie seien wohl gegen- 
uber den Katholiken in der Minderheit, aber für 
die Ziele, die die Bewegung verfolge, komme ihnen 
dre gleiche Bedeutung zu, wie der katholischen Mc

die Tätigkeit in  der Gewerkschaft zu verbieten. Aber

land über einen verhältnismäßig starken öffent 
lichen Einfluß verfüge, so sei dies auf diese Zu­
sammenhänge m it zurückzuführen. Der Redner 
wendet sich dann der Enzyklika selbst zu. Die So- 
zialdemokratie sagt, ein Ausnahmegesetz sei für 
die Arbeiter und vom Papst eigens für dre besitzen­
den Klassen geschrieben. So kann sie unmöglich 
von ihm gedacht sein. Die Enzyklika entspring: 
nicht der In it ia t iv e  der Kurie, sondern wurde er­
lassen nach langjährigem Drängen der katholischen 
^achabteilungen. Von verschiedenen Stellen oer 

nzyklika sagte man in christlichen Gewerkschafts­
kreisen, sie könne dahin geoeutet werden: Den 
Katholiken ist der B e itr it t  zu den christlichen Ge­
werkschaften gestattet m it der Maßgabe, daß diese 
allmählich absterben". (Heiterkeit.) Der Redner 
schildert dann, wie diese Beunruhigung im christ­
lichen Gewerkschaftslager dem Bischof von Pader- 
born Dr. Schulte zur Kenntnis gekommen sei und 
wie dieser die Gewerkschaften daraufhin wissen 
ließ, daß ihre Auffassung über die zitierten Sätze 
absolut unzutreffend sei. An eine solche In te r ­
pretation habe von den in Fulda versammelten 
Bischöfen niemand gedacht. Es könne natürlich nicht 
Sache eines Gewerkschaftskongresses sein, den vielen 
Interpretationen, die diese Sätze gefunden haben, 
noch eine neue hinzuzufügen. Er, Redner, sei aber 
in der Lage, Erklärungen über den S inn der an­
geführten Stellen zu geben, die von kompetenter 
Stelle herrühren. Solche Erklärungen seien zunächst 
von Bischof Dr. Schulte-Paderborn giweben. 
Diese Erklärungen waren geeignet, die Haupr- 
bedenken auszuräumen. Freilich geben sie eben 
nur die Auffassung eines einzelnen Bischofs wieder. 
Bischof Dr. Schulte habe weiterhin m it dem Kar­
dinal Kopp korrespondiert. Dieser tra t einerseits 
m it den übrigen Bischöfen in Verbindung. Das 
Resultat dieser Verhandlungen ist eine neuestens 
vorliegende In terpretation der erwähnten Stellen 
der Enzyklika seitens der in Fulda versammelt ge­
wesenen Bischöfe. Der Redner bringt dann die sehr 
ausführlich gehaltene Interpretation zur Kenntnis 
der Versammlung und bemerkt im Abschluß daran: 
Ich bin von dem Herrn Kardinal Kopp und dem 
Herrn Bischof Dr. Schulte autorisiert, dem Kon­
greß mitzuteilen, daß die In terpretation die Auf­
stellung der Fuldaer Vischofskonferenz ist. Den hier 
niedergelegten Grundsätzen sind die christlichen Ge­
werkschaften stets gerecht geworden. Eine kirchliche 
Beaufsichtigung der Gewerkschaften in ihren Einzel­
maßnahmen bei Vertretung der ArbeiterinLeressen 
wäre undurchführbar. Die Eerverkschaften^können 
nicht etwa geistliche Beiräte mitbringen bei Ver­
handlungen m it den Unternehmern. Viele der letz­
teren, wie auch der Sozialdemokraten. würden die 
M itw irkung der Geistlichen bei Regelung fachlicher 
und gewerblicher Angelegenheiten ablehnen. Die 
christlichen Gewerkschaften sind, wie in  Dresden 
ausgeführt wurde, nicht die christlich-nationale A r­
beiterbewegung. Dazu gehören auch die konfessio­
nellen Arbeitervereine. Zwischen ihnen und den 
letzteren besteht eine freundnachbarliche Begren­
zung der beiderseitigen Aufgabengebiete. Die 
christlichen Gewerkschaften haben seit ihrem Bestehen 
sich noch nie m it Fragen der Kirchenpolitik, des 
Schulwesens oder sonstigen religiösen Streitfragen 
beschäftigt. Ih re  Ausgaben liegen nicht auf re lig i­
ösem Gebiete, sie betreiben keine Religionsmenge- 
rei. Die ewigen Beunruhigungen, denen unsere 
Bewegung in den letzten Jahren ausgesetzt war, 
kann sie auf die Dauer nicht ertragen. (Lebhafter 
Beifa ll.) Eher müßten w ir uns zu einer T ite l- 
änderung entschließen. Was das bedeuten würde, 
brauch- 'ich nicht im einzelnen auseinanderzusetzen. 
Dann stände man in Deutschland vor der Tatsache, 
daß auf der einen Seite eine sozialdemokratische 
Weltanschauungsbewegung steht und auf der an­
deren Seite lediglich eine nationale berufswirr- 
schaftliche Bewegung. Man darf es den christlichen 
Arbeiterführern, die eine 15jährige Praxis hinter 
sich haben, glauben, wenn sie versichern: Die Zeit 
zur B ildung leistungsfähiger katholischer oder evan­
gelischer Gewerkschaften ist in  Deutschland vorbei. 
(Sehr richtig!) Eine katholische Gewerkschafts­
bewegung würde fernerhin in  Deutschland nie den 
E influß erlangen, den sie zur Durchführung der 
Aufgaben, wie sie den ernsthaften Arbeiterinter 
essenvertretunqen obliegt, unbedingt notwendig har. 
I n  Dresden sagte ich an die Adresse unserer Ber­
liner „K ritike r" : Wenn ihr eure Angriffe auf un­
sere Bewegung wieder aufnehmen wollt, dann tut 
es. Ih r  schadet letzten Endes der Sache, der ihr 
dienen wollt, vie l mehr, als ihr den christlichen Ge­
werkschaften schaden könnt. I h r  könnt allenfalls 
große moralische Werte im katholischen Lager ver­
nichten und dort nie wieder gutzumachende Ver 
Wüstungen anrichten". Ich unterstreiche heute noch 
mals diese Worte. (Großer Beifa ll.) Ob die M ah­
nung des Apostolischen Stuhles an die deutschen 
Katholiken, sie möchten in  Frieden miteinander 
leben, seitens der Berliner befolgt werden wird, 
begegnet berechtigten Zweifeln. W ir könnten selbst­
verständlich solche Angriffe in Zukunft nicht mehr 
unerwidert lassen. W ir wünschen solche Ausein­
andersetzungen nicht und hoffen, daß man unseren 
Essener Kongreß allseitig versteht. Unsere Gewerk­
schaftsbewegung bedarf der endlichen Ruhe und be­
ansprucht rückhaltlos genau dieselbe Achtung uno 
Bewegungsfreiheit, wie sämtliche gleichartigen O r­
ganisationen der übrigen Stände'. Das ist unser 
unbeugsamer Standpunkt. (Lebhafter andauernder 
Beifa ll.)

Es folgte eine mehrstündige D e b a t t e .
Bergarbeiter V o g e l f a n g - E s s e n  führte aus: 

Der Verband sei gegründet worden, um den A r­
beitern Gelegenheit zu geben, ihre wirtschaftlichen 
Interessen zu wahren, ohne sich einer Bekämpfung 
ihrer religiösen Überzeugung auszusetzen. Im  Ver­
lause seiner Ausführungen kam er auf die Berliner 
FachabLeilungen zu sprechen. Er stimme Stegerwald 
zu, wenn er sage, es gehe nicht an, uns irgendwie
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gewendet wurde. W ir werden uns in der Ver­
tretung unserer wirtschaftlichen Interessen nicht 
stören lassen. W ir wünschen, daß unser Recht auch 
von keiner geistlichen Serte aus beeinträchtigt wird. 
Die Berliner Fachabteilungen werden vom christ­
lichen Bergarbeiterverband aucĥ  in  Zukunft m it 
allen erlaubten M itte ln  bekämvft werden.

Der Vertreter der christlichen Bauarbeiter 
r i e d b e r g - B e r l i n  betonte, das unfruchtbare 

tirken der katholischen Fachabteilungen in Ver­
folg wirtschaftlicher Fragen. — W i e b e r - D u i s -  
burg, Vertreter des christlichen Metallarbeiterver­
bandes wies darauf hin, daß in der letzten Zeit 
verschiedene Aussperrungen sogar von katholischen 
Arbeitgebern im Münsterlande verfügt worden 
seien und zwar wegen durchaus gerechten, an sich 
aber kleinlichen Anlässen. Vor einem solchen Tun 
fühle man das Knirschen des inneren Menschen. 
Die Enzyklika wolle die Arbeiter nicht zu rvrllen- 
losen Sklaven des Unternehmertums machen. Von 
den Arbeitgebern werde in  Lohnfragen auch die 
kirchliche A u to ritä t nicht anerkannt. Der Redner 
schloß m it dem Hinweis darauf, daß die Tatsachen 
dazu zwingen, unter allen Umständen an den christ­
lichen Gewerkschaften festzuhalten.

S t r i c k e r -  Berlin , vom Verband der Kranken­
pfleger, wies den Vorwurf zurück, daß die katho­
lischen Arbeiter von der christlichen Gewerkschaft 
abhängig seien. — D a u e r -  München gab namens 
des Gesamtverbandes der Staatsangejtellten und 
Staatsbediensteten die Erklärung ab, daß der Ge- 
werkschafLsstreit für die Staatsanaestellten und 
Staatsarbeiter wenig Bedeutung habe. Sie haben 
wiederholt erklärt, daß sie das Streikrecht nicht 
beanspruchen. Die Gründe hierfür sind wirtschaft­
licher Natur. Die Bestrebungen der Berliner Fach­
abteilungen werden bei den Staat-angestellten 
und Staatsarbeitern niemals Aufnahme finden.
— K u r zschei t -Essen bekannte sich rückhaltlos 
zur christlichen Gewerkschaftsidee, für die der Holz­
arbeiterverband m it allen Kräften eintreten werde.
— F rl. V  eh m -B e r lin , vom Verband der Heim­
arbeiterinnen, erklärte, daß der Verband jede 
Trennung von sich weisen müsse. Auch die Heim­
arbeiterinnen würden der christlichen Gewerkschafts­
idee stets treu bleiben. — Redakteur T r f f e r r  
vom Gutenberg-Bund sprach sich gegen die sozial­
demokratischen Unterverbände aus, und betonte, 
daß die christlichen Gewerkschaften m it Rücksicht aus 
die abgeschlossenen Tarifverträge erhalten bleiben 
müssen. — Eine ähnliche Erklärung gab namens des 
Malerverbandes B auer-D L issew orf ab. — Hier­
auf wurde eine

Resolution
vorgelegt, die im  wesentlichen folgendes besagt: 
Die christlichen Gewerkschaften haben ihrerseits aus 
dem Dresdener Kongreß ihre Stellung zum Ge- 
Werkschaftsstreit im katholischen Lager festgelegt. 
Inzwischen ist das päpstliche Rundschreiben an dre 
Bischöfe ergangen, das sich m it derselben Frage be­
faßt und zu Zweifeln über die Haltung der christ­
lichen Gewerkschaften Veranlassung gegeben hat. 
Dazu erklärt der Kongreß: Der Beschluß des Dres­
dener Kongresses bleibt vollinhaltlich bestehen. Die 
christlichen Gewerkschaften halten fest an den Grund­
sätzen, die seit je für ihre Bewegung maßgebend ge­
wesen sind. Die Zugehörmkeit zu den christlichen 
Verbänden w ird in  dem Rundschreiben den katho­
lischen Arbeitern nicht verwehrt., sondern ausdrück­
lich gestattet. Das Rundschreiben enthält Wen­
dungen, die als eine Unterbindung der Entwicke­
lung der Vetätigunwder christlichen Gewerkschaften 
ausgelegt werden. Insbesondere folgert man dar­
aus eine schädliche Bevormundung unserer Bevölke­
rung. Diese Befürchtungen sind durch die neueste 
Erklärung der Bischöfe beseitigt. Der Kongreß 
begnügt sich m it der Feststellung, daß zu solchen Be­
fürchtungen kein Anlaß vorliegt. Das deutsche Reich 
weist keine rein-katholischen Gegenden m it in  sich 
abgeschlossener Entwickelung auf. Die deutschen Ver­
hältnisse fordern wirtschaftlich selbständige Gewerk­
schaften und die in den christlichen Gewerkschaften 
organisierten Arbeiter haben aus dem Gebiete der 
wirtschaftlichen Selbsthilfe denselben Weg einge­
schlagen, den vor ihnen alle anderen Erwerbs­
schichten gegangen sind. Die christlichen Gewerk­
schaften sind m it dem wirtschaftlichen und natio­
nalen Leben Deutschlands aufs engste verknüpft 
und sind die einzige Gewerkschaftsorganrsation, die 
sich neben der sozialdemokratischen Bewegung eine 
entscheidende Bedeutung verschafft hat. Die christ­
lichen Gewerkschaften haben ein Lebensinteresse 
daran, daß die antinationale christentumfeindliche 
Sozialdemokratie nicht die alleinherrschende Mono­
polstellung in der deutschen Gewerkschaftsbewegung 
erlangt. An Charakter, Organisationsform und 
Wirksamkeit der christlichen Gewerkschaften w ird  
nichts geändert werden. Die christlichen Gewerk­
schaften werden weiter arbeiten wie bisher

Die Resolution wurde e i n s t i m m i g  a n g e ­
n o m m e n .

NeichsLagsabgeordneter G i e s b e r t s  te ilte  in  
seinem Schlußwort m it, daß er einen A u f r u f  aus­
gearbeitet und diesen an alle christlichen Gewerk­
schaften gerichtet. I n  diesem A ufru f werden die 
christlichen Gewerkschaften ermuntert, fest und treu 
an der Bewegung zu halten. Der Redner schloß: 
Wer unsere Bewegung hindert, fördert die Sozial- 
demokratre! (Lebhafte Zustimmung.) Unsere Lo uns 
sei: Durch Kampf zum Sieg! (Erneuter Beifa ll.)

Wider Erwarten gingen die Verhandlungen 
bereits heute zu Ende, die von dem Reichstaas- 
abgeordneten B o h r e n d - E s s e n  m it einem Hoch 
auf die christlichen Gewerkschaften gesch l ossen  
wurden.

Internationaler 5ozialisten-Uona^
(Zweiter Tag.)

B a s e l ,  86. November.
Der internationale Sozialistenkongreß beriet im 

weiteren Verlauf seiner Verhandlungen, die durch 
das internationale Massenmeeting am Sonntag 
eingeleitet worden waren,



das internationale Manifest gegen den Krieg.
Jean I  au  r L s -P a r is  unterbreitete den Dele­
gierten den Wortlaut der Kundgebung, die die 
ganze Titelseite des „Vorwärts" füllt, sodatz wir 
naturgemäß nur einen Auszug daraus wiedergeben 
können. Einleitend bezieht sich das Manifest aus 
die Beschlüsse der internationalen Sozialisten- 
kongresse von Stuttgart und Kopenhagen über die 
Stellung der Internationale zum Kriege. Er weist 
darauf hin, daß die arbeitenden Klassen und deren 
parlamentarische Vertretung bei dem drohenden 
Ausbruch eines Krieges verpflichtet seien, unter­
stützt durch das internationale Bureau in Brüssel 
alles aufzubieten, um durch die Anwendung der 
ihnen am wirksamsten erscheinenden Mittel den 
Ausbruch des Krieges zu verhindern bezw. nach 
Ausbruch eines Krieges für seine rasche Beendi­
gung einzutreten und durch Aufrüttelung des 
Volkes die Beseitigung der kapitalistischen Klassen­
herrschaft zu beschleunigen. Es wird dann die Bal­
kankrise als die furchtbarste Gefahr für die Zivili­
sation und das Proletariat bezeichnet und ihr mög­
liches Weitergreifen als die größte Schandtat der 
Weltgeschichte hingestellt. Darum stelle der Kon­
greß auch mit Genugtuung die vollständige Ein­
mütigkeit der sozialistischen Parteien und der Ge­
werkschaften aller Länder im Kriege gegen den 
Krieg fest. Gleichzeitig fordere er die sozraldemo- 
kratischen Parteien auf, ihre Aktion gegen den 
Krieg mit allen ihnen zweckmäßig erscheinenden 
Mitteln fortzusetzen. Die sozialdemokratischen P a r­
teien der Balkanyalbinsel, die mit heroischem Mut 
die Forderung nach einer demokratischen Föderation 
erhoben hätten, werden vor allem ermähnt, nach 
dem Kriege alles daran zu setzen, daß die Er­
rungenschaften desBalkankrieges nicht „von denDyna- 
stien, vom M ilitarismus und von der expansions- 
lüsternen Bourgeois der Balkanstaaten für ihre 
Zwecke mißbraucht werden". Auch sollen die Sozia- 
listen am Balkan die alten Feindschaften gegen 
Türken und Albaner begraben und die Verbrüde­
rung aller Balkanvölker proklamieren. Den sozial­
demokratischen Parteien Österreich-Ungarns und der 
diesem angeschlossenen Länder wird aufgegeben, sich 
einer Aktion gegen Serbien zu widersetzen und für 
die angeschlossenen Länder das Recht auf demo­
kratische Selbstregierung zu verlangen. Jnbezug 
auf Albanien wird Österreich und Ita lien  aufge­
fordert, Albanien als autonomes Glied einer de­
mokratischen Balkan-Föderation anzuerkennen. Die 
russischen Arbeiter werden sympatisch begrüßt, weil 
sie bereits durch einen Proteststreik gegen die 
Kriegsgefahr Stellung genommen hätten. Ruß­
land erstrebe die Vorherrschaft am Balkan durch 
„verbrecherische Intriguen" und deshalb sollten die 
russischen Genossen auf die Ernennung des revo­
lutionären Befreiungskampfes bedacht sein. Die 
wichtigste AufMbe falle jedoch der Arbeiterklasse 
Deutschlands, Frankreichs und Englands zu. Sie 
hätten dafür zu sorgen, daß ihre RMerungen so­
wohl Österreich-Ungarn als auch Rußland jede 
Unterstützung verweigerten. Ein Krieg zwischen 
den drei großen führen Kulturvölkern 'wegen des 
serbisch - österreichischen Hafenstreits wäre ver­
brecherischer Wahnsinn. Schließlich spricht das 
Manifest sich für die deutsch-britische Verständigung 
aus und verlangt zu diesem Zwecke die Av- 
schließung eines Übereinkommens zwischen Deutsch­
land und England über die Einstellung der 
Flottenrüstungen und über die Abschaffung des 
Seebeuterechts. Im  übrigen müsse dem kapita­
listischen Imperialismus die Kraft der internatio­
nalen Solidarität des Proletariats entgegen­
gestellt und daran erinnert werden, daß die Re­
gierungen bei dem gegenwärtigen Zustand Euro­
pas und der Stimmung der Arbeiterklasse nichr 
ohne Gefahr für sich selbst e in e n  Krieg entfesseln 
könnten. Es wird an den revolutionären Ausbruch 
der Kommune in Paris und die russische Revolution 
erinnert. „Sorgt dafür", so schließt das Manifest, 
„daß die Regierungen beständig den wachsamen und 
leidenschaftlichen Friedenswillen des Proletariats 
vor Augen haben! Stellt so der kapitalistislben 
Welt der Ausbeutung und des Massenmordes oie 
proletarische Welt des Friedens und der Verbrüde­
rung der Völker entgegen!"

J a u r ö s  bezeichnete in seinen Ausführungen 
den Kongreß als eine großartige Erscheinung und 
eine historische Tat. Die Internationale vertrete 
alle sittlichen Kräfte in der Welt und wenn ein­
mal die tragische Stunde schlage, in der die So­
zialisten sich ganz hingeben müßten, dieses Bewußt­
sein würde sie stützen und stärken. Aus den tiefsten 
Empfindungen ihres Seins erklärten sie: Wir sind 
zu allen Opfern bereit. (Demonstrativer Beif.) — 
Der zweite Referent zu dem Manifest, Reichstags­
abgeordneter Mktor A d l e r - W i e n  brachte vor 
allem die Stimmung der österreichischen Sozial- 
demokratie zum Ausdruck. Sie würde gewiß mit 
allen Kräften und jedem zur Verfügung stehenden 
Mittel den Krieg bekämpfen, weil mit ihm der 
Untergang der ganzen geistigen und kulturellen 
Welt drohe. M it der einstimmigen Annahme des 
Manifestes gebe der Kongreß mit klaren Worten 
und in bestimmten Sätzen die Richtungslinien für 
die proletarische Politik und zeige, was das wich­
tigste sei: vollkommene Einigkeit! (Stürmischer 
Beifall.)

Für die Deutschen sprach Reichstagsabgeordneter 
Nechtsanwalt H a a s e  - Berlin. Er führte aus, daß 
die deutsche sozialdemokratische Partei und die deut­
schen Gewerkschaften mit glühender Leidenschaft in 
gewaltigen Kundgebungen für den Frieden demon­
striert hätten und daß sie den drohenden Weltkrieg 
für ein unsühnbares Verbrechen an der Menschheit 
ansehen. Auch kein Bündnisvertrag könne das 
deutsche Reich verpflichten, für die Eroberungs­
gelüste, den Ehrgeiz und die Ruhmsucht gewisser 
Kliquen auch nur das Blut eines einzigen Prole­
tariers zu verspritzen. Der Zarismus sei nur des­
halb gegenwärtig so stark weil er den deutsch-eng­
lischen Gegensatz für feine Zwecke ausnützen könnte. 
Demgegenüber erklären die deutschen Proletarier, 
daß sie kein feindseliges Gefühl gegen dasenglische 
Volk hätten. Sie wurden deshalb das Maxrmum 
ihrer Kraft einsetzen, um den Weltfrieden und sich 
ihre Zukunft zu erhalten. (Lebhafter Beifall.)

Frau Klara Z e t k i n - S tuttgart sprach im 
Namen der sozialistischen Frauen aller Länder, dre 
gegen den Krieg seien nicht nur weil sie Sozia- 
listinnen, sondern weil sie vor allem Mütter seien. 
Der Krieg sei nichts anderes, als die Erweiterung 
und Ausdehnung des schädlichen Massenmordes, 
den der Kapitalismus zu jeder Stunde unter den 
Arbeitern und Proletariern anrichtet. (Erneuter 
großer Beifall.) .

Nach einigen werteren Rednern, unter denen 
sich auch bulgarische und italienische Sozialisten be­
fanden, nahm auch Reichstaasabgeordneter V e b e i  
noch das Wort, um den Einbund der Arbeiter aller 
Welt, den Drei- und Vierbünden der verschiedenen 
Nationen gegenüberzustellen. Er dankte den 
schweizerischen Behörden und der Baseler Kirchen- 
behörde für die freundliche Aufnahme des Kon­

gresses und schloß mit dem Rufe: Es lebe die I n ­
ternationale der Arbeit!

Darauf ging der Kongreß unter Hochrufe auf die 
Internationale und Absingung revolutionärer 
Lieder auseinander.

Luftschiffahrt.
D a s  S t u t t g a r t e r  P r e i s g e r i c h t  

für die G o r d o n - B e n n e t t - F a h r t  
hat  den P r e is  für die län gste  F a h rt dem  
B a llo n  „ P i c a r d i e "  mi t  4 6  S tu n d e n  1 0  
M in u te n  F a h rze it erteilt. D e n  S o n d e r p r e is  
für den besten deutschen B a llo n  erhielt O tto  
K orn m it dem  B a l lo n  „ N e ich sflu g v ere in " . 
D a  nach den in tern a tio n a len  R e g e ln  für den 
W eltrekord  der H öh e und der E n tfern u n g  
der S ta r tp la tz  m aß geb en d  ist, zäh lt der vom  
B a llo n  „ P ica r d e "  erreichte W eltrekord für 
D eutschland.

D ie  w i s s e n s c h a f t l i c h e  G e s e l l ­
s c h a f t  f ü r  F l u g t e c h n i k  hielt am  D ie n s ­
ta g  u nter dem  Vorsitz d es P r in z e n  H e i n  - 
r i c h v o n  P r e u ß e n  im  Physikalischen  
V erein  im  S en k en b erg ia n u m  zu F r a n k -  
f ü r  t a. M . ihre V ersa m m lu n g  ab. E s  w urde  
ein e R e s o l u t i o n  gefaß t dah in geh en d , 
daß  die Festigk eitsb erech n un g bei L u ftfah r­
zeugen  au f wisse,ischafilicher G ru n d la g e  v or­
zu n eh m en  sei. D ie  G esellschaft stellt sich den 
gesetzgebenden K örperschaften zu r M ita r b e it  
auf diesem  G eb iete  zur V e r fü g u n g . D en  
ersten wissenschaftlichen V ortru g  h ielt der 
D o zen t an  der A k adem ie zu F rankfurt D r. 
L i n k e  über „ W in d b e w e g u n g  in B o d e n ­
n ähe". A n  den V o r tru g  schloß sich eine  
groß e D iskussion  an .

M annig fa l t iges .
( N a c h  s i e b e n  J a h r e n  d i e  

S  p r a ch e w  i e d e r  g e w  o n n e n) hat der 
in S ch lesien gru b e w oh n h afte  K arl M a n u r a .  
E r erkrankte vor sieben J a h r e n  a ls  K nabe  
an  Genickstarre und ver lor in fo lg e  d ieses  
L eid en s  die S p r a ch e  vo llstän d ig . B e i einer  
kürzlich vo rg en o m m en en  O p era tio n , so berich­
tet der „L iegnitzer A n ze ig er" , schrie M a n u r a  
in fo lge  der S ch m erzen  plötzlich au f und stieß  
zum  eisten  m a le  richtige L a u te  a u s . S e i t  
der O p era tion  spricht M . w ied er v ö llig  n or­
m al. D e r  e igen artige  F a l l  erregt a llg em e i­
n es  A ussehen . N ach ärztlichem  G utachten  
handelte e s  sich bei der S tu m m h e it  um  eine  
schwere funktionelle S tö r u n g  resp. L ä h m u n g  
d es S p r a ch s in n es , welche durch die gem ait- 
sam e E rschütterung d es N e rv en sy stem s bei 
der O p era tion  au fgeh ob en  w u rd e.

(D  a m  p s e r z u  s a m » ie  n st o ß a u s  
d e m  R h e i n . )  A m  M o n ta g  A b en d  gegen  
6" /i M )r  ist ein P er so n e n - und  Fracht- 
dam pfer der M ü lh e im er  D am psschiffahrts- 
geselljchaft beim  P assieren  der M ilch eim er  
Schiffbrücke von  dem  D am p fer „ E g a n  9" der 
W illia m  E g a n -L in ie  an gefah ren . D er  D am p fer  
der M ü lh e im er  D am pfschifsahrtsgescllschaft 
sank. D ie  d arau f befindlichen etw a  2 0  P e r ­
sonen , P a ssa g iere  und P e r so n a l, konnten b is  
au f d r e i ,  die noch v e r m i ß t  w erd en , ge­
rettet w erd en .

( A u s s t e l l u n g  „ D a s  K i n d "  i n  
K ö l n . )  D ie  S ta d tv e r w a ltu n g  von  K öln  
p lan t eine A u ss te llu n g , welche die B ezeich  
n iin g  führen so ll:  „ D a s  K ind". D ie  A u s ­
ste llu n g , die einen  groß en  U m fan g  an n eh m e»  
w ird , soll e in en  system atischen Überblick über 
a lle s  geb en , w a s  sich aus die körperliche und  
geistige E ntw ick lung d e s  K in d es  bezieht. S i e  
ist für 1 9 1 5  in A ussicht gen om m en .

( I m  S t r e i t  e r s c h o s s e n . )  A u f dem  
H eim w eg  von  einer W irtschaft geriet am  
M o n ta g  A b en d  in M ä h ren h au sen  der W a ld -  
kreiser S ch m id t m it dem in der M itte  der 
fü n fziger J a h r e  stehenden S ch rein eim eister  
W o lf  in S tr e it ,  in dessen V e r la u f S ch m id t 
den W o lf  m it seinem  G ew eh r niederschoß. 
D ieser er lag  bald d arau f seinen V erletzun gen . 
A ls  der B ru d e r  d es  Erschossenen und dessen 
S o h n  den S ch w erverletzten  nach M äh ren -  
hausen trugen  und dabei an  der W o h n u n g  
d es S ch m id t vorbeikam en, r iß  dieser d a s  
F en ster  au f und gab  a b erm a ls  zw ei Schüsse  
ab, durch die die beiden T rä g er  d es V e r ­
letzten schwer v erw u n d et w u rd en . S ch m id t legte  
sich d arau f ruh ig zu B e tt . E s  w u rd e noch im  
L au fe der N acht verhaftet.

( E i n  G e f e c h t  m i t  W i l d e r e r n . )  
I m  W a ld e  bei N e g e n sb u r g  kam e s  zwischen  
den F örstern  W e ig e l und E u e rsb erg e  und  
m ehreren W ild erern  zu ein em  regelrechte»  
Feuergesecht, bei dem W e ig e l und ein W ild e ­
rer getö tet w u rd en , m ährend E u ersb erg er  
lebensgefährlich  verletzt w u rd e.

(R  e v o ! v  e r st u d e n t e  n .) I n  einem  
C a st  in D arm stad t fand eine R e v o lv e r -  
schießerei statt, bei der angeblich w ied er ein  
russischer S tu d e n t  ein en  S c h u ß  ab gegeben  
haben soll, der einen  K a u fm a n n  im  Gesicht 
verletzte. D e r  T ä ter  konnte b is  jetzt noch 
nicht verhaftet w erd en .

( B e i m  A b s p r i n g e n  v o m  Z u g e  
g e t ö t e t . )  A u s  G räsen ta l w ird  g em eld e t:  
B e i dem  Versuche, sich von  einer durchgehen­
den A r b e its lo w r e  durch A b sp rin gen  zu ret­
ten , w u rd en  M o n ta g  N ach m ittag  u n w eit 
Tauchenbach drei A rb eiter  schwer verletzt. 
E in  v ierter A rb eiter  w u rd e von  einem  P e r -

son en zu g  erfaß t u nd  getö tet. D ie  S c h w e r ­
verletzten w u rd en  in  d a s  K ran k en h au s nach 
G rä sen ta l geschafft.

( R a u b m o r d v e r s u c h . )  A u s  P r a g  
w ird  g e m e ld e t:  Z w e i greise S ch w este r» ,
H avranek, w u rd en  M o n ta g  N ach m ittag  von  
zw ei ju n g en  B urschen , die angeblich eine  
W o h n u n g  m ieten  w o llte n , m it Ä xten  ü b er­
fa llen . D ie  eine w u rd e tödlich, die andere  
schwer verletzt. D ie  B urschen entkam en.

( A l s  L e i c h e  a u f g e f u n d e  n .) N ach  
M e ld u n g e n  a u s  S t .  F e lix  im  oberen  N o n n -  
ta l w u rd e der seit S e p te m b e r  verm ißte  
H alen ser P ro fessor  H ild eb ran d , der eine  
B e r g to u r  u n tern om m en  hatte, von  der er 
nicht zurückkehrte, daselbst a ls  Leiche au fge-  
fu.nden.

( D r .  B u  M i l l e r  a n  C h o l e r a  g e ­
st o r d e n .)  D er  „F ran k fu rter Z e itu n g "  w ird  
a u s  S a »  S te f a n o  gem eldet: L e g a tio n sr a t  
D r. B u m ille r  ist im  G ra n d -H o te l zu  S ä n  
S te f a n o  trotz der B e m ü h u n g e n  zw eier  d eu t­
scher A rzte  M o n ta g  N acht an der C h olera  
gestorben. —  D r. B u m ille r  w u rd e zuerst 
w eiteren  Kreisen durch seine T ätigk eit a ls  
A d ju ta n t d es  N eichskom m issars W iß m a n n  
bei der N ied erw erfu n g  d es  A rab erau fstan d es  
in den J a h r e n  1 8 8 9 /9 0  bekannt. S p ä t e r  
w urde er in die V e r w a ltu n g  nach Ostafrika  
und d an n  in die heimische K o lo n ia lo e r w a ltu n g  
ü b ern om m en . Z uletzt w a r  er a l s  kolonialer  
B e ir a t  d es  B otsch afters in P a r i s  tä tig .

( E i n  d e u t s c h e r  O b e r m a a t  i n  
T s i  » g t a u  t ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  
I n  W ilh e lm sh a v e n  ist die Nachricht e in ge­
troffen, daß  in T sin g tau  der O b erm aat V o r ­
te ils  von  der M a tro sen a rtiller ie  au f einer  
J a g d  so schwer verletzt w u rd e, daß  er bald  
d arauf starb.

( A u c h  e i n e  F o l g e  d e s  B a l k a n ­
k r i e g e s . )  I n  A m erika n im m t m an  viel 
A n te il an  dem Schicksal der Türken und in  
den K in o s  sind bunte L ild e r  a u s  dem  L an d e  
d es H a rem s b esonders beliebt. D iese F o lg e  
d es B a lk an k rieges hat nun  auch in der M o d e  
ihre S p u r e n  h in terlassen ; m an  bringt jetzt 
in C hikago gan z enge Röcke, die b is  zu  den 
K nieen  geschlitzt sind und sich so dem  berüch­
tigten  H osem ock w ied er sehr nähern . D a zu  
w erd en  orientalische K ragen  getragen , 
und die sparsam e O rnam entik  nähert sich in  
ihrer bun ten  F arb en freu d e durchaus or ien ­
talischen M u stern . D ie  lan gen  Schlitze in 
den en gen  Röcken erachtet m an  auch für die 
S ich e' heit der F r a u e n  beim  G eh en  a ls  u n ­
um gänglich  n o tw en d ig .

( Di e  u n s o l i d e n  S o l i d e n . )  Das große 
Publikum hält im allgemeinen von der Solidität 
des Künstlervölkchens nicht viel, und im speziellen 
von der der Vertreterinnen der leichten Muse, der 
Mitglieder des Ballets, des Kabaretts, Operetten, 
Spezial'tätenbiihnen usw., noch weniger. Aber die 
Tatsachen strafen diese Voreingenommenheit Lügen, 
so gründlich, daß man auch hiervon Notiz nehmen 
muß. Die frühere Prima Ballerina der Berliner 
Hofoper dell Era war im Nebenamte, und ist jetzr 
im Hauptamte Rittergutsbcsitzerin, die von jeher 
durch großartige Eierliefecungen viel Geld verdien: 
hat. Und ihre Nachfolgerin Eva Peter wohnt nicht 
blos in einem schlichten, bürgerlichen Heim, sondern 
wird auch als Inhaberin hervorragender Haus- 
frauentugenden geschildert. Diese Sparsamkeit fin­
den wir in vielen Ländern, nicht allein bei uns. 
Die moderne Richtung, die von häuslicher Tüchtig­
keit so wenig wissen will, findet bei vielen Sternen 
der lustigen BLHnenrichtunq schon deshalb so wenig 
Anklang, weil es den meisten von ihnen nicht an 
der Wiege gesungen war, daß sie einst die Gagen 
in Zehntausenden von Mark einstreichen würden. 
Der Aufstieg war bei ihnen so mühsam, daß sie den 
Wert des Geldes schätzen gelernt haben, es zusam­
menzuhalten wissen und gut anlegen. Die so früh 
verstorbene prächtige Soubrette Ernestine Wegener 
hat das Strümpfestopfen auch in ihren späteren 
Jahren nicht unterlassen, und die hochelegante Fr-itzi 
Massary, deren Gage manches Ministeigehalt über­
trifft. schafft nicht nur Meisterleistungen auf der 
Bühne, sondern auch auf dem Herd; manche ihrer 
Kolleginnen pflichtet ihr darin bei, daß Selbst- 
gekochtes am besten schmeckt. Recht viele Theater­
damen haben eine Nähmaschine zum persönlichen 
Gebrauche, obgleich sie es nicht so nötig haben. Die 
Neigung der Theaterleutchen, die gemachten Er­
sparnisse in lohnendem Grund und Boden anzu­
legen, ist in hohem Maße anerkennenswert, sie 
bringt die Solidität gleich zum bestimmten Aus­
druck. Um nicht wieder zu verlieren, gehen sie 
Spekulationen tunlichst aus dem Wege; kurzum, sie 
sorgen für ihre Angehörigen nicht minder gut. wie 
die von vornherein als solid anerkannten Leute. 
Natürlich fehlen auch die Ausnahmen nicht, die 
allenthalben vertreten sind, denn wie es „unsolide 
Solide" gibt. so fehlen auch nicht „solide Unsolide".

( Di e  de u t s c h e  F r a u  i n  f r a n z ö s i s c h e r  
B e l e u c h t u n g . )  Jean de Eoitisolo heißt — aus­
gerechnet! — der französische Schriftsteller, dem es 
vorbehalten geblieben ist, die deutsche Frau von 
heute zu entdecken. Das Ergebnis seiner Forschun­
gen legt er nunmehr in einer vielverbreiteten Pa­
riser Zeitschrift nieder, und mit Staunen betrachten 
wir das Bild, das er von den holden Gefährtinnen 
unserer Tage seinen Lesern entschleiert. Bisher 
waren wir im allgemeinen der Ansicht, die deutsche 
Frau neige in vorgerückten Jahren zu behäbiger 
Fülle, und so, rundlich und mollig, ist st« 
ein Typus geworden in unseren Lustspielen 
und in unseren Witzblättern. Monsieur Jean 
de Eoitisolo (der Himmel weiß, unter welchem 
wirklichen Namen er ins Geburtsregister einge­
tragen wurde) hat herausgefunden, daß di« deut­
sche Frau mager und eckig ist, daß sie durch über­
triebene Sportübungen ein männliches Aussehen 
erhalten hat und im Winter, in dicke Stoffe und 
Pelze eingepackt, eine Art von „Linie" zeigt. Es 
ist erstaunlich, so sagt Monsieur Jean de Cortisols, 
welche körperliche Widerstandskraft die deutsche 
Frau besitzt. Sowie der Sommer kommt, ist sie 
nicht mehr zu halten. Dann schnallt sie den Tor­

nister um und unternimmt weite Fußwanderungen 
durch den Harz, den Schwarzwald oder die bay­
rischen Alpen. Dort fühlt sie sich auch aus dem 
Grund« viel wohler, weil es ihr unangenehm 
kritisch betrachtet zu werden, da sie ganz gut werg, 
daß die Natur ihr die Gabe versagt hat, lyr 
Äußeres geschmackvoll herzurichten. I n  der Berliner 
Hoch- und Untergrundbahn, zum Beispiel, hat Mon­
sieur Jean de Eoitisolo nur Damen gesehen, die 
Lodenhiitchen mit Edelweißschmuck trugen! Denn dre 
deutsche Frau ist nicht kokett. Monsieur Jean de 
Eoitisolo führt dies« tiefgründige Feststellung aus 
das nordische Klima zurück, in dem wir leben, uno 
da er offenbar noch niemals einen Ausverkauf-tag 
in einem bedeutenden Berliner Geschäftshause oe- 
obachtet hat, so ist er auch der Meinung, daß der 
Deutschen und im besonderen der Berlinerin dre 
Lust am Kaufen fehlt. Sie erfüllt eine lästige 
Pflicht, wenn sie Besorgungen vornimmt, und sie 
macht aus dieser Schwäche gar kein Geheimnis. Mr- 
nistertöchter und Telefonfräulein tragen die gleichen 
Kostüme, es gibt in Berlin Häuser, wo sämt­
liche weibliche Bewohner auf genau dieselbe LVerse 
angezogen sind, da sie eben einfach ihren Bedarf 
aus dem nächstgelegenen Warenhause decken. Sie 
haben dieselben Hüte, dieselben Mäntel, dieselben 
Handtaschen. Also spricht Monsieur Jean de Golti- 
solo. Baron Mikosch würde, wäre er ein Deutscher, 
dazu sagen: „Frauchen, Frauchen, wie hast du dich 
verändert!"

( E i n  e i s e r n e r  Be r g . )  Bei Durango M 
Mexiko liegt ein Berg, den schon Humboldt als das 
achte Weltwunder bezeichnete. Es ist der nach 
seinem Entdecker Vazquez del Mercado bezeichnete 
Cerro Mercado, der sich etwa 120 Meter hoch steil 
aus der Ebene erhebt und etwa 2,4 Kilometer 
lang ein halbes bis dreiviertel Kilometer breit ist. 
Er ist sozusagen eine kompakte Masse Eisene^, 
das 60 bis 70 Prozent Eisen enthält. Man hat ab­
geschätzt, daß allein über der Fläche der umgeben­
den Ebene volle 500 Millionen Tonnen Eisen vor­
handen sind, die sich höchst wahrscheinlich bis unter 
die Stadt Durango hin erstrecken. Am merkwür­
digsten ist dabei die Tatsache, daß bisher alle Ver­
suche, dieses notorisch reiche Eisenlager gewinn­
bringend abzubauen, aus verschiedenen Gründen 
fehlgeschlagen sind, und zwar hauptsächlich wegen 
des langen Weges zur Küste ohne Bahnverbindung 
und wegen der hohen Kosten des Feuerungs­
materials. Eine erfolgreiche Lösung des Problems 
wird wahrscheinlich die neue, noch im Bau h a n d ­
liche Eisenbahnlinie Durango-Llano Grande brin­
gen, da sie ein Waldland erschließt, und die Abfalle 
von dem zu bearbeitenden Nutzholz die zum 
Schmelzen des Erzes nötige Holzkohle zu liefern 
imstande sein werden. Ota.

M a g d e b u r g ,  26. November. Zuckerberlcht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9 ,0 5 - 9 ,1 2 ' ,z. Nachprodukte 75 Grad 
^hne Sack 7 ,3 0 -7 ,4 0 . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 19.25 —! 9,50. Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 1 9 ,0 0 -1 9 ,2 5 . Gem. M ells l  mit 
Sack 1 8 .5 0 -1 8 ,7 5 . S tim m u n g : still.
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Borkum 741,8>SW bedeckt 7
Hamburg 744,2 S S W bedeckt 7
Swinem ünde 747.6 S S W haldbed. 6
Neufahrwasser 751,2 S bedeckt 2
Meinet 752,3 S S O bedeckt 3
Hannover 747,7 S S W bedeckt 6
Berti,! 749.7 S wolkig 5
Dresden 753,0 S O wolkig 4
Breslau 755.7 S S O halbbed. 3
Bromberg 753,3 S heiter 2
Metz 751,6 S Regen 5
Frankfurt, M . 752,7 S W Regen 4
Karlsruhe 7o3,3 S W wolkig 6
München 757,7 S wolkig -  1
P aris — — — ___

Blissingen 745,2 S W wolkig 7
K pcnhagen 742,2 W S W Dunst 7
Stockholm 740,7 S S W Regen 5
Hapurunda 743,1 RO halb bed. —  1
Archangel 748.7 S bedeckt 1
Petersburg 754,4 S S W bedeckt 3
Warschau 758,1 S S O wolkeni. —

Wien 759,8 — Nebet ___

Nom 765,8 N wolkenl. 1
Hermannstadt 706,7 S Nebel 2
Belgrad — — — —

Biarritz — — — —

Nizza

Z Z .  8G r 
ZA

W itterungs- 
vertaus 

der letzten 
24 Stunden.

12.4 nachts Nied. 
0.4 meist bewo U

—  meist bewoM
_  meist bewölkt
_  meist bewölkt
—  meist bewölkt
— ziemt, heiter 

meist bewölkt
j ziemt heiter 

meist bewölkt 
»,4 meist bewölkt 

lvorm . Nted. 
.„eist bewölkt 
meist bewölkt

vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 

,4 zieml. heiter 
' Wetterteucht. 

vorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
ziemt, heiter 
Gewitter

0,4
0,4
0.
2,4

0,4
12,4

0,
0,4

W  e t t  e r  a » s a g  e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 28. November. 
Fortdauernd windig, milde, wolkig, zeitweise Regen.



I. Krerrtzh'ch-SL-deuIfchs 
<227. Köntgl. Krentz.) Klasserrl-tterle
k. Klasse 15 . Ziehungstag 28 . November 1912 Vormittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e  8 
6 » e w iu n e  g e f a l le n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  L o s e  8 
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  H e id e n  A b t e i l u n g e n  8 u .  88.  8

Nur die Gewinne über 240  M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
^ 7 ISO 230 33 <3000) 374'<3000) 647 93 706 » 051 243 67 697
674 LZ 815 72 975 94 2 0 4 2 '4 0 3  10 (3000) 12 39 602 675 3 0 1 0  
789 91 93 316 40 (500) 73 97 4^4 654 79 929 4 0 8 6  197 270 
<600, 98 321 64 413 ilOOO) 77 592 967 <600, 5 0 2 0  <3000) 277
<600) 317 66 538 70 616 (500) 46 712 64 953 58 8 1 6 7  277 323 
660 63 83 94 97 745 60 602 13 67 723 0  (600) 316 466 848
« 1 7 4  92 286 321 61 413 531 602 16 9S9 8 0 1 2  30 32 239 83
82 321 52 (600) 402 (500) 71 83 616 31 (500) 33 (1000) 623 710 
L28 63 660

10145  261 303 35 74 934 88006 169 326 58 400 31 593
689 757 930 1 204 1  129 98 232 53 323 449 627 697 678 180 4 1  
316 423 621 753 53 621 933 1 4 1 1 4  <500) 18 24 (500) 65 64 75 
37 246 54 623 712 47 871 (600) 76 951 62 15121  216 66 509
27 691 646 (600 ) 931(1000) 161 5 1  629 34 (600) 655 736 341 62 
1 7 1 7 9  283 496 99 546 (1000) 665 763 662 992 1 8 1 6 9  90 225 44 
72 342 69 (600) 420 666 748 821 970 1 3 149  323 (500) 617
763 979

2 V 2 1 6  382 613 18 (500) 65 69 (3000) 661 ^713 333 49 923 
21025  354 60 75 401 40 778 664 94 971 2  2 0 9 6  134 261 644 63 
643 36 966 2  3 3 0 0  637 (3000) 640 (600) 65 99 2 4 ) 2 2  321 669 
84 < 600) 600 2 6 22 36 43 2  S t i l  253 (1000) 356 454 694 926 
812 2 6 0 5 1  123 396 <600) 690 618 25 2  711 0  66 96 207 99<600) 
803 696 773 957 2 S 0 2 0  105 16 36 67 218 311 410 (1000) 11
(600) 558 2 S 011 (1000) 79 93 221 76 243 <.1000) 461 666 97 622 
«37 46 911

3 6 ) 1 3  63 63 227 31 312 40 476 92 646 70 614 763 848 975 
3 1 0 0 6  13 57 176 286 320 463 576 791 636 2 2 0 3 9  40 137 69
320 474 603 696 3  3 1 3 9  77 229 345 92 636 (1000) 87 618
30 660 961 3  4 0 7 0  (600, 124 276 674 600 1 752 82 907 60
S S  100 305 65 511 67 919 62 3  6 0 6 0  61 264 (3000) 374 96
(3000) 401 46 610 40 92 3  7  007 13 119 429 76 80 646 87 622
(1000) 23 <1000) 63 76 <500) 799 947 3  8087  124 28 4g 6 ) 97
267 84 (600) 344 573 97 (500) 610 (3000) 73 709 33 97 (600) 
828 3 S 0 6 9  116 48 (1000) 68 73 317 506 693 713 (500) 63 67
816 45 902

4 0 2 3 4  387 513 23 49 617 73 707 66 4 1097  143 60 322 33
83 466 610 87 625 689 915 22 63 (1000) 4 2 0 7 2  95 131 69 353
622 50 93 927 84 4  3 0 4 3  147 54 229 492 624 769 603 4  4 0 2 7  
29 (500) 184 247 443 713 21 621 4  8  060 123 603 71 843 4 6 1 1 3  
18 220 66 304 62 62 436 614 706 93 936 70 4  7  093 164 81 360 
425 71 74 640 43 (3000) 635 71 (600) 779 862 4  8 0 4 9  (1000)
362 77 434 609 763 601 12 (1000) 936 49 4 S 0 3 1  (3000) 359

S V 1 0 0  433 (1000) 734 76 631 (600) 76 (3000) 939 51111  
13 44 62 74 267 692 764 913 S 2 1 3 2  227 75 363 705 602 38
S 3 0 7 1  (3000) 214 323 29 99 <1000) 431 621 (1000) 39 347 5  4 1 7 2  
301 31 61 <500) 59 63 406 36 669 879 93 967 82 Ü S 007  152 267 
311 23 497 862 96S <3000) 85 5 6 0 3 7  <1000) 648 < 3000) 677 
(1000) 742 673 79 86 97 5 7 0 3 1  99 (500) 203 366 69 463 659 
87 913 16 S S  112 40 221 341 442 60 90 605 41 31 661 (600) 
702 971 (3000) S S 0 6 0  147 311 693 662

6 0 0 9 5  SS 269 414 23 696 (1000 ) 713 33 93 847 993 6 1 0 2 3  
80 221 336 467 625 600 904 20 6  2 1 4 4  229 41 58 314 455 62
S3 618 727 647 947 73 6  3 0 7 S  436 614 660 953 6  4 0 3 3  69
262 613 84 634 320 6 5 1 6 9  76 95 302 602 63 75 <3000) 62 910 
42 6 6 0 5 7  62 290 301 519 821 67 913 15 8 7 2 2 9  <600) 47 67
377 (3000) 411 90 627 726 79 886 (1000 ) 918 6  8 0 2 2  24 177
266 70^433 47 716 855 953 (500) S S 2 3 5  419 613 (3000) 14 91

7 0 1 6 5  375 424 93 754 6 7 S 7 1 9 1 7  57 7 1 1 1 3 (5 0 0 )2 6 3  364 65 
69 43S (1000) 654 301 15 936 7  2 2 7 0  421 68 641 739 623 7  31 6 2  
243 315 93 605 75 93 (500) 669 726 (600) 811 7  4 0 3 0  42 (1000) 
74 268 (1000) 310 39 747 (600) SOI 25 956 7  5 0 4 0  46 (3000) 69 
167 <3000) 418 97 518 766 616 7  6 1 0 3  13 328 91 485 657 606 
S3S 7  7  069 (500) 105 (500) 65 286 356 SO 406 9 (1000) 692(500) 
724 39 69 7  8 1 0 3  204 S12 63 (3000) 7  S021  27 34 (3000) 159 
304 79 403 33 61S 644 76 655 928 <500,

S V 2 4 3  62 396 423 624 69 63 753 97S 79 8 1 0 3 6  237 71 323 
89 570 624 717 34 42 75 906 33 67 (600) S 2N 67  309 471 625
840 62 833 (600) 97 963 8 3 1 0 6  8 66 67 663 603 42 954 63
« 4 2 6 3  416 67 604 673 (3000) 937 (600) 93 8  5 2 4 6  (600) 340 62 
<1000) 663 657 (600) 766 SO? 83 992 (500) 8 8 0 5 8  304 409 523
<500) 35 618 43 814 954 8  7  051 68 114 42 <600) 566 (1000) 76
811 61 763 954 99 (500) 8 8 0 0 3  76 414 703 SS 656 63 L S 0 0 6  
S 137 319 90 656 89 (600) 743 875

S 8166  355 510 629 7S1 806 8 1 0 4 3  64 77 (3000) 80 83 266 
436 569 616 S S  172 272 89 573 600 740 K A 014 60 77 ISO 296 
453 513 56 (600) 93 616 634 45 987 8 4 2 7 9  461 (600) 524 66 
«20 812 931 63 (1000) S L 0 3 1  186 264 99 309 36 494 9b 606

23 41 931 S 6 0 0 1  48 (600) 60 96 368 439 96 603 9 (800) 34 738 
73 803 23 (1000) 64 904 72 (600) S 7 1 0 1  65 60 207 63 300 95 
535 (600) 95 623 (500) 709 46 61 61 S 8 0 3 0  166 210 66 336 66 
643 609 827 8 A 1 6 2  296 629 43 62 (3000) 74 626 764 (600) 660

1 6 8 0 3 2  67 163 261 441 602 (1000) 989 1 6 1071  123 252
342 60 465 616 86 720 25 69 650 1 V 2 0 0 9  59 62 123 252 89 
314 401 13 643 50 708 (3000) 311 1 8 3 0 6 3  156 267 435 S t  619 
(3000) 64 59 74 711 61 668 96 904 47 M H 0 9 4  144 94 265 337 
91 466 567 642 6S9 950 1 6 5 0 4 5  290 (500) 436 (500) 602 43 
662 706 603 1 8 8 0 0 6  313 1 8 7 0 3 6  205 10 91 603 16 609 42 
54 (1000) 976 1 0 3 1 2 5  40 65 259 356 (600) 409 666 717 613 
1 0 S 1 5 4  253 72 (500) 343 723

118077  414 70 80 (500) 606 29 677 (600) 772 605 966 111035 
116 211 39 346 439 632 96 713 (500) 94 960 11 2 1 6 9  70 226 336 
414 661 740 66 881 11 3 0 3 3  154 66 68 261 90 (600) 92 324 69
(600) 552 63 653 53 73 791 L4S 67 61 1140 1 5  34 36 243 (1000) 
90 376 631 63 942 (1000) 83 1150 6 9  (600) 109 36 43 (1000) 60 
(3000) 335 646 11 6 0 3 4  200 3 315 19 36 423 (600) 69 82 540 655 
(1000) 726 44 (3000) 619 <3000) 52 60 76 917 45 117067  137 64 
(1000) 74 66 312 443 55 62 605 246 60 <1000) 906.11 L045 355 471 
662 610 959 (500) 98 « A ü 0 6  269 99 362 68 764 626 95 907

1 2 0 1 6 0  230 37 669 707 363 936 40 62 ,211034 215 37 440 
66 640 620 39 (1000) 756 66 1 2 2 5 2 9  (500) 71 633 667 903
1 2  3 5 6 7  731 90 929 1 2 4 2 1 1  33 316 74 437 46 856 1 S Z 0 5 6
<500) 69 297 303 413 99 547 718 630 1 2 6 2 1 2  367 400 65 671
639 714 23 34 1 2  733 2  76 691 <3000) 605 (1000) 61 66 722
(6000) 67 696 927 41 1 2 Z 0 6 9  119 <600) 273 307 411 15 664
790 97 676 914 1 2 8 2 0 9  86 366 433 45 70 676 670 601 944 54

1 3  0 0 7 3  100 (3000 > 67 231 346 60 564 613 646 903 1 3 1 0 4 2  
139 63 305 60 66 93 670 721 59 (1000) 814 938 1 3 2 3 1 1  464
(3000) 613 34 631 95 96 726 60 606 44 70 75 982 (1000) 63 
1 3 3 0 ) 3  (500) 168 <600) 286 492 610 12 684 1 2 -4 1 2 6  48 84 335 
625 729 65 659 (600) 1 3 5 1 3 7  206 10 334 417 636 726 53 909
1 3 6 1 6 9  364 446 538 61 753 97 (1000) 917 62 1 3 7 2 4 4  60 662
660 700 1Z  S 020 34 126 92 98 207 79 3 3 51 66 <600) 422 629 
(1009)-16 67 633 (600) 924 1 3 S 1 3 4  297 616 63 645 63 795 69 
611 956 (600) 69

1 4 6 1 7 1  397 499 600 97 (1000) 666 764 627 966 63 1 4 109S  
159 71 217 326 717 63 934 1 4 2 4 6 9  614 690 727 892 963 (500) 
1 4 2 0 1 3  43 60 123 82 (1000) 229 (1000) 313 449 569 (500) 71 
(1000, 729 40 930 93 1 4 4 0 3 1  160 (500) 229 (1000) 66 693 846
910 66 96 1 4 5 0 1 0  93 (1000) 229 400 43 64 606 661 70 722
(500) 810 26 36 1 4 6 1 2 1  68 240 355 663 (600) 1 4 7 0 0 0  161
293 410 22 723 69 64 626 45 942 1 4 8 0 4 5  (500) 111 43 62 320 
46 79 731 660 92 1 4 3 0 9 5  (500) 468 705

1 S V 0 4 3  199 312 46 (1000) 403 (600) 74 77 684 637 776 614 
(500) 15 98 (1000) 1510 1 2  25 109 406 92 687 608 93 1 5  2 0 6 5  
73 151 255 383 (1000) 96 606 667 763 L1S (3000) 71 (500) 1 L Z 1 9 6  
240 359 448 51 (3000) 633 68 85 644 852 1 5 4 0 3 6  351 479 98
661 62 6 4 '7 6  (1000) 66 94 706 19 35 81 809 68 991 1 5 5 1 2 2
226 303 621 713 94 1 5  62 3 5  64 353 473 649 628 45 47 63 65 
90 672 944 73 61 90 1 5 7 1 2 7  204 67 62 340 74 (600) 82 (1000) 
467 74 604 42 (600) 935 1 5 3 0 4 6  156 249 364 461 620 751 63
620 33 946 1 5 A 3 1 1  63 62 649 <1000) 672 (500) 86

1 8 8 0 1 9  46 170 63 224 43 359 609 653 723 903 1 6 1811  
(1000) 85 942 1 K 2 1 6 4  (600) 413 642 905 1 8 3 0 6 7  342 88 91
417 620 60 780 821 76 (600) 903 1 6 4 0 0 2  99 416 668 713 79
911 1 6  2  022 439 632 646 1 8 8 0 9 5  (600) 133 64 262 312 68
639 93 716 79 68 (3000) 335 901 6 24 1 8 7 0 6 4  70 473 733 
(1000 ) 604 I N 8 0 7 8  92 289 566 645 707 93 849 917 71 1 8 5 0 3 3  
146 278 33 373 731 34 61

1 7  0 0 6 3  138 266 (500) 416 35 627 703 12 849 1 710 5 2  59
124 61 299 653 864 964 (1000) 1 7 2 0 5 5  69 138 (500) 439 95
800 10 964 1 7  3  025 46 (1000) 236 643 80 92 (3000) 608 719 63 
856 945 66 1 7 4 1 2 4  709 64 74 600 44 1 7  5 0 2 2  63 (1000) 202
335 69 (600) 433 692 720 802 996 (1000) 1 7 6 0 2 9  323 693 632
1 7  702 2  73 234 97 332 36 61 (3000) 424 80 530 630 769 (1000)
71 697 <60Ü) 1 7 S 0 7 7  (500) 126 648 685 715 69 830 71 929 33
63 1 7 S 0 0 1  30 90 128 <500» 342 (3000) 443 609 66 9 2 t

1 8 8 5 0 2  66 71 610 331 99 1 3 1 0 6 4  134 309 614 99 668 857
630 995 1 5 2 0 7 1  97 (3000) 203 (500) 583 669 67 716 <500) 69 
87 970 1 8  3 0 0 6  76 293 337 (3000) 441 604 75 618 1 8  4 0 0 3
793 976 , 8 8 0 6 7  345 655 631 99 719 801 63 71 74 (1000)
1 8 6 1 4 3  242 346 439 (1000) 87 93 675 790 (1000) 912 1 8  7012  
177 465 640 43 69 703 43 904 1 8 8 0 3 2  129 204 99 463 629 657 
(3000) 732 66 1 8  J1 2 2  233 312 64 490 614 (500) 702 (3000) 34 
99 800 22 <500)

1 9 825(1  303 5 49 75 419 (500) 84 624 60 99 723 66 664 903 
1 9 1 0 1 2  22 (1000) 111 (500) 65 269 76 474 663 772 946 , 8 2 0 6 5  
149 274 355 (1000) 66 417 616 74 612 96 (1000) 700 21 607 94 
937 1 3  3  034 234 366 66 93 451 93 603 (500) 14 S4 653 963 
1 3 -4 2 7 3  634 706 848 1 9  SOI 6 148 92 319 34 421 69 641 640
1 8  Z004 65 (3000) 209 28 64 312 439 613 22 702 36 907 (500)
42 65 (1000) 1 9  7 0 2 5  264 < 1 9  8 9  8 )  326 97 (1000) 421
29 (1000) 659 (600, 737 651 940 , 8 8 0 0 3  73 110 357 (500) 424 
637 76 816 26 (500) 48 1 3 9 0 6 6  263 329 77 649 845

2  8  8 0 9 7  111 86 314 18 33 37 (1000) 432 614 36 49 63 95 
606 661 2 8 1 2 6 0  696 606 709 37 (3000) 379 2  8  2 0 0 1  110 261 
62 343 63 464 523 625 43 SO 629 2 8  3 1 0 9  261 351 66 644 821 
969 2 8 4 1 1 7  362 410 62 670 (1000) 713 (600) 961 2 8  5 0 0 4
10 60 (500) 64 99 356 401 13 665 604 66 77 714 37 941 66 63 
2 8 6 0 5 5  169 91 499 567 633 (500) 37 (1000) 762 L V 7 0 0 0  75
146 270 491 92 L46 S23 29 (600) 47 L3 949 99

1. Krentzrsch.SLddeirtschr 
<227. Ksrikgt. Krentz.) Klassenlsltrrle
s. Klaffe 15 . ZiehnngsLag 2 6 . November 1912 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
(H e w rn n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d i e  L o s e  
g le ic h e r  S t u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  n .  « .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

66 84 161 237 (600) 310 21 431 89 663 60 655 779 1043 79 
l.16 71 78 241 42 61 693 77" (600) 61 974 2168 201 61 76 309 
(3000) 407 79 773 890 (3000) 969 77 93 3161 416 25 673 97 
790 604 <1000) 916 4266 395 4)5 <3000) 23 40 670 74 65 759
67 5064 (500) 118 66 (1000) 211 16 63 310 539 53 717 35 45
647 903 21 6096 133 34 65 263 367 402 <600) 26 46 626 33 69 
906 7196 (600) 233 362 406 94 <500) 641 43 661 71 91 909 (500) 
8068 105 32 90 344 466 653 655 8090 119 220 93 657 603 916 

18132 35 326 599 348 « 1 0 1  <600) 6 26 279 64 606 (500)
29 656 791 965 12105 73 360 425 66 74 602 3 44 675 909(600) 
29 1 3012 146 266 311 60 446 62 626 67 96 641 (1000) 711 21
14070 107 73 233 67 477 681 (1000) 603 734 973 15178 269
326 427 564 (3000) 669 701 (3000) 76 607 16229 62 305 446 90 
785 912 17004 237 49 399 656 (500) 620 29 39 718 947 (500)
80 91 1S029 135 210 20 673 654 » 18373 76 402 671 644 94
816 43 76 996

LV057 101 366 468 562 61 SO 636 646 67 946 74 (500) 83 
21044 66 58 350 415 69 647 69 792 (1000) 906 12 (1000) 66 
2 /0 4 1  746 2  3  031 88 233 306 32 429 92 662 (1000) 620 34 
<3 8 8 8 8 ) 37 902 63 Z4024 91 94 (500) 295 99 329 44 72 635 
713 842 70 918 42 97 (500) 2  5  043 192 560 53 70 842 992 (3000) 
2 6 0 5 2  212 (1000) 16 49 413 623 777 835 933 2 7 1 6 4  320 611 
747 ZK011 15 62 162 257 339 93 (500) 97 664 719 396 953 
LL466 99 509 600 27 44 43 72 641 903 15

6F 033 61 (1000) 219 337 675 707 3 ,0 1 7  109 244 447 633 
783 LA003 253 403 21 663 3 3 3 3 4  (500) 476 624 707 66 893 
SSO 9? 3 4 0 4 9  143 (600) 202 326 64 473 76 (600) 639 67 905 77 
3  0  437 33 (500) 613 699 1000)) 721 363 991 3  8043 366 499 

60 79 644 60 3 7 2 9 7  387 (600) 636 69 600 79 3  S002 (1000 
240 94 (1000) 370 512 (3000) 663 690 954 3 V034 192 201 70 
344 43) 604 769 856 71 (600) 921 60 61

4 LZ640 6g (sog) 7g 7gg (^ 0) 302 17 39 903 48 63 80 41018 
770 7 ^437  90 666 67 6S3 4 2 0 7 1  169 250 327 496 639 820 36

128 35 49 60 206 59 319 619 743 894 915 27 4 4 0 8 6  
2 ^ / 0 6  604 62 (3000) 813 35 76 (3000) 61 96 923 <500) 63 
Ab2b6 451 604 16 727 93 633 46 930 49 4 6 0 5 7  257 90 492

A 77 85 4  7 000 46 34 180 243 522 643 734 386
66 (600) 72 87 4 8 0 4 4  101 63 456 67 76 582 609 (500) 993 

°*b002 111 30 242 304 (600) 411 662 764 645 (600) S11 47 
__ 340 61 63 92 476 560 679 60t 23 919 61 61160

E  I? AI (600) 6)2 655 63 5 2 2 6 0  342 (1000) 81 406
67 960 5  3031 61 116 39 94 213 39 99 335 65 6 3 . 

^  684 5 4 ^ 3 9  97 261 (500) 439 532 766 (1000) 316 (1000) 
A 64 276 403 626 668 SS 140 73 >600) 79 305
r-«A» 5 7 1 1 6  242 60 362 480 746 64 99 697
^ 0 ^ 4  454 716 369 ^  637 64 730 46 836 6  8063 163 318

. . .  AL023 42 46 106 92 272 (1000) 433 (600) 68 (3000) 676 77 
^  b 1063 167 302 405 68 503 22 937 6 2 1 7 8  206 470

241 bs 44Z 520 87 66 741 61 603 6 4 0 4 8  203 310 
^  722 /9 87 (600) 971 83 LS043 190 222 49 359 426
W  K8156 211 61 315 560 67 62 648 661

, b / 09d 110 29 87 95 272 362 466 510 66 622 721 35
sos ss7 s3^  ^  ^  39 62 W (600)

Er120 63 256 371 93 425 30 (1000) 620 737 863 96 976 so 
^ ^ 7 ^ 0  461 544 778 7  2008 15 (3000) 24 350 405 62 779 665 
7 5097  224 c»61 <600) 65 469 623 57 73 677 647 980 96 7 4 0 2 3
66 296 362 407 (1000) 92 (500) 520 746 32 75 1 1 8  96 324 93
o A ^ A ° A 0 / 7 1  801 <5000) 67 7 S )93 6L3 807 37 945 7  7163 
64 264 96 301 76 92 446 602 914 7  8116 366 463 662 77 78 
810 ^  925 7 S226 66 67 69 321 69 61 612 767 (1000)
^  49 (500) 625 614 tzS 752 54 935 63 8 ^ 0 2  633 721
A ^  ^  220 404 78 613 628 63 <600) 622 906 8  3121
75 243 93 469 74 620 672 746 69 625 97 « 4 0 0 1  344 90 305 36 
42 472 762 99 870 V 5301 646 50 603 45 790 832 (1000) 949 73 
8 8 0 9 1  (1000) 177 99 232 66 84 306 445 647 666(3000) 9 3 (1000) 
750 (1000) 893 8  7  041 194 l500) 203 69 65 96 330 92 400 654
60 632 617 917 3  8015 184 349 94 947 8  8032 <600) 62 113 96 
272 357 605 48 <600) 601 12 7gZ
^  2 8 0 6 0  136 43 61 364 402 (3000) 39 (600) 668 93 783 837 
^ ^ 2 1 0 2 9  98 107 222 (3000) 44 93 706 70 822 43 942 68 94 
8 2 2 2 4  454 629 625 71 743 76 34 620 44 939 83 4 6 1  574 (1000) 

19 75 97 (600) S4100 19 69 71 92 351 420 609 26 
6a7 8  5079 (1000) 160 373 477 529 37 69 98 816 46 SK007 36 
41 66 167 283 470 649 766 626 62 S 7002 (500) 92 110 29 61 
233 370 93 603 746 665 919 8 3 2 ) 6  60 3v7 712 39 47 902 25 
»7 SO S  S160 SO 271 471 633 92 972

1 8 8 0 3 4  36 339 639 76 820 (1000) 36 1 8 1 0 0 4  766 S3S 98 
978 1 8  226 6  463 604 34 1 8  3 0 5 2  69 681 649 719 77 87 844 
993 1 8 4 3 1 3  39 412 (600) 66 663 67 718 1 8  5  009 32 176(1000) 
616 746 916 74 1 V S 1 0 6  71 217 436 32 33 662 759 73 60
1 8 7 0 7 6  273 692 857 60 95 933 63 1 S 8 0 2 0  86 137 322 3S
(3000) 645 758 (500) 853 1 8  8 0 0 3  97 99 103 4  263 376 624
624 67 657 65

1 1 8 0 0 8  62 (500) 284 342 76 406 26 42 623 (1000) 27 46 68 
652 923 (600) 66 111066 (1000) 92 120 43 44 51 (1000) 66 2SS
462 69 631 693 703 99(1000) 112049  5 8110  20 20415  40 774 81 93 
691 803 1 1 3 0 2 1  81 (500) 492 685 773 38 612 905 34 54 (600)
1 1 4 2 3 0  (600) 300 26 92 629 727 47 613 19 (500) 976 11 5 0 3 3  SS 
302 44 457 86 639 735 (1000) 609 63 949 58 116031  66 439 60 
592 690 731 99 630 961 « 7 0 7 6  262 (500) 403 626 49 760 SIS
956 «  8 0 6 3  104 70 222 49 65 451 666 651 66 (3000) 75 (500) 88
832 973 « 8 0 6 9  73 165 372 441 42 43 741 60 622 23 79 900 40 93

1 2  8 0 4 9  66 165 397 664 84 (500) 806 16 960 1 21037 141
243 316 37 435 514 76 79 96 646 1 2 2 1 6 0  81 229 64 (1000)
356 492 626 80 724 50 84 693 931 1 2  2 0 5 2  122 200 36 47 420
628 640 65 59 (500) 815 62 1 2 4  062 212 79(3000) 363 603 610 
711 936 1 2  5 0 3 5  207 12 326 421 47 549 645 726 48 93 874 87
926 47 1 2 S 1 3 1  63 264 (600 ) 477 (3000) 693 849 1 2  7  066 13S
210 41 726 919 1 2 8 0 7 6  392 (1000) 407 666 86 SO 738 691
1 2 S 0 9 6  166 223 326 40 616 73 823 994

1 3 8 0 9 5  140 311 404 17 91 619 697 (1000) 763 310 (3000) 
0« /Ä 1 0 4 6  92 265 342 46 511 15 (3000) 62 607 707 40 947 
<13 S Ü 8 )  1 3 2 0 6 7  (1000) 111 (3000) 32 63 67 276 401 601 
643 710 35 46 600 942 1 3  S393  1 3 4 0 7 1  237 475 542 754 889 
1 3 5 0 3 6  79 87 (600) 99 130 99 296 433 526 613 607 1 3 8 0 0 2
14 32 160 70 <500) 202 442 754 68 928 1 3 7 1 2 2  320 40 419 639
725 50 820 1 3 8 2 3 6  463 726 635 (500) 44 945 49 91 ,3 8 1 3 3
307 559 679 720 30 937

1 4 6 0 6 0  409 731 (3000) 902 5 46 (600) 14 1 0 4 6  (3000) 60 68 
237 330 40 (500) 473 665 6S0 707 916 74 1 4 L 0 S 6  181 374 479 
6 1 6 5 7  (500) 73 624 (600) 79 (600) 706 1 4 3 0 1 5  (1000) 200 533 
(1000) 620 93 769 (500, 994 1 4 4 3 3 3  76 470 73 95 (500) 735
6 4 2 3 0  97 , 4 8 0 1 9  233 46 362 (500) 466 641 716 26 881 921
(600) v6 1 4 8 0 4 9  342 490 618 703 77 1 4  7069 136 666 79 656

^ 0 1 6  9 6 6 3 0  92 926 76 1 4 8 0 0 3  68 169 316 34 454 66
650 S99 1 4 A779
__ (600) 141 67 96 262 (3000) 41S 73 SO 95 536 653
0 °  ?73 l.17 42 (500) 213 69 (6000) 362 479 714 (600)
804 10 46 994 1 Z Z 2 6 5  304 649 740 661 53 1 5 L 1 4 5  210 367
E  631 77 716 43 920 1 5 4 0 9 5  148 99 609 26 (1000) 617 966
1 5  5  044 148 639 769 , 5 8 2 3 3  434 574 6Ü7 27 96 752 (500) 72
841 96 1 5 7 1 3 0  (3000) 225 26 361 67 61 664 630 772 621 36 
913 30 1 5 8 1 3 0  206 53 403 606 16 606 74 782 96 978 1 5  805 8  
232 379 404 93 607 16 623 (500) 63 00

1 6 8 0 0 2  (600) 112 77 654 (1000) 90(1000) 601 29 66 79 763 
1 6 1125  47 376 568 730 39 70 817 933 36 1 6 2 3 5 4  441 71 606
738 62 1 6  3 0 0 2  229 (1000) 439 546 766 96 942 1 6 4 0 7 3  469
649 661 727 65 639 1 6  5  065 195 319 34 (1000) 476 652 67 639 
98 1 6 6 0 3 0  263 99 379 616 706 63 63 (500) 936 94 1 8  7  028 
81 92 (500) 263 79 333 422 41 44 76 63 640 760 92 824 70 914 
62 1 6 8 1 1 4  21 (500) 65 417 22 65 63 633 97 93 614 683 
1 6 8 0 9 4  414 (1000) 605 658 (500) 602

1 7  8 0 2 4  (3000) 118 46 280 449 <600) 650 804 943 (500) 49 (1000)
17 1 0 3 0  63 112 18 22 36 492 93 611 94 662 96 623 56(1000) S?L 
1 7  2  240 63 435 72 (1000) 699 917 97 1 7  SOSO 303 29 74 (600)
465 673 613 706 69 64 876 91 1 7 4 0 5 1  37 304 23 39 43 457 89 
635 667 716 691 950 1 7 5 0 3 2  273 (600) 319 436 757 85 666 939 
1 7  8 2 2 4  68 91 360 421 69 695 333 1 7  7003(3000) 184 294(600) 
349 433 48 631 636 (3000) 63 83 734 96 800 46 71 (600) 949
1 7  8 2 6 9  376 499 674 (600) 825 1 7  S036  168 611 72 733 602 14 
90 927 SO

1 8  8 0 3 3  54 67 191 248 63 368 420 69 743 814 94 954 1 81018
32 66 209 17 426 696 1 8  2 0 4 9  (1000) 74 89 SS 103 63 422 62
(1000) 502 622 760 800 968 (3000) 1 8  3 2 2 4  302 (1000) 86 640
844 920 21 18««236 303 435 57 514 60 833 (500) 941 1 8 5 1 0 6  
93 222 57 331 6t 1 692 739 1 8  8 0 2 0  119 66 63 92 272 492 666
78 <1000) 733 77 921 1 8 7 1 6 7  230 39 364 90 516 64 78 92 98
1 8 8 0 5 2  160 492 692 697 722 81 970 1 8 S 0 1 5  67 (1000) 357
412 70 73 30 626 621 348

1 8 8 0 2 5  30 31 63 107 209 306 26 92 408 41 60S 677 966 (600) 
, 8 ,1 2 4  433 96 517 601 791 861 98 1 8 2 1 3 8  45 633 776 (600)
917 1 8 3 6 6 4  (600) 760 52 823 972 80 1 8 4 0 5 3  66 171 209 316 
423 95 608 668 632 949 33 1 9  5 007  305 420 32 761 910 1 8  6 0 3 3  
110 24 (600) 39 469 591 769 977 1 9 7 1 2 9  85 372 433 36 67 SO 
527 900 (1000) 71 32 1 9  8 1 0 7  336 83 95 (600) 669 722 29 939
1 8  9 0 2 6  30 73 203 39 397 443 621 (1000) 999

2 V  902 2  107 (600) 312 15 46 64 609 749 66 89 (1000) SS 
820 62 SIS 62 70 2  9 1166  205 27 44 399 436 500 43 603 86
(3000) 777 831 962 S O 2 0 3 9  70 119 (600) 41 51 (1000) 459 642 
(500) 632 44 716 837 960 2  9  3 2 1 5  42 396 <1000) 623(1000) 94 
809 55 (1000) 2 V 4 0 0 9  126 (3000) 30 (500) 203 349 305 11 (600) 
900 2  9  5 0 2 2  36 96 201 369 84 618 36 961 2  9  9 0 4 6  (1000) 76 
143 80 65 (600) 217 40 327 47 78 (600) 444 614 45 628 36 (500) 
38 96 (3000) 704 973 2  9  7  029 60 120 (600) 266 99 303 60 655 
707 941

I m  G sw innrade verblieben: 2 P räm ien  zu 300000 M ., 2 G e­
winne zu 60 000 M ., 2 zu 40 000 M .. 2 zu 30 000 M., 6 zu 
15 000 M .. 16 zu 10 000 M.. 34 zu 6000 bLS zu 3000 M . 
1024 zu 1000 M .. 1710 ru  600 M .

01» nuvftk« m oue»»v»vl,5M xm, o,» rmsrsrmms sn. e , vsysursn 
, ,.d » n .!^1  Xv,17  l.dsb  1 0 1.OKt.lal.1.7.Ilri.4 .10 .'A  15.3.9. Xc 1ö.6.12I</.ü^nL!i!s(1.1.4.7.1y. 
»I.kds. S l .^ S I .X v ^ V l . t t o » .  b l . r .ö .  e l.5 .1 1 . ,r15 .4 .1ü  r 11.6.12 §r 6v. 1.2.58 11.
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§
L

«

O

Z
e»5
0

.

T Z
L L
k L  
« !Q

2 c

L L

v ?

L -

Z Z

Z -

ßZ
Z L

c>

L
L

L

1

Z
17,

vt.6oks.8otz
<1o. 1 .4 .1 5  
«1o. 1 .S .1 6  
Vt.6vtz8 4nl. 

öo. öo. 
6s. da. 

p5.8t.8eksir 
<jo. 1 .4 .1 5  
«jo. 1 .5 .1 6  
ffrs.icr.ä«!. 

«jo. öo. 
kio. (jo. 

öo.8tLft.z. 
vLvef./iollö 

(io. uk. 15 
«jo.

K5em.kni.99 
<jo. 96 

Vossv! ickia. 
«3mbz.8t.k. 
<io. 1907 
(jo.LM. 1900 
«jo.ljo.87/04 
<jo.ljo.S6/02 
§S(!tzs.8t85l.

9S.70d 
99 60b 
SS72d 
8S40b6 

1 V0.30L

99.8üb 
93 60b 
9S.7vd 
t t4 0 k ( .  
77 3ÜK6 

100 308 
93 5066 
99 606 
99.606 
86.80b6

76 0 0 6  
89 00 6

4 9 9 ,0 6  
99.006

78 2VK8

klännoersotz. 4 97486
do. V ZX S7 186

Xlis-u.ttsvm. Ä 4 97.756
do. V 3X 87.486

pomm-ssok. Ä 4
do. V 3X 87 885

?ossn8etzs . Ä 4 98 256
do. V 3X 87.306

Ps«u8sisotzo Ä 4 96.80b
do. V 3X 87.586

Nkisin-wsLtl ck 4
do.

Lävksisvtzs.
Letzisgisotzs

r 3X 8690b
Ä
Ä

4
4

97.105
S625K6

do. V 3X (8 006
LoklLU Holst Ä 4 96755

do. V 3X 8675b
«LnnpXVXVI Ä 4
do. «Xs 3Xdo. VI! VIII Ä 3

ÜLtps.ps.OdI a 4 97.606
do. do. 

?omm.ps Xn!
a 3X 85.5856
Ä 3X

?03sn. do. a 4 Sk.60bv
do. do. a 3X 85.506
do. do. a 3

Ntzps.XX XXI V 4 93.426
do.XXI« XXIII 31 93.006

XXIV-XXIXV 3X 67.466
do. IX X« XIXa 3 82.106
WEIS 16 V 4 93586
do. IVck 31 93506
do.!! I!» IVck 3X 87.586
do. II ckl 3 81.606

Lludt-, l(reis- vto.AnIeih.
Xltonr . . . V 3X1 9 /5 0 6
öLsmsn 01 6 3X 83 206
do.1906-16 d 4 98.256
Ksftin 04 II a 4 39.1856
do. 82/93 V rx 92.105
do. 1904!Ä 3X 81.825
do.8tLvn.39
do.89.04.05

a
a

4
3X

97.906
67.086

SsSLlLU 91 V 3X 97.806
8somd»sov2 cL 4 97.806

do 93 «r 3X
6tzLfi.39/S9 V 4 97.695
do.07uk.17 <r 4 88.106
do. 1908 a 4 97.786
00 95/99.02 n 3X 89 25 b
2üs8d33/03 V 3X 88 006
Lidsrs .99  
kssen 1901

a 4 S7.S0b
V 4 97.406

6NS3.01 ull ck 4
do. 01 ck 3XNslls 86/92 V 3Xdo. 1900 a 4

»LMSlN.LtX. a 3X
NsnnovesSS a 3X
vssbui-xss . ck 3X 95.ÜÜL
«ildestzvim. a 3Z S4.L0L

ttokonslr.67 
Xlsl 69/98 

dv. 1904 
Xsvt.OOIulO 
XiLxdobusx. 
do.06«k.11 
l^Linr.0716 
ttsUMÜNLttzs
fvLSN 00 05 
do. 94 .0 3  
potLdLM 02 
8ctzönsd.S6 

do. 07 
8psndsu 91 
Ltsndst 03 
8tsttin0!409 
IsItvU.XsöiL 

dv. do. 
IkosnOOull 

do. 1895 
wis8d79/83

Ä

a
a
V
a
6
a
a
a
L
ä
ck
L
ck
Ä
Ä
ci
Ä
Ä
V

3X
3X
4
4
3X
4
4
4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
3X
3X

S8.7LV

SS.28L
99.0056
97.886

96 756 
86.256 
93 256 
8 2 2 5 6  
S7.5Vb

67.106 
96 985

97.086

D e u tso k s  p ta n d b r i s tö
6üslili.?1db. a ö 116 9 8 6

do. do. a 4X 103 586
do. do. a 4 183.306
do. do. a 3X 0900b
do. nsus a 4 97.306
do. do. a 3X 89.60b
do. do. a 3 81 886

ksLndb.kkbX « 4 89.0856
vtpld.k'oson a 4 99 56 6
tLadsek.Sts a 3X 86 20b
Xus-u.ttsum. a 3X 9 3 8 0 6
do. Lite a 3X SS.ÜÜ6
do. Xomm.O. Ä 3X 86 2 8 6
do. do. (1 4 S8.50V
OvtpsSULS. . a 4 96 60b

do. a 3X 87.005
do. a 3 77.256

pommsssotr. a 3X 87.25L
do. a 3 77.30b
do.nsuld. a 3

pvLsnsctz« . a 4 99.606
do. Xl-XVII a 3X 88.706
do. tlt. 0 a 4 S6.40L
do. tlt. X a 3
do. tit. k a 4 96.40L
do. tit. 8 a 3
do. tit. 6. a 3X 87.686
LsetzLiroks. a 4 161.186

do. a 3X 88.506
do. a 3 78.706
do. nvvs a 4 96.75b

Lokls». »ttld a 3X 81.250
do.ldLvk.t.X a 4 9 3 0 8 6
do. do. do. a 3X 88.756
do. do. do. a 3 78 00V
8okl.ttlst.t6 a 4 95 S8d
do. do. do. a 3X 83 9 0 b
Wsstk. tand a 4 86.78b
do. do. a 3X 87 8ÜK6
d o .!!. koiZs a 3 78.106
do.III.kotßs a 4 96.70b
westpf.sit.I a 3X 88.3056

do. ik a 3X 88.3056
do. I! a 3X 68 2556
do. t a 3 78 608
dv. II a 3 77 50 6
do.nsuld. a 4 95.885
do. do. a 3X 66 98V
do. do. a 3 77 3 0 6

ttssstdttl-X! a 3X 87.706
do. XXlII a 4 99.786

v e u ts e d e  i .o s s
XuZsb8.76t fsV.
ösd.sss.X. 67 d 4
8s§vtzU20I t fs6. 203.75 b
OölnIXd.ps.X iL 3X 134 708
ttLmb.öOI.t S 3 168.VÜ56
l4om.7LId.t üe. 34 20 b
0Idsno407t L 3 128 505
V.OstLfLotzv a 3X 98.30V
OstLk.kisd.X 7 3 —

/iiiLl. fonllL 8. f fsn ü b lie te
Xsß.kisb.90 a 2 —

do. Xnl.v.87 ü 5
do.in6o!d07 /c 5 188.08b6
do 1000 ?. a 5 180.186

X s8 .4 0 M . e 4X
do. 400 U. e 4X 96.805
dv. sb 100t. L 4X
do6L.8.6.97 S 4
8usnXisps08 «r 5 98 5856
8ulx.8t.X.92 a 6
do. mittltzsö a 6 181VÜ6
6kiIs6oid-X. cr 4X

do. ».1906 ck 4X 98.256
6kin.Xn!.»S5 a 6
do. ».1896 Ä S SS 40b6

do.Iisnts.-p ci 5 95 78b
do. ». 98 6 4X 93 8856

6soI,X 81/94 a 1.6 57 686
do.ks.Oolds. Ä 1.3 46 606
do. Xlonopoi a U 53 5856
do.ttis.t.400 -c 1.6 57 806
dLpX.10.1.7 — 4X 83 8056

do. 4
ItLiisn.ksnt. a 3K
«exX.10200 4» 5

do.4060tzl. Si 5
do. 2100X1. < 4 84 886

Osst. Lolds. Ä 4 91.5856
do. Xsvnsns. 6 4 84 805
do. ointz.k».K V 4 83 505
do.8ild.-ttnt. Ä 4 i 67 185V
do. öOs toso S 4 175.18b
ds. 64s tv 3s —lee.
pottu§. Xoi. a 3 65.5850
ttllMLN. 03 / S 99.38k>6

do. 69 a 4 89 20k
ds. SO a 4 929 8 b
do. 91 cr 4 88 005
do. 94 cr 4 8 3 1 8 °

do. Klsins96 6 4 86255
do. 1905 Ä 4 87 905

lluss.K.X. 80 6 4 88.5856
do.6oIdX.Ü9 «7s 4
do. do. 94 4) 4
do. do. 94 Si 3X
do. do. 96 4r 3
do.k.k öX.I.Ii Si 4
do. do. 02 cr 4 83.1858
do. do. 05 cr 4X 188.4856
do. LtLLtrtt. Ss 4
do.konv.Obl. cr 3.8
do.psm.X.64 cr 5 478.8056
do. do. 66 6 5
do. kodsnks. cr 5 113.886
Laottäulo 6X cr 5
8vtzUd8tX6ö / 3X 86.755
8ösb.LmX95 cr 4 78.7556
8pLN.8etzdk Sr 4
lüsk.kLßd.X 6 4 81.4856
do.unikir.03 e 4 85.001)6
do. do. 05 6 4 77 9056
do.roll-0. i l cr 4 76.5056
do. 400ks.t. —fsk. 156.505
tlnx. Ooldst. cr 4 87.205
do.Xsonsnft /" 4 83.185
do.8t.-ttt.10 e 4 84.58b
do. do. 97 a 3X
8uvLs.8tX98 cr 4X
Üusn.X 1000 4X
do. 100 t. 4X 95 886
do. ?V8. a 6 183.5858
da. 1908 cL 5 98.258
do. 1909 cr 5 97.50« '
tisssd. 8t.X. cr 4 77.086
XIvLkLubt.X. V 4
8okiL6o!d . 6 5 96.6856
wienXommX a 5
do. 5i.-X.98 cr 4 87.70b
kinnl.ttvp.11
düti.XsV.Obl

<L
7

4K
4

pgsi.Xom?k. d 4 87 5 8 6
?oln.?k3000 cr 4X 98 10k
1000-1 OOtt cr 4X 98.205

8stzwsd.tt 79 cr 4 95.38b
ttnk8vdks.pl cr 3X
do.Ldttsk-pk cr 4 87.108
ci«.8p.X. I.I! cr 4 66 0 0 6  .

kkk lid s iin -.Z js im n -M ik k i ^
zsönüsssLLU 
cio. 6snu88 
kl!§.vt.i(ind.

5skf.6lltS5d.j7

82.636
7800b  

123 256  
97.106

Mb.-KlLkilc. 7 3 95 0 0 6  
Kxsb.VcLnr.
liszsi.-frL^. 
lüb.-Lüotz.. 
U E s W t z  

Msöüslsvs. 
iiosOtz.Vlscn.
5LuI.li.Kupp 4
8U80tztStzs(j5 
0ö8t8lL»1rb 
Oeisnt. kisd.
»LsdOecind.
ZüciösUld.) 7
kliotot. »oll 

<j°. 60°t 
Saltim. Okio 
OanLös?2«r. 
ItLl.IMelm. 
I_UX.?5.ttSN5i
Zvliantune
V/S8t-8Ml.

175 506  
112.006 
30 008  
66 506

132.5066

39.1VK6
17S0i.i

104.80b8
264.75b

154 00b 
12310"  

7, 50b6

K ü s s e n -  tl. Kikindsksisri
ksvtz.kioind. 7
ksiuinsekw 
85SSl.Si.8t5. 
ÜLnr. sl.8tt. 
vt.klsb.81.6. 
llskt-llvotzd 
65. Ksll.LU. 
clo.6L8L. «jo. 
llLMbsß. <jo. 
llanno». 81r.

(jo. V.-k. 
^3A(jsb.8t5. 
pvLSllös (jo. 
81sttinss(to.

149.008

1Ü8.SW  
131.00b6 
171 SOW 
103756 
162 40b8 
59 258 
S0 00c> 

162 75bO 
15S 50b 
1/3.506

K M s h r t n - M - i ,
kl-ßo.vAMfll. 7
iimd.km.pvk
tlLNLLVmpf.
lio5ci(j.t!o>(j
8otzl.vpf.6o. 7

klLLNdsdN-l'k'iüi'-WjtzSt

9 !l 50 30b 
15 j21010d 

5 119.40b 
0 87 75b

l)llx-ö<j.8ilb. 
öo. lls.-ps. 

0sst.v.8t.85 
do. 6ol<j 

8üljöst.(td.)

Ku5slc-6tz. 8. 
cjo. vol>1889 
tzlosoSmI.Ld 
llioolLi Krtzn 
ssLnsksuk.
lVLNL. vomb 
kui-sk-kiov»
lK»L00>kL8. 
ljo.XisMos. 
do. lijLLLN .
üo.M äkvd.
8o<joi.kisnb.
KvdmskZLs.
8)38. V53I8K

V/lLäiks. 98

lclsino
'ß.-lietr

klöiris

cjo. öo.

clo. 8.fisst 
Istzuont. 6K. a

85.606
71.90k
7 4 3 3 0
92L0b
50308
97.106

86.256

73.50b
96.50b
63.008
86.256
86.25k;
88.40b6
86.25K6
95 00b
86.25K6
86 506
86.25K6

36.006
86.90b6

67.75K6

76.50bq

97.10b

ÜSlittllKk t iM lK .-k 'lsM .
8e5l.ilvp.8k. 
XIll X«V u.19 

v /.> u n  jöcl KOd.tulb 
55.266 !öLV5llvo.M

S 5 M 8
88.80K6
98.756

K5.ttLNN.XXl
«jo.XVl-XXtl 
<jo. XXV 
vt.ttp8.IV.Vi 
äv «j». XVil 
do. dv. kv. 
dsVIlXXIXtt 
do.XXIIXXIl! 
do.XIliu.1Z 
do.Xm.Ob.lll 
^kl.ttkt.XIV 
6otk.65dk5il 
do. llt IV 
do. IX u. tX» 
do. X u. X!I 
do.XlVu.16 
do. XiX 
do. Xl u. 13 
ttLmb.ttp.-8. 
do. unk. 16 
do.611.65M  
tto. 8.1-190 
dsn ö.lll-VIl, 
do. I XXä  
do. Xl Xlll ' 
do.XIVu.16 
do. XVu. 19 
do. XVI 
do.Xom.-öbl 
ttekt.ätt.ttpf 

do. do. 
Unlipk VI Vil 
do.Xltuk.17
do. Kon».
do.?5.-?ldb. 
i<5dd.65XVlk
do.XIXu.22 
?5.Kod.?f.IV 
Xllt XlV XVli
do. XIX
do. XX!
do. XXVIli!« 
d».XXIXu.22!Ä 
do.XXiIiu.15 «  
s>5.0tt.kd.90!(L 
do.99 01 03 a  
do.e.OkukI S a  
do.v.07utc17 a  
dv. » .86 .99  
do. ».94. 96 
do.».04uk13 
do.X.-O.v.OI 
kl.ttvp. K.-L. 
do. do. 
do. do.
Ld80 sr.125 
do. dv. 
do. uk. 1913 
do.uk.1914 
do.uk.1917 
do. uk. 1919 
ds.Xomm.Od 
do.do.1909 
do. do.1921
85.ttVP.VS5L.
do. do. 
kl.kldtnXXIl 
do.XXV(14) 
doXXVl!(15) 

XXVW7) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
XXXI! XXXIII 
do. XXlit
do.XXVI<14) 
do.XV!I XVlll 
do. XXIV

94.906 
94 306 
94.806 
62.75K6 
99775^ do^IdOd.08

do. do. 04 
do.XOVKM 
do.IX uk.20 
do. X uk. 21 
do. 1 
do.II! uk.12 
do. V uk. 17 
Ntz.ttp.XmOt, 
NtzwsIflXiXL 
do. Xi u. 16 
do. XI! u. 2V

3Ä 87LÜ6 Ido.Xill u.rAcL

95506
95.506

32 
4
4
5
42 
4 
4 
4 
3!
4 
4
32 N 6 206 
32100 506 
4 
4 
4 
4 
32 
4 
4 
4 
32 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
32 
4 
4
32
4 
4
4
42113.906

,00 .,0b 6

SS 256 
99.506

87 756  
S6.50K6
97.006  
98.50«  
87 806
96.506
96.506  
97 256  
97.756  
98.256
98.506
99.506
95.006  
87.ÜÜ6

38 306 
139.90b

96.00d6 
96.00n6 
38.236 
97 466 
SS256 
90.406 
96.001)6 
96.00b 
S6.00b6
96 036 
86.20b 
86.20b
87.006 
98006

94 506
85.756 

120.756
95.00b6
95606
96.006 
96.1056 
96.2üb6
98.506
93.006
97 706 
97.606 
91 606 
96.0356 
963056 
S7.00K6 
97.50b6 
97.30b6
98 6056 
98.0056 
SÜ 2556
90.256
87.256
87.256
95.756 
94.306
98.506 
98.6056
93.006 
88 0056
88.0956

87.006
86.0956 
S6.75K6 
97.096

v d tlgsl. ilttivLl. kLLsürvk.
X.6.k.^ont.2 «t 4
Xllz.klskt.6. cr 4 94 25n6
ksl.kl.wk.93 cr *4 94 3 0 6

dv. 1908 cr *4X 1Ü0 .i)«6
8ismLsektz.2 cr *4
KovtzuM.kkU cr *4 S2 0ÜL
Vsss.OssO ö cr 4X
Vt.kisd.86.2 ä 4 91.256
0t.-Mt. 7«!. a -4 93.588
vonnsssmktz «r *3X 85 586
vttmvn.lOO <r *4X S7 8VO

dv. 100 cr *4 96.W 6
ds. o. 14 3 cr "4X L8.60b6

klnsbLokkkb 
krist. ttossm

d
cr

*4X
*4X

Oelssnk SßU <r *4 9 3 1 8 6
> 6osm.8okkt2 cL *4 100.006

6s.f.s!llnts3 cr 4X 99 78V
6»sIUL8etz3 cr 4X 99.205
ttLstM^S0K3 cr *4X 102.80V
ttLLP.klLU.Z cr *4X
XgliU.Xrvtzsl / *4 99.885
XnXIssisntz 5 cr *4X 108.806
Xsupp-Obliß cr ^4 "98 0056
tLUsLtzÜttb . cr *4 '8 3  886

dv. o *3X
tsontz.ksnk. a 4X 99.585V
tdv  töksLO <r 4
iXLNNSSMs.5 a 4X ,01 .256
ttdslsur.X. 2 cr *4X
OdsetzlkisbL cr *4
do. kis.-Ind. cr *4 88.806
potrontzSsZ V *4 98 2 5 6
8vtzrIK.Ls99 cr *4 93.586
3otzultk.8s.5 cr *4
Lism.kl.k.3 <r 4X 98.886
8,SM.ttLlLk3 cr 4 S4.7Sb6
8ism3ekek3 cr 4Xi ,(.0 086
7tziviwnokI2 cr *4X S8.75KV
LtSLULttm.5 s b 102 ÜU6

8snil-ji!tffek,
karm. 8K.-V. 7
8s5x.ttii5k.8 
85I.ttLnd.6s. 
do.ttvp.-8.X. 
85LUN3vtz«8
dv.ttLnn.ttvp 
8sS«l.vlLK.K 
6om.uv>80.8 
ÜLnr.psjv.K. 
vL5M8t. Uk.
0t.-XsiLt.8K. 
vt. Xnsiedlb. 
vsuisotzsLK. 
dv.lflskt.ök 
do.ttvpotk.8. 
do.liLtion.8. 
do. Usds58. 
Visv. 6omm.
v5SSdNS58K. 
ÜottzLvcdkc. 
dv. KfivLtdk. 
ttL m dttvp.8 . 
ttsnno» 8rnk 
ttildoLtz.knk. 
könjßsd.Vrö 
tLnddLnk . 
tsipr.Lsd.X. 
Mskisokeö. 
ÜL8deb.8 V. 
Uovklb.8.4ü 
Ktslninz. 8K. 
Mtsld.ordb
llLt.-8K.t.vt. 
ttosdd lüedX 
do.6sundk.58 
llLnstzi-uek.8 
Ostb.f.tt.u.6. 
?5VU8S.8dk5 
dv.6t5.8d.Xs 
do.ttvp.X.-8. 
ds.pkdbs.-6. 
ttsivtzsb.Xnt. 
N tz .« v jrü  
8uL8.8.f.rtt. 
Zseks. 8Lnk 

S8.506 L stzL E K ,

62N5.S0bL

92l1S2.25"(' 
52113 25^6 
52!NS,75b

62NS.0006
131 50k 
127.756 
248.30K 
1 1 4 1 0 6  
148 30 6  
1,5  80)6 
180.0056 
,8 2  80b 
150 25b6 
167.80i)0 
122.75X; 
177.908

72133.0056

146.0056

165.75b
,07.2556
1,0.75b
129.0056

168 256 
129 006 
100.0056 
160.5856 
1V0.W6 
113.0M« 
122.756 
135 256

6 2 ,,8 .5 8 ))6
119 905 
116.7556 
113.906  
124.0056 
121.58,2  
156 68b

92187.30b
115.8056 
151 25b

5.«.s1322Sb
1S1.8üd6 
161.25d6 
158 25b 
116.8850

jnüurllie-Lktlkn

UmsnotznungssLüs: 1 pr.. lh s , lsv. posstr: 88 pf. — V sst.,  l! 6old: 2 M.. Ml>5.: ,.78 . 1 kr. 8.1 
-  7 ü 8üdd.: 12. —  1 11 t.oll.: 1.70. -  1 !/. öLnoo: 1.50. -  l Xs.: 1.12'L. -  1 l>sso: 

—  1 6bl.: 2,16. l 6oId-Nbl.: 3.20. -  1 Volk: 4.20. -  1 l.sti-1.: 20.40 KI. 
8 e r l ln .  L rm k clisk o n r  6 L , t .v m d s l-c r r in s fu ü  7 L , k-riv»L<jlskonD 6 V -L

lisolids. »gsb
WW

8pLNdLll0sk 
Viotosis

0 1 6

011

Kusv»drlige
8oetz.Vlotos. 6
8sis8«s8t.8s
Vottmundss
do.llnioiisds
dv.ViotosiLb
088ldttö1s!b0
Ossmn. 0Nm 
OlÜvKLUl . . 
tttzsKuIOSLS. 
Halsten . . 
ttuxgss?os. 
Xig!.8otz!oss 
XöniZK.Ksek 
teiprilisdek 
t.indds.tlnnL 0  
undsn-s . . "  

Monds vtm
0bS58vtzl08.
Oppvlnss. . 
pLulrkök« . 
8otzlsßsl. . 
8otzvLdsnk5
8innss . 
»luvtzsssvtz 
Mkl.Xüpp. 
Zkoeum.pLd 7 25 
do.SossoVX. 7 0 
X.Ü.t.Xnilink
dv.lkLUSUSl
do.1Unt.Ind. 
XdtssOsm.kv 
XdlsMösko. 
Xltsldüsvn.? 
Xlißöeslvmn 
Xnxlo6ont.6 
Xllsklskt.ÜL 
XntzLlt.Xok!.

do. V.-X. 
Xnnon. 6uss 
Xplsi-d. kxb. 
Xsvkimedes 
Xsonds8-8kb
XsN800sfpL0
Xumstr-fsd. 
8 LSsL8t.Ki i 
8LstrL6o8p 7 
kLuzSttsust 
d o .X L iE s  
kondixttalrb 
össZ.Msk.l. 
kesM. llkl. 
ksl.XlMsot, 
do.klskt.-w. 
do. dv. 
do.kiLvr>L8t 
do.Oud.ttutt. 
do.illr-Ompt 
do.läLrokin. 
dv.8pedV.K, 
do. dv. V.X. 
do.Iscr.u.S. 
8s5ttzold8vtz 
LssreiiusKv 
SismLcektztt 
Lootzum.kxv 

do. 6u88St. 
kd»8etzöntzX 
LvtzlssL Oo.
kösp-sd.w« ?

229.0056 
258.08K 

73 25b6 
100.686

S e r lin e r  ö r su e r v ie n  
Lsl.Xindl Ks."  "  
8sI.Xindl8tk>
Ksl.tlnionsb. 
koek.kv.u.n.
8ökm. ksLvtz 
fsisdsiotzstz.
6-smrniL , 
ttilsebsin.
Xönisstsdt. 
t.sndr«wL8b 
MnMsLuk 
pstrsntzoles 
pigflssbssz 
8otzönsd8ek 
Zvtzulltzsirs

1̂ 4.006 -z,t.
7S.00b6 
50.Ü0K6 
48.506 
81.086 
SZ 806 

114.586 
232.18)2 
158.506 
216.75K6 
244.75!>6 
113.52t)6 
101.50b6

ksNSvtzv.Xtzt 
do. dule 

8ssdov»7ek1. 
Ks-ltsnb.Im 
8som. wollk. 
8rss!.5psits. 
büdscus k«8.

103.75V
91 8vb6

404.00K6 
114.606 
,61 .2 5 6  
134.306 
121.50V 
158 808 
189.756 
132.086
165.8856

179.088
65.25)4;

264.75V

87 506 
5 8 5 0 6  
91 808

156.506 
149 08V 
214.50K6 
253.60)4; 
,1 6  506 
524.58b 

2.58L 
41375b  

83 25V 
31 8850 

115 6856 
561.68b
188.0056 
148 00bO 
118.75K6 
254 1856
158.8856 
112 6 0 6  
111 2556
164.886
131.886 
401 08b 
1 8 1 7 5 6  
172 25b 
515 58k 
,57.25b
48.806 
4 , 2 5 6  
6 4 , 8 6  
69.75b6 

11S2SK0 
,6S.18K6 
,72.75b6 
181 18b 

14 80bv 
244.0ÜV6
88 7 5 6  

229.75 b 
156 8 0 6  
,4 8  5 8 6
28181)6 

24« 00d6 
1S0 tM)6
147.0056 
140S0bS

128212.75b

W.oow

OLsltOLvIM 
do. do. 

OsesolfodLt 7
OtzSsl.wLSL.
^Kuoksu . 
.̂OsivLtz.kl. 
ZWetzpos. 
ZOssnienb. 
Oöin.KesZv». 
Oöln-UüLsri 
Oonoosdkxb 
do. 8pinn»s. 
Oval. WL8M 
Vslmnk.tin
ÜV8S3U. 6L8
vt.Xtl.Ieise. 
do.tux.8iv.». 
do.ttivd.7sl. 
do.Oöst.knv 
do.0sbs.kl6 
do.X8ptz.6sL 
do. Sarxliitzi 
do. Xsbsiivk. 
do. 8vkLotztv 7 
do.8piee-Iel * 
do. wafsonftz 
do.V/LLLSM. 
vt. kisentzdl. 
OinnsndLkl. 
Vonnsssmktz
Oös.LtotzsM
0ü88oIdwLL 
do.kir.u vstzt 7
do. ^LLStzlN. 
VVNLMlsUSt
Lokei-I U.k. 
kzvLt.LLlinv 
kinIsLvklksk 
kisonv.Xs»st 
klbssf.kLsd. 
dv.?Lpi«sfb. 
klskt.vsssd. 
knel. woll»». 
O.ksNStLOo. 
ksetzU.ksx»». 
kL8SN.8lNK8 
k'Ltzkis.lXst
fvin-duto8p
klnLb.ZvkiN
fsLULt. 7uek
fsvund lX.kv. 
ksirt.Lk88m 
Osisv. k«8. 
Lsisonk. 8»». 
do. üusrtLki 
6x. Ursisnk. 
ds. Vorr.-X. 

6osMLnisp7 
Ls.i.sl Onti-a 
6>rdd.8plnn 
ülrsSotzLlks 
6öst.kironb. 
do. XiLSvtzin. 
üssppin.WK. 
üuttLin Xisetz 
ZilLbssm.Lg 
ttrevn.6usr. 
ttsllosetzslil. 
ttlllsL-i 6sdtr 
ttst.ööilsstt. 
ttrnnov. kLu 
do. lXLLök. 

ttrsb.wisnk.
ttLskvsl 8cok
do.8v.3t.-?s
ttLspsn.Kztz.
ttL5tM.l§8vtz.
ttLLPSskiSVN
ttsiatotzm.L.
ttsmmoosOm61 58b6 

228 0MG ttsrdsLnd w.
ttsfMLkurm.

2645 06 
61.406 
94 25b 

LL9 0056 
362.00i)6
113.8856 
164.75i)6 
488 888 
219.505 
160.KÄ56 
212 0856 
175.186 
247705 
265 006  
128.006
492.8856

309 8856 
132556 
144.506 
355.3056 
179 ,8  - 
122.606 
163 75b 

KK114.755 
231.006
157 5056 tsttzs.k.dp.i
125 256 
«71.00!)6 
125 2556 
385.0056 
371.80bb 
535 50L 
158 006 
121.256 

17506 
307 60b 
151.006

7 11

ttüokst. kbv». 
ttotzsniotzsw 
ttö8vkk.u.8t. 
Humboldts, 
klss kssgd. 
LöLösiokVX.

do. abss. 
dsLgsnitr X.
lKstzls k>05r. 
XrliXLctzssl. 
XLplsfttiLvk. 
XLtto»»itr.8§ 
XnZ.VM.K̂  
do. do.ps.-X. 
XSn.XiLfisnk 
XöniZLbosn. 
XönixLrsilp. 
Obs. Xösting 
XsULptzv». 7. 
XMLUSSstz 
8.stzmsvos k ^  
tsuokNLmm. ^  
tLUsützuttS . 
teo n k .8 sn k . 
tsvksm  dos. 
lin k s  ttoffm. 
t . tö v e L O o .

3Xl,48 88b6 
184 08i>6 
17Z.10K 
140 001) 
187.086 
490.00b6 
201 0856 
513.885 

69 75 b 
111.586 
505vb6  
1525b  

155 00«; 
169 25b 

8^143 5856 
' 152 006  

120 8056 
2155056

80506 
21210o6
190 90b 
87.8856 
95L0d6 

115.80b 
60 006 

151.08b

272.50b6 
235 25K6 
,,9.08b6 
201 006 
37.88b 

,13.25d6

425.08b 
151.586 
,85 006 
29 506 

266.0Üb6 
146.40b 

7^,89 006
171 0856 
182 75b 
137 751,6 
,7 0  8056 
,17.6056  
,22.60«, 
,57.3850

do.do.8t.ps.
Iuvk.L8tsff.
tünsb.woks
tutk.ksLvtzW
IkALNNSSMs.
rxLsKwLttke 
XlLZdsd.ÜLZ 
dv. ksexv. 

i^ssjs ks.öss. 
L̂sjvnkXotr 

^.-k.Xsppel 
ktotzwbtind. 
îxLLensLt 7 

tzlklottünlne. 7 
Mtzlk.8sA)v. 
ÜVsptun8vk. 
ttsusKd.X.-ö 
ttisd-sl. Xk» 
ttilsjtlsdsik. 
ttvsdd. kisw. 
dv. 6ummi . 
do. duts t. 8. 
do.wollkLm. 
Obsetzlkisd 
do.kissnind. 
do.Xokmsk. 
do.pstl.7em. 
Oppsln. 7m. 
Osvnst.LXoo 
OLNLd.Xupi. 
OtLvi -Uinsn 
Ottsns.kissn 
?Lnr. Ksld. 
pLuksetz »X. 
pstossd.ki.8 

do. V.-X. 7 
pottolvs.V.X. 7 
ptzönix tit.t. 7

do. lXstLli»». 
clo.ttsrs. 8v. 
do.ZtLklwsk. 
do.wLtk.Ied. 
do. do. XIKv. 
ttisbeokIXt»». 
d. 0. kisdvt 
ttvmdotz ttütt 
ttosönttz.psr. 
fi.ositi. 8snk. 

dv. luekes 
kottzs ksdo 
ttÜtßvsS wk. 
8svks8ök7
ZLNßvrtz. !d. 
ZLsOttl . . 
ävtzssivx. 
8etzl.sl.u6Li 
8otzl.pstl.7m 
tt.8vknoidss

6 i,«1.5856 LsbomdulL. 0

1 62, 30b6 Zötzoeninß

30, .7550 
313 25«' 

1, 805V 
5258- 

,04.586 
13, .586 
76.7556 

13X212 2öb6 
12848b 
183.1856

172 685 
315 801,6 
1Ü6.2Lb 
44475b 
99.756 

141 3« r 
65856 

389 88« 
168 9056 
55 805 

229 8856 
259 75b 
340 806 

32 88« 
259 58b 
153 5856
119 2556 
263 8056 
17S 8856
120 255 
194 7556 
162 6856 
152.2556

81 256 
115.5856 
335 Oll«; 

20 315 756 
" »3.0056

342 605 
172 501)6 
88 8058 
93 0856 

193 506 
158 2556 
36 008 
77.256 

140 086 
,46 256 
92.7556 
82.255 

208 18b6 
149 886 
146 586 
282.086 

70 806 
107 10b 
92.586 

188 501)6 
S00.>6

^  124 2556
'62  75b6 

SV0n6 
258 90b 
105 8 0 6  
211.2556 
167 58d

31888b6  
1SS.25K6 
119.006  
163.8056 
181 5056 
482.50«; 
170 8856 
272.25b 

92501)6 
113 505V 

13.58b 
190 88«;  
162.388 
131 8856 
143.75K6 
2192256  
,8 8  2 5 6  
,3 8  008  
141.25b 
194.lwd

Zokuvksstkl 
LssbsokZotz 
Lismsns 61.1 7 
Zism-Lttlsk. ^ 
Ziomsnskl.k 
SimonluLvII

ZouitzwstXfs
ZpsitbLnkXÜ
8trdtbos§.tt
ZtLklLttölks 
ZtLLbf. Vtz.k.
8tstt. Vulkan 
8to!1(VsvkVX. 
8toIb.7ink-X 
ZtsLlLZPiölK 7 
'Veoklsnbsx 7 
Isl. ksslinvs ^  
IsItM-Xan. 
lvssL X.-6.. 6 
IC. 6s0880tz. 7 
do.tt.Zokönk 
do.tt KotOLtt 
dokslttsdoLt 
do.do.8udU. 
Isuton.^ird 
skslskiL ZIP 7 
fs.Itzomss. 7 
IsLvtzsnd.r. 7 
UnionkLue. 7 
ll.d.tind. kv. 7 
^Lsrin. ?ap 7 
V.ksl.fski.L. '  
do.6ölntt»».p 
do.Xiöstsl-w 
do.i^stU.ttil. 
do. ttivkslU. 
ds.rvpenLW 
ViotosiLfstzs 
VoLsIIsl.vs. 
Voxtl.ttlLLvtz 
VosUvkl.k.y. 
Wsndssssf 
wössetzwssf 
wsstssszln. 

dv. Ps.-Xkt. 
wsstiLl.osm 
Wv8t,.vs.lnd 

do. Xupfvs 
do. ZtstziU. 
do. 8d.X.6. 

wiekinLp.o. 
wisILttfdtm 
wilkeÜLsom 
Witt. Lurrst. 
do. ZtLtzlstzs. 
ws,ds lXslr. 
LeekruXrd. 
rsitrssttlsok 
r»!!stw»ldk

122.506 
146 M «  
41 506 

228 75d 
228 99b

6X1,8 6956
,89 756 
188.506
127.0056 
367 75b 
,08 0856 
,4 , .8856
148.0056 
179 50b 
118 18V
135 0056 
139.806
136 0856 
166 581)6
3380b 
92 106 
82 006 
73.256 
87.096 

285.7556

»
L
?

v
3
s

o

§
Q.
2

4̂

138.0058 
243 50b 
86.75V 

131 106 
SO 006 

153 586 
175.50b6
136.5056 
322(856
89 88b 

152 53b 
2S?.80dö 
18,8056 
98 5856 V »  

181.0850 » ^  
611885 n 5  
222 5056 - S -  
404 00)6 
,76.2556 L 2. 
!2N.25d6 ^ 2 .
-----  «r?

112.0856 2 -» 
165.285 L »  
107.755 
53 88b 

575 0056 
94.806 

11,256 
S5.75b 

18S8Ü«Z 
191 88b 
71.686 
91 08b

297.5056 
230 2556

5 L2- c» 
2 rr
c- c>

?

L

Vikedser^r«
Xm8t.-Ntt 8 7.
ksüss. u.x 
Xvponkx. 
tierrbos 
tondoa .

d». . . 
Urds.u.8. 
ttsuvosk . 
p-ns . . 
wlsn . . 
LetzUsir, 
8tovktzlm
ltLl Klätrs
pstsssdx.
wLsgtztz. .

9 7.

14 r. 
»islL 
8 7. 
14 7. 
»ist» 
3 7. 
8 7. 
8 7. 
107.
10 7. 
6 7. 
8 7.

169.2558 
6« «556 

5H112.285 
k

28.48558 
28.455 
75.985 

42.12556 
81 2856 
84.56K8 
S8.S058

5^112.3858
8 8 ,5 6

Z
Z
L

Kirilj. 8i!dsr. 8ski«lnol8n
äovgsgjsnL o. Ltüek 
20-i-sLnks-Äüekv. 
U.Nuss.tzoldvIOLK. 
XmSsjkLN. ttoton . . 
kkizl. kLnknotvn 1t. 
ksLnr.8Lnkn.1Ms. 
Oest. ttvtvn 100 Xf. 
ttuss. ttotsn 100 tt.
> dv. Loll-Xu-, KI,

20.485g 
16.296b 
216.30b 

42 0 5 5 g  
28.47 b 
81.10L  
84.580 

215.281».



145585
a«s allen Tollen Deutschlands haben uns trotz der Agitation unserer Gegner schriftlich bestätigt, daß st*

kein Petroleum - Monopol
wünschen.

W W W W

Wer hat also ein Interesse an einem solchen?
Etwa das Publikum, das in Zukunft höhere Preise für schlechteres Petroleum zahlen soll?
Nein, sondern nur einige Großbanken, die Millionen damit verdienen wollen. —
Ist das deutsche Volk dazu da, um die Kosten dafür zu tragen?

V v l» t r 8 v k - ^ m v r L K » ii i8 v I » v  Hamburg.
A L » n n I» « 1 ii,-L r S S » » v r  ^ lL ttv i iK « 8 « U 8 v I is T ltz  ManntzeiM, MellttN.
IL ö ,»S K 8jl»vrK «r M r » n Ä v l8  E1«»ipLiZsiiSV- Königsberg i. P r.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ m v rttL rL R ii8 v I» v  Neusz, Mainz.
Bekanntmachung.

Neisch Ms ^  7
— hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
— eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 P
Eisbein 60 ,
Backe, Abschnitte 65 ,
Bauch, Schulterstücke 80 ,
Speck, Fett 85 ,
Schinken, Kamm 80 ,
Karbonade 80 ,

Der Verkauf findet täglich vor- 
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 1. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Von M ittw och  den 2 7 . d. M tS. 

ab finden in dem Gartenhause des 
städt. Krankenhauses, Eingang Schloß- 
straße, regelmäßig jeden Mittwoch 
v o n  5 —6 U h r die Sprechstunden 
der Auskunfts- und Fürsorgestelle für 
Tuberkulöse statt.

Der Fürsorgearzt untersucht dort 
u n en tg e ltlich  alle Tuberkulöse oder 
Tuberkulose Verdächtigen, die sich 
melden, erteilt R at und Belehrung 
und veranlaßt kostenhoS durch die 
Vereinsschwester eine genaue Unier- 
weisun der Kranken und ihrer Ange- 
hörigen im Hause zu ihrem Schutze 
gegen die Verbreitung der Krankheit.

Unterstützungen in Lebensrnitteln 
gewährt der Verein in dringenden 
Fällen, soweit es seine M ittel ge­
statten.

Thorn den 26. November 1912.
Der Vorstand des Vereins 

zur Bekämpfung -er Tuber- 
_____ kulose, e. B .

Bekanntmachung.
Die Minderjährige Hguv» VosodLs, 

geboren am 24. 12. S4, die sich verborgen 
hält, soll der Fürsorgeerziehung zu- 
geführt werden.

E s wird gebeten, von dem Aufenthalt 
der lo s v L L s  hierher Nachricht zu geben.

Thorn den 21. November 1S12.
Die Armenverwaltung.

prospelck- SfLtis.

V M M - v i ' e n r o l l e n .

! Mit- j
r  W Z i t U N M i  s
E  OesoüLktsstelle: ^
^  L e r i L n  1 8 , Stranssderxer- 5  
^  Strosse 5*I„ besorgt sebuell ^  
^  u. Luverlässi^sl privat- a. Os- 5  
^  sobäktsauslLÜQtte au gllsu ^  
^  Orten der Lrde (über Ver- ^  
5  luöAeus-, LiaLomraens- and ^  
H. ^Lwilisaverbältoisse Vorleben r  
^  n. a. w.) Lrwitteluuxsu jeder !  
^  ^ r t  N e t v k l v l  ^
^  H ».N K 68. ^askübrl.LeirLts- ^
^  rursküotts. V v l -  ^
5  ib in ü n n K Q n  » Ü v i»  ^

Leer-Berkaus.
W ir beabsichtigen ____

E "  ca. 230k Faß Leer zu verkaufen. "HW
Die Verkaussbedingunger» sind im Geschäftszimmer der Gasanstalt, Coppernikus- 

straße 45 hlettelbst, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die seitens der Bieter 
anerkannten Verkaufsbedingungen beigefügt sein müssen, werden daselbst in ver­
schlossenem Briefumschläge mit der Aufschrift „ A n g e b o t aus T eer"  bis

Sonnabend den 7. Dezember f9l2, vormittags 11 Uhr,
engegengenommmen.

Thorn den 23. November 1S12.
_______ Die Verwaltung der städt. Gasanstalt.

S o .

-  „ . . 5
«A ssi

A ^ e u s
K in Z '

bstt- lang .!

------  bevorzugen die erstklassigen - - - - - - -  ZU

^  S p e r i a l m a r k e n  *  «
-- - - - - - - - - - - - - - - - - —̂  des -------------- -- ---- d
Zigarren- u. Zigaretten-Jmport-Hauses W

Orilaävng
ävs

KLll8S8 
Limo I7S7. Brerteftr. 2 7 , Neubau der Ratsapotheke.

Rett- und Wagenpserden
.  ^  Thorn- Mocker.

empfiehlt Lindenstraße 45  —  Telephon 438 .
Reitunterricht von erfahrenem Reitlehrer.

Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tage. 
Pension. —  Kommission.

Uhrmacher,
Thorn, NeustädLischer Markt 12, 

gegründet 1888.

Empfehle mein bedeutend erweitertes 
Lager in:

W e il .« - llllil W l l -
wreii. WAeiks- IMS 

U k ll-M k lllk ll. 
A M lW

Kegel-Preise.------------------

Zu vermieten
2. Etage» Brückenstratze 8, per 1. April 1SL3,

bestehend aus 8 grohen Zim m er». Eniree und grshem  Nebenlad. 
P r e i ,  SV0 M b. Zu «kragen beim W irt 1. Etage.

Telephon 9 0 9 . ASM R M Telephon 9 0 9 .

Eilbote».
------- M effenger-B oys-Jnstitut,--------

Ksjftt- !I!lS Pllkkt - Ei l bote«.
Besorgungen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge.

M-L".".,.-., 8l!l!M W ll-W W .
Besorgungen von M K '  Einkaufen " M G  ohne Preisaufschlag. 

Aufbewahrung von Koffern, Paketen usw.
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlässigkeit. Diskretion.

------- -----  Garantie für jeden Auftrag. -------------
* B ote  mit Z w enad oder zu Fuß 

< l l t i s  .  r/z S tunde 30 P f., jede weitere
von 7̂  - Uhr früh bis 10 Uhr 
abends. S o n n ta g s  von 8 Uhr 

früh bis 8 Uhr abends.
A d M  c h ik "  "  " 7  . .

F ür Gepäckaufbewahrung 10 P fg . pro Tag und Stück. 
Baderstraße 2 , 1. Etage, direkt an der Fahre. Telephon 9 0 9 .

Viertelstunde ;5 P r . M it Gepäckrad oder 
Handwagen  ̂ z Stunde 60 P f., jede 

weitere Viertelstunde 20 P s.

1P76 r'rr ^e êm so re/r ane/r /etLlt roreckee- sur

lo/r mcro/re i-esonolsr-s sr«/ meine -ro<Münstie?'rse/r ans^e/ri^ '/sn  
^TNM'e^e Z/cir^en an /m e^sam , roe/e/re

sr'nri.
4ks//s/- â/-/ Asz-sozksst/-. 2,

MAa^e Lle/^'eTrs^. §6.
Sröte -nern Ke/rarr/ens^ beao/rten. Fis-mmr/ §S6. 

(Rosses La/rmen/a^er. M-r--a/r7nr4N̂ sre67'LsiÄits.

^ i s n i n s ; ,  f l ü g e l
^  und Harmoniums

r
Z sW - «na ffsn ns,i««r

von den Weltfirmen
B  Scbieämever, vuvsen, Sieze. Seiler.

Ledr. Zclnvecdlen. 6ärl tzuanät uns 
W  L. Zcbmiät. öeriin»

sowie solide billige Pianinos von 4 00  Mk. an, 
empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 

Preisaufschlag.
— - M  ttafsekiiuser höchster R a b a t t . - -

A l l e i n v e r t r e t e r  für obige Weltfirmen ist nu r:

Errlmerslratze 13.
» Telephon 506 . «  

Größtes und leistungsfähigstes Musikhaus am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos Part. und 1. Etage.

k. 1. Kvrsm,

GsShelzSse»,
GaO -lher mit S M ü rm e r it ,  

G B li i t -  und SkMseil, 
GWlStleiseii mit W tze rn ,

Gasseriij'iliiSerlllllM
geben wir anch m i e t w e i s e  ab.

Näheres in unserer Geschäftsstelle CoPpernikuSstraße Nr. 45  
(am Bromberger Tor).

G a s w e r k e  T h o r n .

U n r e m s  ^ s u t .
Gelbe, braune und rote Haut, Nasen- und Ohrenröte usw. behandeln S ie  am 

besten mit der „ S an eL fio ff-T em tb lsich e"  (Dose M t. 2,25 und 1,20 franko), der 
Teint wird schön weiß und zart. B ersan dh arrs F drm a, Daberrdors»Zosien.

8 s lm v r m L 8 ss , S v o lls , 
8läol, SUbsrputLSvrts.

sowie sonstige putraetikel,
fe rn e r :

?utsisäsr'.
?ui2lsppsn,
Leksusrtüebsr',
LoUnsrtücNsr unä
LsNvvSmms,
Voksusrdürsisn un»
Klsicjlsrdrrr'stsn,
In allen Preislagen vorrätig,

empliedilt

Lsiksnksbrik.
S S  ^ I t s t S L t .  « l a r l r l  S » .

S  Nvstonx »m Z0. November. >U .' ^
k , o i 1 s n i s

Oessmtverl 6er 457b Qevinnelo o o o o
Oessmkvert äer ^terciexe^inne

70  0 0 0t t v o o ok s o o o
I^»s«  ä  I m .  II Q o se  lo  « .

Worto u»<> I-iste SS pkx.

N V .K i .S g e i .
SorUn ^V.8, prlecki-ledstr. a 
sovie sllo äurek plskste icvnnt- 

»eken Verksuksstelien.

H. i lo s tv M l l i .
SölönililMkN-il.MHMlilT

Thorn. Altstadt. Markt.

Wkllku Aufgabe meines Geschäfts
verkaufe ich zu ermäßigten Preisen:

Feinsten Rum, Arak, Nogtiak, 
Rotweine, Mosel, Portwein» 

_ _ _ _ _ Ungarwein re.

l u s i u s  U a U ls

G S U O O Z O O O O «
M M W -B e ü M .

W egen Umzuges nach
------  Cnlmerstraße 8 — —

werden die großen Säger in 
Manufaktur-, Wollwareu, 

Herren- und Damen - Konfektion 
noch billiger a ls bisher ausverkauft.

5 Schillerstratze 5.

K s E ir in s I -  
8 Ü S S H » « l ! n

in bekannter Qualität,
.. . . . ..  den Liter zu 1.30 Mk., > —

S^scürSnsS-
U n s » n « » » I i i ,
-ST ' sow eit der  V o rr a t reicht, "WO 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

KSeilor §Sm O n,
AttstSdi. M ark t IS.

« k i l l ! »
ist gewillt einem jungen Herrn U n ter­
richt m  Deutsch, speziell L itera tu r , 
zu erteilen? Ang. mit P reisan g. u. « .  S .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".


